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Stt Mm aa der Bahre Mlhelm Gusl
'offs:

Sie Opfer unseres Kampfes si>
Bei der Trauerfeier für den ermordeten Landes¬

gruppenleiter . Eustloff hielt der Führer folgende Rede :
„Meine deutschen Volksgenossen und -genossinnen!
Nationalsozialisten ! Mein lieber toter Parteigenosse !
Es ist ein schmerzlicher Weg, den die Völker zurücklegen

müssen. ,um ihr Glück zu finden . Die Meilensteine dieses
Weges sind immer Gräber gewesen , Gräber , in denen ihre
Besten ruhen . Auch Bewegungen erreichen das Ziel ihres
Wollens dann , wenn es wirklich hoch gesteckt ist , nur auf
dem gleichen schmerzlichen Weg. Es wird auf dieser Welt
kein Glück verschenkt .

Alles muh bitter und schwer erkämpft werden, und
jeder Kampf erfordert seine Opfer . Indem diese Opfer
Zeugen der heilige » Gesinnung sind, die einem solchen
Kampf zugrunde liegt , sind sie die Garanten des Sieges ,
des Erfolges und der Erfüllung !

Ünsere eigene nationalsozialistische Bewegung hat nicht
begonnen, anderen Opfer aufzubürden . Wir haben einst
als Soldaten an den Fronten des Weltkrieges gestanden
und erfüllten dort unsere Pflicht für Deutschland. Als
dieses Deutschland nun in den Novembertagen 1918 in der
Heimat seinen tödlichen Stotz erhielt , da versuchten wir ,
diejenigen zu bekehren, die damals Werkzeug einer grauen¬
haften überstaatlichen Gewalt waren . Nicht wir haben
unseren Volksgenossen , die sich gegen Deutschland erhoben
hatten , Opfer zugefügt : In Deutschland begann aber in
diesen Novembertagen zum ersten Male der rote blutige
Terror offen zu rasen . In Berlin und in vielen anderen
Orten wurden deutsche Männer ermordet , nicht weil sie
Mend etwas verbrochen, nein , nur weil sie sich für
Deutschland eingesetzt hatten und sich auch weiterhin ein¬
utzen wollten . In den schweren Kämpfen des ersten
Vierteljahres 1919 sanken überall deutsche Männer nieder,
getroffen von den Kugeln eigener Volksgenossen.

Sie starben nicht , weil sie irgend einen Hatz empfanden
gegen diese Volksgenossen, sondern nur wegen ihrer Liebs
Zu Deutschland . Weil sie es nicht wahr haben wollten , datz
nunmehr das Ende eines freien und ehrbaren Deutschlands
gekommen sein sollte , weil sie sich einfetzen wollten für die
Zukunft dieses deutschen Volkes: deshalb sind sie von
wahnwitzigen und verblendeten Menschen erschossen, er-
dolcht. ermorde, t worden !

) die Garanten «nseres Sieges
Aber hinter dieser wahnwitzigen Verblendung sehen

wir überall dieselbe Macht, überall dieselbe Erscheinung,
die diese Menschen leitete und verhetzte und ihnen endlich
das Gewehr, , die Pistole oder den Dolch in die Hand
drückte !

Die Opfer vermehrten sich . Die Räterepublik
brach im Süden des Reiches aus , und zum ersten Male
sehen wir nun Opfer , die in ihrem Innern , wenn auch un-
bewutzt , schon den Weg eingeschlagen hatten , der zum
Nationalsozialismus führt . Zu diesen Hunderten , die im
Drange Deutschland zu helfen und Deutschland zu retten ,
damals ermordet worden sind , stützen nun elf Volks¬
genossen , zehn Männer und eine Frau , die ganz bewutzt
eine neue Idee vertreten haben , die niemals irgend einem

Nie MM « v!r
Dann betrat die nationalsozialistische Bewegung ihren

Weg und ich muh hier feierlich seststellen : Auf diesem Weg
unserer Bewegung liegt nicht ein einziger von uns er¬
mordeter Gegner, nicht ein Attentat . Wir haben das vom
ersten Tage an abgelehnt . Nie kämpften wir mit diesen
Waffen .

Allerdings ebenso entschlossen sind wir gewesen, nicht
unser Leben zu scheuen, aber das Leben des deutschen
Volkes und des Deutschen Reiches zu verteidigen und in
Schutz zu nehmen vor jenen , die vor keinem Meuchelmord,
wie die Geschichte uns so oft gezeigt hat , zurückschrecken.

Dann kommt eine endlose lange Reihe von ermordeten
Nationalsozialisten , feige ermordet, fast stets aus dem
Hinterhalt , erschlagen oder erstochen oder erschossen. Hinter
jedem Mord stand aber dieselbe Macht, die verantwortlich
ist für diesen Mord : Hinter den harmlosen kleinen verhetz¬
ten Volksgenossen , die aufgewiegelt waren , steht

die hasserfüllte Macht unseres jüdischen Feindes ,
eines Feindes , dem wir nichts zu Leid getan hatten ,
der aber versuchte , unser deutsches Volk zu unter¬
jochen und zu seinem Sklaven zu machen , der ver¬
antwortlich ist für all das Unglück , das uns im
November 1818 getroffen hat und verantwortlich ist
für das Unglück, das in den Jahren darauf Deutsch¬

land heimsuchte !

SustloWatz Ln Berlin
Im Einvernehmen mit dem Oberbürgermeister der

Stadt Berlin hat der Polizeipräsident den Dernburg -Platz
und die Dernburg -Stratze im Verwaltungsbezirk Char¬
lottenburg in Gustloff-Platz und Gustloff-Stratzs um-
benannt .

Gegner etwas Zuleide taten , die nur ein Ideal kannten ,
das Ideal einer neuen und gereinigten besseren Volks¬
gemeinschaft , die Mitglieder der Thule - Gesellschaft .

Sie wurden in München als Geiseln barbarisch
hingeschlachtet . Die Auftraggeber sind uns bekannt . Sic
sind ebenfalls Angehörige dieser verhängnisvollen Macht
gewesen, die verantwortlich war und verantwortlich ist für
diesen Brudermord in unserem Volk .

mit diese« Waffe«
So wie sie alle gefallen sind , diese Parteigenossen und
braven Kameraden , so war es auch anderen zugedachi , so
sind viele Hunderte als Krüppel übriggeblieben , schwer¬
verwundet , haben das Augenlicht verloren , sind gelähmt ,
über 40 090 andere verletzt; unter ihnen so viele treue
Menschen , die wir alle persönlich kannten und die uns lieb
und teuer gewesen sind , von denen wir wußten , datz sie
niemand etwas zuleidtun konnten und niemals jemand
etwas zuleid getan hatten , die nur ein Verbrechen allein
begangen haben , nämlich, datz sie sich für Deutschland ein¬
setzten. So stand auch in den Reihen dieser Opfer Horst
Wessel , der Sänger , der der Bewegung ihr Lied gab , nicht¬
ahnend , datz auch er unter den Geistern gehen werde, die
mit uns marschieren und mit uns marschiert sind.

So hat nun auch der Nationalsozialismus im Aus¬
land seinen ersten bewussten Blutzeugen bekommen .

Einen Mann , der nichts -at , als nur für Deutschland ein¬
zutreten , was nicht nur sein heiliges Recht ist , sondern
seine Pflicht auf dieser Welt , der nichts getan hat , als sich
seiner Heimat zu erinnern und sich in Treue ihr zu ver¬
schreiben . Auch er wurde genau so ermordet , wie so viele
andere . Wir kennen diese Methode . Selbst als wir am
30 . Januar vor drei Jahren die Macht übernommen
hatten , spielten sich noch in Deutschland genau dieselben
Vorgänge ab, einmal in Frankfurt an der Oder , ein an-
deresmal in Köpenick und dann wieder in Braunschweig.
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Führer ruft dem toten. Landesgruppeuleiter Worte unvergänglichenGedenkens nach . (Weltbild. K .) — - -



Es war immer dasselbe Verfahren : Ein paar Männer skommen , rufen einen aus feiner Wohnung heraus , stechen *
ihn nieder oder schießen ihn tot .

Das ist kein Zufall , das ist eine leitende Hand , diediese Verbrechen organisiert hat und weiter organisierenwill . Diesesmal ist nun

der Träger dieser Taten zum ersten Male selbst
in Erscheinung getreten

Zum ersten Male bedient er sich keines harmlosen deut¬
schen Volksgenossen . Es ist ein Ruhmesblatt für die
Sckweiz sowohl als auch für unsere eigenen Deutschen inde , Schweiz , daß sich keiner dinaen ließ zu dieser Tat . so
daß zum ersten Male der geistige Urheber selbst zumTä ^er werden mutzte . So ist unser Parteigenosse denn
von der Macht gefällt worden , die einen fanatischen Kamps
nicht nur gegen unser deutsches Volk , sondern gegen jedesfreie , selbständige und unabhängige Volk führt .

Wir begreifen die Kampfansage , und wir nehmen sieauf ! Mein lieber Parteigenosse , Du bist nicht umsonst
gefallen !

Unsere Toten sind alle wieder lebend geworden . Sie
marschieren nicht nur im Geiste , sondern lebendig mit unsmit . Und einer dieser Begleiter in die fernste Zukunft
hinein wird auch dieser Tote sein . Das sei unser heiligerSchwur in dieser Stunde , datz wir dafür sorgen wollen ,daß dieser Tote in die Reihen der unsterblichenMärtyrer unseres Volkes einrückt . Dann wird aus
seinem Tod millionenfaches Leben kommen für unser Volk .Dos hat dieser jüdische Mörder nicht geahnt oder voraus¬
gesehen , datz er einen tötete , aber in die fernste Zukunft
hinein Millionen und aber Millionen Kameraden zueinem wahrhaft deutschen Leben erwecken wird . So , wie
es früher nicht möglich war . durch iolche Taten den Sieges¬
zug unserer Bewegung zu hemmen , sondern im Gegenteilaus diesen Toten Bannerträger unserer Idee geworden
sind , so wird auch diese Tat nicht die Zugehörigkeit des
Deutschtums im Auslande zu unserer Bewegung und zumdeutschen Vaterland hemmen . Im Gegenteil : nun hat
jede Ortsgruppe des Auslandes ihren nationalsozialisti¬
schen Patron , ihren heiligen Märtyrer dieser Bewegungund unserer Idee . In jeder Geschäftsstelle wird nun seinBild hängen . Jeder wird seinen Namen im Herzen
tragen , und er wird nimmermehr vergessen sein in alle
Zukunft .

Das ist unser Gelöbnis . Diese Tat fällt auf den Täter
zurück . Nicht Deutschland wird dadurch geschwächt , sonderndie Macht , die diese Tat verübte .

Das deutsche Volk hat einen Lebenden im Jahre 1938
verloren , allein einen Unsterblichen für die Zukunft
gewonnen .
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Die vom Führer und Reichskanzler dem Deutschen Reichs »
kriegerbunde (Kyffhäuserbund ) verliehene Dundessahne mit dem
Reichssymbol des Hakenkreuzes wird am Sonntag , dem 23. Fe¬
bruar , mittags im ganzen Reichsgebiete in Anwesenheit von
Vertretern des Reiches , der Partei und der Wehrmacht geweiht
werden .

Der Bundesführer Oberst a . D . SS . - Oberführer Rein¬
hard nimmt die Weihe um 11 .30 Uhr im Berliner Sport¬
palast vor . Sie wird für die 36 000 Kriegerkameradschaften des
Reichskriegerbundes durch den Deutschlandsender übertragen ,
lieber tausend Kyffhäuser - Kreisverbänd « haben Gemeinschafts¬
empfang und gleichzeitige Weihe angeordnet . Im Sportpalast
werden die 2000 neuen Fahnen des Landesverbandes Berlin -
Brandenburg und Fahnenabordnungen aller Landesverbände
zur Weihe aufmarschieren . Nach der Feier findet am Ehren¬
mal Unter den Linden ein Vorbeimarsch aller Formationen
statt .

AeWlM'Mkr Frank Ln MMau
Neichsmlnister Frank ist Mittwoch kurz nach 9 Uhr mit

seiner Gattin und den Herren seiner Begleitung , Ober¬
staatsanwalt Vuehler und dem Direktor der Akademie
für deutsches Recht . Dr . Lusch , auf dem Hauptbahnhof in
Warschau eingetroffen .

Auf dem Bahnhof wurden die deutschen Gäste vom
deutschen Botschafter vom Moltke und von polnischer Seite
vom Präsidenten der Kommission für geistige Zusammen¬arbeit , Professor Lutostanski . auf das herzlichste begrüßt .
Außerdem waren auf dem Bahnhof deutscherseits die Mit¬
glieder der deutschen Botschaft und Vertreter der Landes -
grupps und der Ortsgruppe Warschau der NSDAP , er¬
schienen , polnischerfeits der Präsident des Obersten Ver¬
waltungsgerichtes Dr . Helcznnski . und einige Herren des
Justizministeriums . Frau Professor Lutostanski über¬
reichte Frau Neichsminister Frank einen Blumenstrauß .

Nach der überaus herzlichen Begrüßung begaben sichdie Herren in die deutsche Botschaft und von dort zu dem
Hotel , in dem sie für die Dauer ihres Warschauer Aufent¬
haltes Wohnung nehmen .

Neufassung des Gesetzes über di « Geheime Staatspolizei
In der preußischen Gesetzsammlung vom ^ 2 . Februar 1936

wird ein Gesetz über die Geheime Staatspolizei und eine hier¬
zu erlassene Ausführungsverordnung veröffentlicht . Die Be¬
deutung dieser Vorschriften liegt zunächst darin . ^ >aß in ihnen
die Bestimmungen über den Ausbau und die Tätigkeit der Ge¬
heimen Staatspolizei in Preußen zusammengeiaßt und neu for¬
muliert worden sind . Der Jnstanzenzvg der Geheimen
Staatspolizei wird klar festgelegt . Gegenüber der Justiz wird
die von der Geheimen Staatspolizei schon heute eingehaltene
Grenze von neuem verankert , indem bestimmt wird , daß die Zu¬
ständigkeit der Organe der ordentlichen Rechtspflege unberührt
bleibt . Zur allgemeinen Verwaltung wird eine nähere Ver¬
bindung mit der Geheimen Staatspolizei herqestellt , die im
übrigen als selbständiger Zweig der inneren Verwaltung be¬
stehen bleibt . Die Ober - und Regierungspräsiden¬
ten sind an die Weisungen des Geheimen Siaatspolizeiamtes
gebunden . Sie werden aber andererseits über die staatspoli -
zeilichen Vorgänge in ihren Amtsbezirken laufend unterrichtet
und können den ihnen unterstellien Behörden der Geheimen
Staatspolizei Weisungen geben . Mit dieser Regelung wird
stchergestellt . daß die Schlagkraft der Geheimen Staatspolizei
unversehrt bleibt und daß ein « sachdienlich « enge Zusammen¬
arbeit mit den übrigen Behörden gewährleistet ist.

Sie erhebende Trauerseier in Schwerin
Grau und feuchtkalt beginnt der Tag der feierlichen Bei¬

setzung des ermordeten Landesgruppenleiters Gustlosf . Ernste
Stimmung liegt über der Stadt Schwerin , die heute ihrem
großen Sohn die letzte Ehre erweist . Die Zehntausende , die
heute den Heimgang Wilhelm Eustloffs miterleben , sind sich
bewußt , daß die Gedanken des ganzen deutschen Volkes , vor
allem die aller auslandsdeutschen Volksgenossenin allen Erdteilen , in diesen Stunden in Schwerinweilen .

Seit den frühen Morgenstunden bringen sechzehn Sonderzügcdie Trauergäste und Formationen aus allen Teilen Mecklen¬
burgs und Deutschlands nach Schwerin . Die Bevölkerung grüßtam Bahnhof und in den Straßen zur Halle die umflorten
Fahnen , die sie mit sich führen . Auf den Straßen , die nach der
Feier in der Festhalle der Traucrzug nehmen wird , sammeln
sich bereits stundenlang vor Beginn der Trauerfeier die Volks¬
genossen .

Sämtliche Amtsstellen und Schulen sowie die Läden und
Geschäfte schließen um 10 Uhr . Dis Schulkinder bilden Spalier .Die Stadt , vor allem die Straßen , die an der Strecke des
Trauerzuges liegen , zeigen überall schwarzumflorte Hakenkreuz¬fahnen . Weihevolle Stimmung empfängt die Trauergäste in der
Festhalle , die nun zur Trauerhalle geworden ist . Neben demmit der Hakenkreuzfahne bedeckten Sarg halten auch letzt wieder ,wie in der ganzen Nacht , vier Männer von der Marine - SA .die Totenwache . Vor dem Sarg liegt als einziger Kranz derdes Führers und Reichskanzlers , auf einem Samtkissen der
Ehrendolch , die Armbinde und die Ehrenzeichen Eustloffs . Aufder schwarzumkleideten Freitreppe ruhen die Kränze des Stell¬vertreters des Führers , des Preußischen MinisterpräsidentenGeneral Eöring , des Gauleiters Bohle und des Gauleiters
Hildebrandt . Nur die Flammen aus den Leiden Pylonen rechtsund links vom Sarge erhellen die Halle . Immer noch werden
Kränze in die Halle getragen , die rechts und links vor der mit
Immergrün und weißem Flieder eingefaßten Bühne nieder «
gelegt werden .

llm 11 Uhr war auf der fünf Kilometer langen Strecke des
Trauerzuges das Spalier von 10 000 Angehörigen aller Glie¬
derungen der Bewegung geschlossen. Zur gleichen Zeit marschier¬ten auch die Formationen des Trauerzuges vor derHalle auf .

. Schon eine Stunde vor Beginn der Feier waren fast allePlätze in der Halle von den dreitausend Trauergästen einge¬nommen . In den ersten Reihen saßen zahlreiche
'

ausländischeParteigenossen der NSDAP . , unter ihnen auch eine größereZahl von Landesgruppcnleitern . sowie Abordnungen der Lan¬
desgruppen der NSDAP . Es waren u . a . vertreten die Landes¬
gruppen von Großbritannien und Irland , Spanien , Frankreich ,Luxemburg , Polen . Bulgarien , Jugoslawien und der Union vonSüdafrika . Dazu kommen noch die fünfzig Kameraden von der
Schweizer Landesgruppe , die ihrem Landesleiter von Davosaus aus seiner letzten Fahrt durch Deutschland das Geleit ge«
geben hatten . Zu ihnen hatten sich noch weitere Parteigenossenaus der Schweiz gesellt , unter ihnen auch der stellvertretende
Landesgruppenleiter , der .Schulungsleiter der Landesgruppe unddie Kreisleiter von Zürich und Basel .Um V- 12 Uhr werden unier Trommelwirbel die Fahnen der
Bewegung in die Halle getragen . Sie nehmen rechts und linksvom Sarge Aufstellung . Die Traucrgemeinde erhebt sich undehrt das Zeichen , sür das ein Wilhelm Eustloss sein Leben
geopfert hat , mit dem Deutschen Gruß . Neben dem Sarg haltenvier Männer der Marlne -SA . und vier Politische Leiter die
Totenwache . In der ersten Reihe saß Gauleiter Bohle nebenden nächsten Angehörigen Wilhelm Eustloffs .

Weiterhin sah man hier zahlreiche Reichs - und Gauleiterund führende Persönlichkeiten von Partei und Staat .

Sie Ankunft dr§ Fnhrrrs
Wenige Minuten vor 12 Uhr trifft der Führer im Sonder¬

zug in Schwerin ei « . Er begibt sich josort durch das Spalierder Formationen aus dem Wege , den später der Trauerzugnimmt , zur Halle . Vor der Halle schreitet er die Front der aus¬gestellten Formationen des Trauerzuges ab .Die Kompanie der Wehrmacht und die Formation der SS .-
Verfügungstruppe Wismar präsentieren das Gewehr . Begleitet
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beging gestern seinen 47 , Geburtstag . Die Bewegung ge¬
dachte des unermüdlichen Vorkämpfers in zahlreichen
Glückwünschen .

Unser Bild zeigt den Gauleiter , der gestern bei den
Beisetzungsfeierlichkeiten in Schwein weilte, , iniiu - »e,l
einer seiner vielen Kundgebungen im Gau Weser -Ems ,

von dem Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und Gaukelt «
Hildebrandt sowie den Reichsleitern , Reichssührer SS . Himm¬
ler , Stabschef Lutze , Dr . Goebbels und Bormann , Gau¬
leiter Wagner -München , Botschafter von Ribbentrop und seine«
Adjutanten Hauptman a . D . Wiedemann , betritt der Führ «
die Halle . Anwesend sind ferner die meisten Reichsleiter und
Gauleiter . Reichsminister . Reichsstatthalter und Staatssekretäre .Die Trauergemeinde , darunter der deutsche Gejandte in Bern,Freiherr von Weizsäcker , und für das Auswärtige Amt Mini¬
sterialdirektor Dr . Dieckhoff , erhebt sich von ihren Plätzen und
grüßt Von Führer schweigend mit erbobener Rechten .

Der Führer schreitet durch die Mittelgasse der Halle und
nimmt auf der rechten Seite iu der erste « Reihe neben L«
Frau , der Mutter und dem Bruder Wilhelm Gustlofss Platz .

Die Trauerseier
Die weihevollen Klänge des Trauermarsches aus der Ersica

von Beethoven , gespielt vom Orchester des Staatstheaterr
Schwerin , eröffnen die Trauerfeier . Dann spricht

Reichsstatthalter Hildebrandt
als Gauleiter des Heimatgaues und Freund Wilhelm Gustlofss,In bewegten Worten ruft er ihm den letzten Gruß seines
Heimatgaues zu.

Er sagte u . a . :
„ Mein Führer !
Parteigenosse Eustloss , der sich 1917 aus Gesundheitsgrün¬den in die Schweiz begab , um dort im Kurort Davos Heilungvon seinem Leiden zu suchen , war uns mecklenburgischen Partei¬

genossen ein getreuer und echter Kamerad .
Nach Charakter und Gesinnung war er der geborene Na¬

tionalsozialist .
Kein « Aufgabe war ihm -u schwer , keinen persönlichen Ein¬

satz scheut« er . immer glaubensstark und gewillt , der Idee und
seinem Führer zu folgen und die Treue zu halten .So stand er auch draußen unter den Deutschen ,Er sah deutlich seine schwierige Lage , hat aber nie gewankt.Er ist nicht feige geworden , als schwere Angriffe und Bedrohun¬gen ihn trafen . Er . der hinausgegangen war . um seine Ge¬
sundheit zu heilen , Linderung zu suchen von seinem Leiden,fühlte in sich aber die Pflicht , seinem deutschen Vaterlande ver¬bunden zu bleiben . Und da er Kampf . Opfer und Einsatz im
Leben kannte , so verstand er auch das nationalsozialistisch «Streben und wurde schon früh ParteigenosseEr hat stets berücksichtigt , daß er Gast eines anderen Landes
war und daß er nur dort seine Gesundheit Herstellen wollte.Aber um mit der Heimat verbunden zu bleiben , mußt « er sichmit den Deutschen gemeinsam zusammenfinden und Io Anteil
nehmen an der Erneuerung , die durch die nationalsozialistüch «
Bewegung und durch Ihre Arbeit , mein Führ «r , sich in Deutsch¬land vollzog .

Nun ist der Parteigenosse Gustlosf hekmgekehrt , von der
Mörderkugel hingerafst . Wir danken ihm alle sür seine Treueund Hingabe und versprechen an seiner Totenbahre , uuserePflicht zu tuu sür das ewige Deutschland ."

Die geistliche Traueransprach « hält darauf als Freund desToten Pg . Oberkirchenrat Langmann , Eauamts -
leiter z . b . D . in der Leitung der Auslandsorganffation , frühe¬rer Landesgruppenleiter Guatemalas . Er geht aus von demWort „ Es ist aber der Glaube eine gewisse Zuversicht des . das
man hoffet und nicht zweifelt an dem . das man nicht steht

".
Dieses Wort habe über dem Leben Eustloffs gestanden . Er
habe diesen Glauben mit seinem Blut bezahlt . „Wir wollen derToten würdig sein nicht mit Worten , sondern mit Werken -
Wir wollen Gott ehren nicht mit leeren Worten , sondern durch
unsere Treue . 2n die Hände des lebendigen Gottes befehlenwir mit getrostem Glauben unseren toten Kameraden . 2n die
Hände desselben lebendigen Gottes geben wir auch unsere«
neuen Tag , unsere neue Arbeit . Er stärkt uns . Am Sarge des
Blutzeugen lautet unser Gebet : Herr , segne unsere » Kamps !"

Gauleiter Bohle ,
der Leiter der Auslandsorganffation . gedachte nun seines ge¬
fallenen Kameraden im Namen der Ausländsdeutschen Partei¬
genossen . Er führte u . a . aus :

„ Mein Führer ,
meine liebe Frau Gustlosf ,
Parteigenossen und deutsche Volksgenossen !
2n tiefer Ergriffenheit stehen wir an der Bahre eines deut-

si'" — Mannes , dessen Leben draußen auf fremder Erde durch
die Kugeln eines feigen Mörders ein jähes Ende bereitet
wurde . Wilhelm Gustlosf siel als erstes Blutopser des jüngst ««
Gaues unserer Bewegung , der Auslandsorganisation .In langer Fahrt durch das Land , in dem er fast zwei Jocht-
zebnte lebte und durch viele , deutsche Gaue haben wir ihn heim¬
gebracht . Eine ganze Nation hat ihn ln stummer Trauer be¬
gleitet . Ganz Deutschland bildete Spalier !

Von allen Verbrechen , die auf dieser Welt verübt werden,
gehört der politische Mord zu den verab ' cheuungswürLig -
sten . Von einer menschlich kaum faßbaren Gemeinheit zeugtes aber , daß der Mörder sein Opfer überhaupt nicht kannte
und einen Mann niederschoß , nur weil er wußte , daß dieserMann in seltener Treue zu seinem Vaterland « stand . Das
neue Reich der Deutschen sollte getroffen werden und dieses
Reich ist durch den Tod Wilhelm Gustlofss schwer getroffenworden . Der Mörder hat aber sein Ziel nicht erreicht , da der
Tote Nationalsozialist war und ermordete National¬
sozialisten durch ihren Opfertod die Bewegung und damit das
Reich immer gestärkt haben . So ist es auch mit Eustloss . dessen
Geist uns verpflichtet , mit noch größerer Einsatzbereitschaft sür
Führer und Volk einzustehen .

Gustlosf war Nationalsozialist und war fanatisch io dem
Glauben au das Werl seines Führers .

Er wurde Nationalsozialist und Soldat Adolf Hitlers , weil er
wußte , daß heute nur der wahrhafte Nationalsozialist ein guter
Deutscher sein kann . Was deshalb verhetzte Elemente an ihm
haßten , war schließlich nichts anderes , als die nationale . An¬
ständigkeit dieses Mannes , die sich darin offenbarte , daß St
rückhaltlos zu seinem Volk und seinem Führer stand , mochk
kommen , was da kommen wollte .

Wenn ein Engländer Patriot im besten Sinne dieses
oft mißbrauchten Wortes ist , wundert sich darüber niemand -
Bekennt sich aber ein Deutscher mit gleichem Recht in gleichemMaße zu seinem Volk , so fallen überall die Kräfte über iS »
her , denen ein starkes , freies und ehrenhaftes Deutsches Mich
verhaßt ist.

Gustlosf verkörperte den neuen Typ des Deutschen draußen ,
der stolz ist auf seine Heimat und diesen Stolz sich niemals
rauben läßt . Einem Reichsdeutschen im Ausland zu verbieten ,
Nationalsozialist zu sein , hieße heute , ihm sein Deutschtum
überhaupt nehmen wollen . Wilhelm Gustlosf hat niemals etwas
anderes gewollt und getan , als seine reichsdeutschen Landsleutein der Schweiz für den Staat Adolf Hitlers zu gewinnen . Die
Liebe zu einem Staat in einem Bürger dieses Staates zu
wecken und zu vertiefen , ist keine Politik und kein Verbrechen ,
sondern eine selbstverständliche nationale Pflicht
jedes Deutschen , namentlich aber der Männer , die an
führend «! Stelle ju der Bewegung tätig sind, die den heutige «



Schutz der

WnmtlanWaft tut not !
Von Dr. Fans Mschke ,

Beauftragter für Naturschutz im Regierungsbezirk Aurich

BlldveriOt -er „ STZ.
"

Aufnahmen : Fr . Nitzschke.

Mit Riesenschritten ist die „Kultivierung " unserer Heimat fortgeschritten ! Sie machte nicht
Halt vor den ehrwürdigen Eichenrecken uralter Wälder , sie rüttelte an Findlingen und Hünen -
äeinen der Geest , zerzauste und zerrupfte das schimmernde Blütenkleid der Heide, zerriß den
schilf- und Vinsengürtel unserer Seen , setzte gleichmütig den Fuß auf das grüne Moos und
die tiefen Schienten des braunen Moores .Mit dieser systematischen Zerstörung der heimischen Landschaft war die Axt an die Wurzelunseres Volkes gelegt , denn kein Volk der Welt ist so eng mit seiner Heimaterde verwachsen,
wie das deutsche . In seiner Heimaterde ruhen Seele und Gefühl unseres Volkes , in seiner
Heimaterde ist dem Deutschen alles gegeben bis zur Verehrung des Höchsten , aus seiner
Heimaticholle hat sich das deutsche Volk noch immer die Kraft zu großen nationalen Taten
zeschöpft. ^ Die Wurzeln unseres Volkstums reichen tief hinab in die heimische Landschaft, wer
vem deutsche Volke die Landschaft nimmt , der zerstört ihm die Wurzeln seiner Kraft .Wie sieht es in unserer engeren Heimat aus ?

Kennzeichnend für das Land 'chaftsbild unserer Geest — in ganz Friesland — waren auf
besseren Böden die Eichenhudewälder , große, parkartige Wälder mit mächtigen Eichen,
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Bild oben :
Eine sogenannte Wallhecke bei Remels (Kreis Leer ) . Alle „Knicks" sind jetzt unter Natur¬
schutz gestellt .
V il d lin k s :
Am Ewigen Meer . Das Ewige Meer das westlich der Landstraße Aurich—Westerholt liegt»
ist von eigenartigem landschaftlichen Reiz. Es steht heute unter Naturschutz.
Vildunten :
Auch der Holle - Sand bei Remels wurde vor einiger Zeit als Naturschutzgebiet erklärt .

und Ackerboden , und eine Zeit größter Not hat das Recht und die Pflicht , auf letzte Reserventn Land zurückzugreifen, wenn wir uns nicht in Abhängigkeit von fremden Völkern begebenwollen. Aber die heutige Zeit erkennt auch die Heiligkeit der Erde an , die unbe¬
rührt und rein sein muß , wenn sie der unerschöpfliche Vorn der seelischen Erneuerung des Volkes
bleiben soll .

Wir brauchen heute Land und Landschaft und in ihr alles , was uns die Erde in
'tändigem Werden geschenkt hat an Findlingen , Steinpackungen . Dünen , an Wäldern , Heiden,Mooren und anderen Landschaftsformen mit einer reichen Tierwelt , die nur gedeihen kann,wenn sie einen ausreichenden Lebensraum besitzt. In Ehrfurcht wollen wir wieder stehen vor
len Kulturdenkmälern der Vorzeit , wie sie uns in Hünenbetten und Hügelgräbern überkom¬
men sind . Schützen wollen wir alte Kirchen und Klosterftätten und wertvolle weltliche Bauten
rnd darauf achten, daß die Dorfbilder schön bleiben , daß überall wieder eine gute Baugesinnung
mtsteht .

Das Wollen der nationalsozialistischen Bewegung auf all diesen Gebieten ist im neuen Staate
ichnell in die Tat umgesetzt worden . Schon im März 1933 erschien die Tier - und Pflanzenschutz-rerordnung , im November 1933 das Reichstierschutzgcsetz , gerade vor Jahresfrist das Reichsgesetz
gegen Waldverwüstung , das Jagdgesetz folgte , der Juni 1935 bescherte uns das Reichsnatur -
ichutzaesetz. der Oktober die eingehenden Ausführungsbestimmungen . Ergänzende Gesetze sind
angekündigt . Diese alle atmen zweierlei :

lwischen denen Waldwiesen sich dehnten . Nur ganz winzige Reste sind noch im Neuenburger
Urwald ' vorhanden , in ' anderen Wäldern als letzte Zeichen ein paar alten Eichenüberhälter ,
rm mächtigsten im Hasbruch . aber alle diese Bäume sind dem Tode geweiht . Wo nicht aus
iltem Waldboden Siedlungsland gemacht ist , stehen hellte Holzgärten mit zum Teil landschafts-
iremden Bäumen . Kiefern und Fichten . Holzzuchtanstalten , die abgemäht und kahlgeschlagen
«erden, wenn die Zeit , gekommen ist , daß nach Stammdurchmesser und Raummeter die notwen¬
digen Preise erzielt werden .

Leichtere Böden trugen Eichen — Birkenwald , aus dem schon seit der Bronzezeit durch
tändige ' Beweidung Heiden geworden sind . Beides ist in Friesland fast restlos verschwunden.
Ackerflächen dehnen sich dort und Kiefernforsten , nur die Birken am Wege, etwas Heidekraut
and Ginster am Fußsteig verraten dem Kundigen die Reste einer vergangenen Landschaft.

Friesland ist schon langst nicht mehr das „Land der großen Moore "
. Auch in das letzte

urwüchsige Moor haben sich die Entwässerungsgräben hineingewühlt , die Moore sterben, denn
ihr Lebcnselement , das Wasser, wird ihnen entzogen. Heide spinnt sich darüber und Bentgras ,
vis der Dampfpflug unerbittlich seine schnurgeraden Furchen hineinzieht .

Schon zu lange haben wir die Zerstörung und öde Gleichmacherei der heimischen Landschaft
mit angesehen, uns sogar oft genug eine Verschandelung der Landschaft gefallen lassen . Zer¬
stören geht schnell . Wiederaufbau einer zerstörten Landschaft dauert Ge¬
nerationen lang , wenn er überhaupt möglich ist . Hatten wir vergessen, daß der Wald
unseren Vorfahren nicht nur Holzquelle , sondern auch heiliges Land war . wo in heiligen
Hainen die geweihten Feldzeichen hingen ? War uns die blühende Heide denn gar nichts mehr
wert , und hätte uns das Moor mit seinen Blänken und Seen nichts mehr zu sagen? Haben
wir nicht viele Pflanzen , viele Tiere kaltherzig vernichtet und ihrem Aussterben gewissenlos
lugesehen . Lebewesen, die das gleiche Anrecht am Leben haben , wie wir selbst , die in unserer
Landschaft ein viel älteres Heimatrecht besitzen als wir Menschen! Wieviel Hünenbetten ,
Nrabden'kmäler einer alten Kultur , sind ehrfurchtslos erbrochen, zu Bausteinen zersägt, zu
Plastersteinen und Straßenschotter zerschlagen! Wieviel Hundert bronzezeitlichs Grabhügel , wie¬
viel Tausend von Urnen sind aus Unkenntnis und Gleichgültigkeit vernichtet und können uns
nichts mehr sagen von einer al¬
ten , hehren Zeit ! Viele Vurg -
wälle, viele Klosterstätten sind
so . gründlich zerstört , daß man
kaum noch ihre Lage kennt. Und
was haben wir an häßlicher
Bauweise mitten in der freien
Landschaft , an Verrummelung
vor Natur durch Wochenend¬
häuschen . an Reklame in der
Landschaft über uns ergehen
lassen müssen — alles unter dem
Aushängeschild einer hochgeprie¬
senen „Kultur " !

Die Zeit des vergangenen
Systems mit seiner rein mate¬
rialistischen Einstellung kannte
nur Land als Handels - und
Allsnutzungsobjekt , sie
kannte nicht die Landschaft als
die unversiegbare Quel¬
le

, unseres Volkstums .
Wie oft haben einsichtige Män¬
ner nicht nur auf die schweren
greifbaren Schäden einer allzu
norschnellen Umgestaltung und
Entwässerung der gewachsenen
Landschaft hingewiesen , sondern
nuch auf die ideellen Werre
oer reinen Landschaft, zumeist
ohne Erfolg . Wer in der Hei¬
matbewegung gestanden hat . der
roeiß , wie schwer es war , auch
nur ein kleines Stückchen Hei -
watlandschaft der Nachwelt ur¬
wüchsig und unbefleckt zu erhal¬
ten.

Auch die heutige Zeit leidet
unter der alten Sorge des deut¬
schen Volkes , der Landnot . Auch
üür brauchen Siedlungsland

Die Dünenlandschaft am Vrockzeteler Meer im Kreise Aurich ist heute noch
ursprünglicher Eigenart und Schönheit. Auch sie mutz unbedingt erhalte« bleiben.

von

1 . Sie verlassen grundsätzlich den Nützlichkeitsstandpunkt frü¬
herer Schutzgesetze, sie gehen aus von der ethischen Grundhaltung ,
von der sittlichen Pflicht des Menschen, Tier und Pflanze nicht
mehr als Sachwerte zu behandeln , sondern als lebendige
Geschöpfe Gottes . Nicht Nutzen oder Schaden , sondern Ach¬
tung vor dem gottgewollten Leben und Geschehen gebieten den
Schutz von Pflanze , Tier und der Landschaft, in der sie leben.

2 . Gemeinnutz geht vor Eigennutz . Wer auf seinem Grund
und Boden ein Naturdenkmal besitzt, worauf die Volks¬
gemeinschaft Anrecht hat — dasselbe gilt für Kulturdenkmäler ,
Grabstätten usw . — darf nicht mehr daran rühren , als Treu¬
händer für die Gemeinschaft hat er es zu hüten
und zu schützen. Es darf nicht mehr rücksichtlos auf ein Tier
losgenknallt werden , auch wenn es einmal dem Betreffenden
persönlich Schaden zufügt ; wenn es zur Erhaltung des Heimat¬
bildes notwendig ist , ist das Tier zu schützen. Das Naturschutzgesetz
verlangt sogar , wenn nicht unbillige Härten entstehen, auch ohne
Entschädigung Abtretung eines Gebietes , auf dem sich ein Natur¬
denkmal befindet , das für die Gemeinschaft unersetzlichenWert hat .

Mit Hilfe der neuen und der noch kommenden Gesetze wird
und muß es gelingen , die schwersten Schäden abzuwenden , die
unserer deutschen Heimat auch heute vielfach noch drohen . Zu
schützen sind in Friesland vor allem die letzten Reste der Hude¬
wälder , der Hochmoore am Ewigen und Lengener
Meer , die großen Landseen , wie das Große Meer , alte
Dünenlandschaften am Vrockzeteler Meer , wo
man sogar mittelsteinzeitliche Funde gemacht hat , der Holle -
Sand im Kreise Leer , die letzten noch vorhandenen Find¬
linge an ursprünglicher Lagerstätte , Dorflinden und alte
Einzelbäume an Bauernhöfen und Straßen . Schöne
Alleen , Landschaftsteile , Hünengräber und Hügelgräber ,
Burgwälle und Burganlagen usw . sind unter Land¬
schaftsschutz zu stellen.

In allen Kreisen sind jetzt die Naturdenkmalbücher in Arbeit ,der Schutz größerer Gebiete wird folgen.
Aufgaben über Aufgaben ! Sie zu lösen ist möglich , wennwir alle zupacken und Hand in Hand arbeiten , sic zu lösen ist

notwendig , wenn wir vor unseren Kindern und Kindeskindern
bestehen wollen , die ein Recht darauf haben , daß ihnen die
Heimat mit allem , was uns daran lieb und wert äst, als u«
entweihtes Erbe überantwortet wird.



Gigantische SIH«kH-Mnchse
Deutschland - Ungarn 2 : 1 l0 :0, 1 :0, 1 :1)

Die deutsche Mannschaft beginnt den Kampf in einem mör¬
derischen Tempo. Es sieht so aus , als wollte sie die Ungarnüberrennen , die alle fünf Mann hinten haben , am die deutschen
Angriffe aufzuhalten . Beide deutsche Stürmerreihen kombinieren
sehr gut , verlieren sich dann aber in Einzelaktionen . All«
noch so gutgemeinten Vorstöße, besonders die Durchbrüche von
Jänecke. der in ganz großer Form ist , scheitern immer wieder andem hervorragenden ungarischen Torhüter Farkas . UngarnsStürmer , allen voran Miklos als ihr bester Mann , versuchen
Egginger im deutschen Tor mit Weitschüssen zu überwinden ,
doch der deutsche Tormann ist aus dem Posten . Bei leichter
Ueüerlegenheit Deutschlands geht das erste Spieldrittel zu Ende,
nachdem Nagyar kurz zuvor für eine Minute ausscheiden mußte.

Inzwischen haben sich 10 000 Zuschauer etngefunden . die den
Kampf in allen seinen aufregenden Phasen miterleben . Das
Kunsteisstadion hallt wider von ihren Beifallsstürmen , von
ihren Anfeuerungsrufen , die sie den Mannschaften widmen .
Ganz besonders gilt der Beifall natürlich der deutschen Mann¬
schaft . da der größte Teil der Zuschauer deutsch ist. Auf der
Ehrentribüne wohnt auch Ministerpräsident Eöring dem Spiel
bei .

Im zweiten Drittel sind die Deutschen weiterhin überlegen .
Es sieht so aus , als ob das Tempo noch gesteigert worden ist.
Immer noch spielt Ungarn mit fünf Mann in der Dckung und
es ist unmöglich, durch diese Mauer hindurchzukommen. Und
wenn es doch einem Deutschen glückt , di« Verteidigung zu über¬
winden , steht Farkas immer noch als unüberwindlicher Tor¬
hüter im Heiligtum der Ungarn . Aber auch Egginger mutz
häufig eingreifen , da die Ungarn bei ihren schnellen Vorstößen
sehr gefährlich sind . 2n der zehnten Minute fällt das erste Tor
für Deutschland. Endlich einmal sind die Ungarn nur mit vier
Mann in der Deckung , Bethmann -Hollweg , Jänecke und Schibu-
kat kommen geschlossen durch . Farkas wehrt den Schuß von
Jänecke ab und Bethmann - Hollweg erzielt durch unhaltbaren
Schrägschuß den ersten Treffer .

Weiter ist Deutschland überlegen , doch nehmen die Ungarn
wieder fünf Mann in die Verteidigung . Fast möchte man glau¬
ben , daß sie überhaupt nicht dazu kommen, ein Stürmerspiel zu
zeigen, denn jetzt müßten sie doch mit aller Macht danach streben,den Ausgleich zu erzielen . Farkas hält einen Schuß von
Schibukat und die Ungarn beginnen allmählich eine etwas harte
Note ins Spiel zu tragen . Jänecke bricht noch einmal durch,aber er erreicht nichts.

Man sollte es nicht glauben , aber die deutsche Mannschaft
bringt es fertig , das Tempo im Schlußdrittel sogar noch zu
steigern . Die Ungarn werden gezwungen , nur auf Verteidi¬
gung zu spielen. Dabei greifen sie oft zu Mitteln , die den
Eishockeyregeln widersprechen. Jeney muß aus diesem Grunde

auf «ine Minute vom Platz . In der siebten Minute gelingt es
Gustav Jänecke , der bei seinen Durchbrüchen lebhaft gefeiert
wird wie noch kaum ein Eishockeyspieler während der IV . Olym¬
pischen Spiele gefeiert wurde , nach einem rasanten Durchbruch
die Verteidigung der Ungarn zu umspielen und an Farkas
vorbei unhaltbar einzuschießen. 2 :0 für Deutschland. Der
Jubel , der nach diesem Treffer anhebt , kann mit Worten nicht
beschrieben werden . Auf der Gegenseite vollbringt Egginger
eine seiner Meisterleistungen , indem er dem anftürnienden
Miklos die Scheibe abnimmt . In den letzten 7Vr Minuten
tauen die Ungarn endlich etwas auf . Mit Macht versuchen sie ,
wenigstens das Ehrentor zu erzielen , scheitern aber an Eggin -
ger , der jedoch schließlich von dem besten Ungarn , Miklos , mit
einem unhaltbaren Schuß überwunden wird . 2 !1 . Gleich
darauf ist Schluß.

Nach Beendigung des Spieles grüßen die Ungarn mit erho¬
bener Rechten und werden wie die deutsche Mannschaft von den
Zuschauern stürmisch gefeiert . Jänecke wird zum Ehrenplatz
des Ministerpräsidenten Eöring gerufen , der ihn zum Sieg
der deutschen Mannschaft beglückwünscht . So seltsam es auch
klingen mag , die deutsche Mannschaft war im Sturm nicht in
so guter Form wie in den voraufgegangenen Spielen . Rudi
Ball zeigte Schwächen, die noch aus seiner Verletzung herrühren
und auch Schibukat war nicht sonderlich groß in Form . Bester
Mann im Angriff war Kögel und dann natürlich Gustav
Jänecke , der eiserne Verteidiger , der sich aber auch leinen Lor¬
beer im Sturm verdiente .

Die Mannschaften spielten in folgender Aufstellung :
Deutschland : Egginger ; Jänecke , Bethmann -Hollweg ;

Kögel , Ball , Schenk ; Kuhn , Schibukat , Wiedemann .
Ungarn : Farkas : Rona , Barcza ; Jeney , Miklos , Magyar ;

Harray , Gergely , Szamosi.

England schlägt Kanada mit 2 :1 (1 :1 , 9 :9, 1 :0)
Im Anschluß an das Spiel Deutschland- Ungarn standen sich

im Olympia - Eishockey -Stadion die Nationalmannschaften von
Kanada und England gegenüber . Nach dreißig Sekunden
bereits fällt im ersten Spieiabschnitt für England durch Davay
der erste Treffer . Die Kanadier sind ganz überrascht , letzen
jetzt los und versuchen mit einem unglaublich schnellen Spiel ,das Tor sofort auszugleichen. Das mißlingt vorerst , denn die
englische Verteidigung deckt ganz ausgezeichnet . Di« Kanadier
kombinieren hervorragend . Man steht bereits in diesem ersten
Drittel typisches kanadisches Eishockey allererster Klasse . Die
Kanadier sind vorwiegend vor dem englischen Tor und endlich
gelingt es Horn -Kanada auszugleichen . Mit 1 : l und einer zunächst
sichtbaren Ueberlegenheit geht es in das zweite Drittel . In
diesem Spielabschnitt wird das Tempo noch schneller . Die
Kanadier machen allerdings einen etwas ermüdeten Eindruck.
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Der Olympia - Empfang
der Reichsregierung

Im Deutschen Museum
zu München gab die
Reichsregierung zusam¬
men mit der bayerischen
Landesregierung für die
führenden Männer der
Olympischen Winterspiele
einen Empfang , an dem
zahlreiche Persönlichkeiten
des deutschen Lebens und
zahlreiche ausländische
Gäste teilnahmen . Das
Bild gewährt einen Blick
in den festlich geschmückten
Kongreßsaal des Deut¬

schen Museums .
(Atlantic . K .)

Di « Engländer kommen mehr auf und find sehr tapfer im
Angriff . Aber Kanadas Torwart hält alles . Im Schlußdrittel
setzen die Kanadier nun alles auf ein« Karte . Unerhört «
Szenen spielen sich vor dem englischen Tore ab . Drei , vier und
fünf Spieler liegen am Boden und immer noch steht es 1 :1,
unentschieden werden di« Seiten gewechselt Die Kanadier
stürmen nunmehr mit vier Mann gegen das englische Tor . aber
die Engländer wehren sich verzweifelt und eine halbe Minute
vor Schluß gelingt den Briten ein schneller Vorstoß vor das
kanadisch « Tor . Aus dem Gedränge heraus iaust plötzlich di«
Scheibe ins Netz. Der glückliche Torschütze ist Vrenchley. Die
Kanadier sind 2 : 1 geschlagen. In den letzten 25 Sekunden ver¬
suchen sie noch, ein Unentschieden herauszuholen , es gelingt aber
nicht , die englische Verteidigung zu überwinden . Mir dem 2 :1-
Sieg der Engländer , der Sensation des Tages , schließt das
Spiel . Brausender Jubel erhebt sich und die englischen Spieler
werden von ihren Landsleuten umarmt und aus den Schultern
in die Kabine getragen .

Deutschland und England stehen somit an der Spitze der

Gruppe A

Gruppe V

A vor Kanada und Ungarn .
Die Tabellen »ach dem ersten

A
Deutschland 11 —

Tage :

2 :1 2 :0
England 1 1 — 2 :1 2 :9
Kanada 1 — 1 1 :2 9 :2
Ungarn
V
USA

1 — 1 1 :2 9 :2

1 1 2 :0 2 :9
Schweden
Oesterreich

1 1 — 1 :0 2 :9
1 — 1 9 :1 9 :2

Tscheche! 1 — 1 0 :2 0 :2

Entscheidungen des Fußball-Gaues
In Sachen Beschwerde des Vereins Spiel und Sport Nord«

wolle-Delmenhorst gegen DsL. Germania - Leer ist folgendes
Urteil gefällt :

1. Germania -Leer wird mit einem Verweis und einer Geld¬
strafe bestraft .

2. Der Beremskafsterer von Germania -Leer wird dis zum
31 . März 1936 aus dem Sportverkehr ausgeschaltet .

3. Kosten für Germania -Leer.
In Sachen Paßangelegenheit der Spieler Johann Mansholt ,

Gerhard Buß und Wilh . Oltmanns , sämtlich Sport -Verein
Frisia - Loga , ist folgendes Urteil gefällt :

1 . Die Spieler Mansholt . Buß und Oltmanns werden bis
zum 29 . Februar 1936 ans dem Sportverkehr ausgeschaltet .

2. Der Schriftwart und Spieler Wiemers von Frisia -Loga
wird bis zum 31. März 1936 aus dem Sportverkehr ausge¬
schaltet.

3. Das Spiel , in dem die unter 1 genannten Spieler unbe¬
rechtigt mitgewirkt haben , wird für den Gegner mit zwei
Punkten gewertet .

4 . Kosten für Sport -Verein Frista -Loga. Degen .

Boxsport -Allerlei
Meister Offtrmann Sozi in Zürich

Der deutsche Fliegengewichtsmeister Hubert Offermann
(Neuß) stellt sich am 28. Februar erneut in der Schweiz vor , wo
er auf den wenig bekannten Tom Harry , feinem Namen nach
einen Engländer , trifft .

Wie aus Paris verlautet , soll der deutsche Mittelgewichts¬
meister Jupp Besselmann Gelegenheit erhalten , sich in
der französischen Hauptstadt vorzustellen . Sein erster Gegner
würde der starke Franzose Lande ! sein, der bereits mit Welt¬
meister Thil unentschieden boxte.

Petit Biquet k. o. l
Belgiens früherer Europameister im Bantamgewicht stellt«

sich in Manchester dem einstigen englischen Fliegengewichts -
Weltmeister Jackie Brown . Biquet verlor in der sechsten
Runde durch knockout.

Jugend -Boxkampf Breslau —Berlin
Nach ihrer hohen Niederlage in Hamburg wird Berlins

Städte - Acht der Amateur -Boxjugend am 15. März in Schlesien
gegen den Breslauer Nachwuchs versuchen . Die starken Schle¬
sier fällten den Reichshauptstädtern ein schwerer Gegner sein .

Deutscher Boxsteg tu England
Der Breslauer Schwergewichtler Emil Scholz ging in Huüin den Ring , wo er auf den allerdings nicht mehr jungen

Australier George Look traf . Scholz liefert « einen guten Kampf
und siegte nach zwölf Runden glatt nach Punkten .

Alf
EiukiAioopsKl. ÄlAidiutk

Auf -izAAKm. dtOH/jHn . ?

S Eimer Wasser) Für Bäcker-
und Metzgerwäsche mit ei¬
weißhaltigen Flecken Einweich¬
lösung nur lauwarm nehmen!
Kochen in kalt zubereiteter,

neuer O - Lösung.
*

Hn besonderen Fällen zweites
Kochen mit perfll.
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„Der Kommandierende General"
Bon Hanptmarr » a. D. Dr. Gerhard Schultz

„Das Armeekorps " ist der größte Verband , der im
Frieden alle Waffen des Heeres umfaßt — der „Komman¬
dierende General " ist sein Befehlshaber . Infanterie ,Artillerie (aller Arten ) , Kavallerie , Nachrichtentruppen , Pan¬
zertruppen, Transport - und Nachschubverbände. Sanitätsfor¬
mationen und die übrigen Zubehör - Einrichtungen des Heeres
sind im Armeekorps verbunden . Seine Befehlsbehörde heißt
Generalkommando- Es ist eine hohe Kommandostelle des Hee¬
res , deren Dienst durch einen umfangreichen Stab von Führer¬
gehilfen versehen wird . Er umfaßt den General st ab —
mit dem Chef des Generalstabes , dem der gesamte weitere
Stab untergeordnet ist und der eine Zwifchenstelle zwischen
diesem und dem Kommandierenden General einnimmt — die
Adjutantur . die Waffen - und die Hilfsoffiziere ( Sanitäts - und
Veterinäroffiziere ) sowie die Heeresbeamten . Kommandieren¬
der General ist ein Generalleutnant oder ein General der
Waffen (Infanterie , Artillerie , Kavallerie ) . Die Truppen¬
teile des Armeekorps , das gewöhnlich aus zwei ( in besonderen
Fällen aus drei ) Divisionen besteht, sind in Standorten unter -
gebracht , deren Verteilung über ein bestimmtes Gebiet des
Reiches den örtlichen Befehlsbereich des Kommandierenden Ge¬
nerals bezeichnet . Er ist über dies Gebiet — soweit die Wehr¬
macht in Frage steht — der dem Führer und Reichskanzler
und dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht verantwortliche
Treuhänder für die Sicherheit Unbeschadet der
Kriegsverwendung der Kommandierenden Generale und der
Armeekorps bearbeitet der Kommandierende General die Lan¬
desverteidigung des ihm anvertrauten Gebietes nach den Richt¬
linien des Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers der
Wehrmacht .

Der Kommandierende General ist der oberste dienstältest«
Offizier der im Armeekorps vereinigten Truppen und ihrer
Führer : er ist Eerichtsherr über diese . Er selber ist den
Oberbefehlshabern der Gruppen (1, 2 , 3) zunächst unterordnet .
Auf den Schultern des Kommandierenden Generals ruht die
persönliche Verantwortung für die kriegsmäßige Ausbildung
der Truppen . Er überzeugt sich von den Fortschritten bei deren
Schulung für die Landesverteidigung . 2hm ist die Anlage und
Beaufsichtigung der Hebungen der gemischten Verbände nach den
Weisungen des Oberbefehlshabers des Heeres übertragen . 2m
Falle großer , vom Führer besonders verlangter Hebungen führt
er sein Armeekorps gegen den Verband , der ihm kriegsmäßig
gegenübergestellt wird . Gleichzeitig ist dem Kommandierenden
General die Aufgabe der engen Verbindung mit den örtlichen
Delegationen der Regierung einerseits , und damit zugleich der
staatlichen Verwaltung —und andererseits mit den Spitzen¬
gliederungen der politischen Bewegung angewiesen . Der Rang
des Kommandierenden Generals kennzeichnet « ine Spitzen -
sielle in der Führerlaufbahn im Heere. Was der Ober¬
befehlshaber des Heeres für das Reichsgebiet ist : der Hüter der
Landesverteidigung im Bereiche der Streitkräfte des Heeres ,
das ist der Kommandierende General für denjenigen Landes -
bereich , der durch die Standorte seiner Truppen besetzt und ab¬
gegrenzt wird , seinen „Wehrkreis " in dem er Befehls¬
haber ist. 2hm ist dabei auch , mit Ausnahme der entmilitari -
perten Gebiete des Reiches, die leitende Dienstaufsicht über
das Heeresersatzgeschäft übertragen . „Das Generalkommando "

ist — nqch dem Kriegsministerrum — die oberst« Kommando¬
behörde geschloffener , gemischter Verbände , die in der Friedens¬
einrichtung des Heeres vorhanden ist. Die Aufgaben des Kom¬
mandierenden Generals sind vielseitig , ihre Beherrschung ver¬
langt die Kenntnis aller unterstellten Waffen . reiche Erfahrung
im Truppendienst , Befähigung in der großen Führung unter
kriegsmäßigen Bedingungen einerseits — politisches Verständ¬
nis und Takt , Strenge und Ge echtigkeit. Fürsorge für Truppe
und Volk, und die volle Uebersicht über alle ihm angewiesenen
Friedensaufgaben sowie die allgemeinen Verhältnisse im Raum¬
gebiete seines Wehrkreises andererseits . Bei der Verant¬
wortungsschwere dieses hohen Amtes sind die Kommandierenden
Generale eine Führerauslese . Aus ihrer kaum übersehbaren
Reihe sind hervorragende Männer im Gedächtnis : di« Generale
Pork von Wartenburg . Gneisenau Wranael ,Go eben , Häseler , Hindenburg , v . d - Goltz , Wal -
dersee und Kluck sind Beispiele , denen sich viele andere bei¬
fügen ließen . Befähigte , durch jahrzehntelange Bewährung in
ihr Amt gelangt « Führer sind di« Kommandierenden Generale .

Die Einführung des Ranges des Kommandierenden Ge¬
nerals fällt in der deutschen Wehrgeschichte mit der Errichtung
der Armeekorps zusammen. Der Urheber dieser großen Ver¬
bände , in denen alle Waffen schlag - und widerstandskräftig
vereinigt und schon zur friedensmäßigen Ausbildung auf einem
geschlossenen Raumgebiet untergebracht sind , ist Napoleon I.

Das Wesen de» Mensche« besteht darin, ideal z»
empfinden ; nur dadurch, daß er dies tut , unterschei¬
det er sich vom Tiere . Lagarde .

Die Wendezeit ins 19. 2ahrhundert ist die Entstehungszeit .
Bis dahin waren solche Verbände nicht bekannt : teilweise war
die Armee in Bataillone , teilweise in Regimenter gegliedert .
Wenig bekannt ist es geworden , daß der Nachfolger
Friedrichs des Größen , Friedrich Wilhelm ll -, schon
eine Gliederung des preußischen Heeres in vier Armeekorps
und entsprechende Wehrbezirke geplant hat . Dazu ist es vorerst
nicht gekommen. Als das preugische Heer den Waffengang des
unglücklichen Jahres 1806 angetreten hat war es — in der
Planung auf dem Papier — eben erst in Divisionen auf-
geteilt worden . Die Gliederung in Korps erfolgte auf Scharn¬
horsts Betreiben beim Beginn des Befreiungskrieges : die Vor¬
bereitung dazu ist schon von „Kommandierenden Generalen "
geleitet worden . Danach sind die Armeekorps eiire ständige
Art der Heeresgliederung geblieben , die nur durch das Diktat
von Versailles vorübergehend und gewaltsam unterbrochen
worden ist. Während der 2ahre von 1919 bis 1935 haben die
Wehrkreiskommandos ( mit beschränkten Mitteln . Aufgaben und
Befugnissen) zeitweilig und behelfsweise die Stelle der frühe¬
ren Generalkommandos wahrgenommen . 2m Weltkriege haben
die Generalkommandos bald die ihnen friedensmäßig unter¬
stellten Divisionen abgegeben und die Aufgabe von Hohen Ab¬
schnitts-Befehlsstäben übernommen . Die Wiederherstellung der
Armeekorps -Gliederung des Heeres stellt einen wichtigen Schritt
zum Aufbau der Wehrkraft dar .

Das Rätsel öer Pyrenäen
Pamplona (Spanien) , im Februar .

Aus Spanien wird soeben einer der seltsamsten Fälle
der Kriminalgeschichte berichtet , in dem ein Fetzen Pa¬
pier — von der Hand eines Sterbenden geschrieben —
der Schlüffe! zur Entdeckung eines grauenvollen Doppel¬
mordes wurde .

Drei Vermißte an einem Tag
Der junge Engländer 2ohn Marthel hatte in einer kleinen

Herberge in 2aca gewohnt . 2mmer war er von feinen Aus¬
flügen in die Berge zur rechten Zeit zurückgekehrt — nur dies ,
mal nicht ! Zwölf Stunden waren schon über die festgesetzte
Zeit hinaus verstrichen. Beunruhigt schlürfte der dicke Besitzer
jener Herberge zur Gendarmerie .

Er erklärte den Beamten soeben umständlich den Fall und
hinterlegte den Koffer des Engländers dort , als die Tür auf¬
ging und der reiche spanische Farmer Pedro Besonca die Wacht-
stube betrat . Mit Leichenbittermiene teilte er mit , daß seine
junge , schöne Gattin Marcella mit dem französischen Eutseleven
Albert Brun über Nacht verschwunden sei.

Durchgegaugeu ?
Die Gendarmen horchten auf — drei Verschollene an einem

Tag ? Das hätte die Polizeistube von 2aca noch nicht gehört .
Nun . mit diesem Franzosen und der schönen Mareella würde es

schon so sein, wie Pedro Besonca auch andeutet « : durchgegangen,
um sich in irgend einem Liebesnest so lange festzusetzen, wie das
Geld reichte . . .

Doch dann brach man auf , um nach jenem Engländer zu
suchen . Denn man wußte aus Erfahrung , daß bestimmt in ein
paar Tagen aus England das Ersuchen vorliegen würde , die
Leiche des vermutlich abgestürzten Bergsteigers zu bergen . Es
würde also zweckmäßiger sein, sie sofort zu suchen . Mit Leitern
und Stricken brach man auf .

Vier Worte weisen di« Spur
Man setzte schließlich einen Spürhund an . Er zog zu einer

Schlucht hinüber , die in ein weites Tal ausmllndete . Es war
den Gendarmen allerdings unklar , wie hier ein Mensch ab-
stürzen konnte. Doch die Bodenspuren bewiesen, daß der Spür¬
hund auf der richtigen Fährte war .

Vorsichtig ließ man zwei Leute in die Schlucht hinunter .
Sie signalisierten bald nach oben , daß man den Toten entdeckt
habe . Aber dann gaben sie noch eine Meldung hinauf : Einer
der Gendarmen möge herunterkommen . Es gebe hier etwas
ganz Besonderes . Oder vielleicht möge man sogar aus Pam¬
plona einen Kriminalisten herbeiholen . Der tote Engländer
lag mit dem Gesicht zur Erde . 2n seiner rechten Hand hatte
er einen Schreibstift . Ein wenig von ihm entfernt an der
linken Seite lag ein Blatt Papier unter einem Stein . Drei
Meter weiter entdeckte man seinen Feldstecher. Auf dem Blatt

Gewitter im Nervensystem
Bon Dr . med. et phil . Gerhard Venzmer

Wenn Menschen im gesetzten Alter aus bestem Wohl¬
befinden heraus , sei es nun nach Durchnässung, Abküh¬
lung , Ueberanstrengung , Aufregung , nach einem feucht¬
fröhlichen Abend, ohne jede erkennbare äußere Ursache
plötzlich , zumal nachts, heftige bohrende Schmerzen in der
großen Zehe bekommen, so weiß man gewöhnlich, wieviel
die Uhr geschlagen hat : der also Heimgesuchte hat das
Podragra . Das ist eine nicht eben erfreuliche Fest¬
stellung : denn jeder weiß, daß es sich dabei nicht um eine
örtliche Erkrankung handelt , daß vielmehr das Zipperlein
oie erste Erscheinung einer allgemeinen Stoffwechselstörung
darstellt , die wir als Eicht oder „harnsaure Diathese"
bezeichnen . —

Sehr bald schon zeigt sich
's , daß an der unerfreulichen

Diagnose kein Zweifel bestehen kann : Das befallene Gelenk
schwillt an , rötet und erhitzt sich . Es ist nun gegen die
leiseste Berührung hochempfindlich : und wenn die Alten
sich die Eicht von einem mit scharfen Krallen und spitze «
Zähnen bewaffneten Schmerzteufel verursacht vorstellten
und die Karikatur das Zipperlein mit Vorliebe dergestalt
abbildete , so hat das seinen guten Grund . Denn die
bohrende Qual des Gichtanfalls ist nicht selten so heftig,
baß schon die geringste Erschütterung des Bodens , etwa
durch den Schritt eines Besuchers, dem Kranken laute
«chmerzensschreie entlockt . So hat man den Etchtanfall
denn auch geradezu als „Gewitter im Nervensystem" be¬
zeichnet . — Gleichzeitig mit seinem Auftreten steigt nicht
selten die Körpertemperatur an , und erst nach einigen
Tagen klingt der Entzündungsvorgang ab , der Schmerz
laßt nach, und das Wohlbefinden kehrt zurück.

. Wird nach dem ersten Anfall nicht sogleich eine zweck¬
mäßige Behandlung eingeleitet und hält sich der Erkrankte

nicht sorgfältig an die seinem Leiden angemessene Lebens¬
und Ernährungsweise , so kehren die Gichtanfälle bald
wieder , upd nun bilden sich die Veränderungen nicht mehr
völlig zurück. An den Gelenken treten Vorwölbungen auf,
sogenannte Gichtknoten ; immer weiter um sich grei¬
fende Verunstaltungen entwickeln sich , und schließlich kann
die chronische Eelenkgicht in die traurige entstellende
Gelenkentzündung , die gefürchtete Arthritis deformans ,
übergehen , die den MensHen in unaufhaltsamem Fort -
schrerten zum hilflosen Krüppel macht . Auch werden bis¬
weilen die verschiedensten inneren Organe , so Blutkreis¬
lauf und Herz, Bronchien . Leber, Darm , in Mitleidenschaft
gezogen .

Durch welche Störungen in den Lebensvorgängen des
Organismus werden nun so schwerwiegende Krankheits -
erscheinungen hervorgerufen ? Es ist allgemein bekannt,
daß die Eicht mit einer Ileberkadung des Blutes an Harn¬
säure Hand in Hand geht ; und zwar hat die neuere For¬
schung als eigentliche Ursache dieser Stoffwechselstörung die
Unfähigkeit der Niere erkannt , die Harnsäure in höherer
Konzentration auszuscheiden. Woher stammt aber die
Harnsäure , die dem Gichtiker sa viel Pein bereitet ? Sie
stellt das Endprodukt , gleichsam dis Asche , des Kerneiwöiß -
Stofswechsels dar ; und da im Zellenstaat des menschlichen
Körpers eine ständige „Zellmauserung " stattfindet , so er¬
zeugt der gesunde Mensch allein durch den Zerfall des ver¬
brauchten Kerneiweißes in seinen Organen an jedem Tage
0,2 bis 0 .3 Gramm Harnsäure . Hinzu kommt die etwa
gleich große oder noch größere Menge , die wir alltäglich
mit der Nahrung , in erster Linie mit dem Fleisch , zu uns
nehmen ; und es leuchtet ein . daß die auf solche Art zu¬
geführte Harnsäuremenge umso größer ist, ze mehr Zell¬
kerne die genossene Fleischart enthält .

Nun bekommt von alledem aber glücklicherweise noch
längst nicht jeder Mensch eine Eicht ; es bedarf vielmehr

noch weiterer Ursachen zur Entstehung dieser Krankheit ;
so einer wahrscheinlich erblichen gesteigerten Aufnahme -
bereitschaft der Gewebe für Harnsäure . Sie betrifft im
besonderen die Gelenke und ihre Umgebung, die Gslenk-
knorpel, Gelenkkapseln und Schleimbeutel . An diesen
Stellen werden die harnsauren Salze abgelagert ; und dies
geschieht unter den geschilderten unerträglichen Schmerz¬
anfällen .

Aus den oben erwähnten Umständen, die das Entstehen
der Eicht begünstigen, geht bereits eindeutig hervor , wie
man sich am erfolgversprechendsten gegen die Krankheit
schützen kann . Uebermäßiger Fleischverbrauch und wenig
körperliche Bewegung sind zweifellos die haupt¬
sächlichsten Förderer für die Entstehung der Eicht ; und
dies ganz besonders, wenn bei alledem auch noch die üble
Angewohnheit besteht, die Speisen unzureichend zu kauen,
sie „hinunterzuschlingen" . Nun pflegen Menschen , dis viel
Fleisch essen, auch reichlich Alkohol zu trinken und zu
rauchen ; und alle diese Einflüsse unterstützen noch das
Zustandekommen der Etchtkrankheit. Ein in vernünftigen
Grenzen gehaltener Verbrauch von Fleisch , Mäßigkeit im
Alkohol- und Nikotinverbrauch sowie die regelmäßig «
Durchführung zweckentsprechender körperlicher Bewegungen
werden also unter sonst normalen Verhältnissen den wirk¬
samsten Schutz vor einer Erkrankung an Eicht bieten.

Liegt die harnsaure Diathese aber in der Familie , so
muß die Vorsicht verdoppelt werden . Nach Ausbruch des
Leidens ist die Beschränkung aller Nahrungsmittel , deren
Genuß eine vermehrte Harnsäurezufuhr bedeutet, oberstes
Gesetz der Behandlung . Kernreichss Gewebe wie Bries ,Gehirn , Niere . Leber , Lunge , ferner Anchovis. Oslsardinen ,Sardellen , Sprotten und Hering aber auch Knospen¬
gemüse wie Spargel und Rosenkohl, find völlig zu ver-
meiden.
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Papier aber standen in zittriger Schrift die Worte: „Gegenüber
geschah ein Mord - "

Der Engländer „gegenüber"

Diese inhaltsschweren Worte gaben dem herbeigerufenen
Kriminalisten aus Pamplona bald den nötigen Anhalt zu einer
scharfsinnigen Kombination . Wenn man an jener Stelle stand,an der der Engländer kurz nachher abgestürzt war , wenn man
von dieser Stelle aus in das Tal hinüberschaute und zur Ver¬
stärkung der Augen gar einen Feldstecher benutzte, dann erblickte
man in weiter Ferne , aber mit dem Feldstecher des Engländers
deutlich sichtbar, die Farm des — Pedro Vesonca.

Gegenüber war ein Mord geschehen — gegenüber konnte nur
dort drüben auf dieser Farm sein. Die Aufregung über das
Gesehene, der Wunsch zu helfen , ein furchtbares Unheil zu ver¬
hüten , hatte den Engländer offenbar einen Schritt zu weit vor¬
wärts getrieben . So hatte er den tödlichen Sturz getan . Aber
er hatte noch lange genug gelebt , um jene vier Worte schreiben
zu können.

Das Geheimnis des Brunnens
Ein paar Stunden später war das Gehöft des Pedro Ve¬

sonca umzingelt . Die Kriminalisten und Eendarme bewegten
sich langsam auf das Gehöft zu . Pedro Vesonca tat erstaunt
und lachte, als man ihm sagte , daß man bei ihm nach den Ver¬
schwundenen, nach Marcella und Albert Brun , suchen wolle.

Auch hier tat der Spürhund das Uebrige . Er führte zueiner großen steinernen Platte , die sich als Eingang zu einem
alten Pyrenäenbrunnen entpuppte . Nur der Eingeweihte konnte
diese Steinplatte spielend leicht bewegen. In diesem Falle mußte
die Kraft von sechs Gendarmen die Kenntnis des Geheimnisses
ersetzen . Man fand in dem Brunnengang die Leichen der schönen
Marcella und des Albert Brun . . .

Pedro Vesonca brach zusammen. Er gestand, die beiden ge¬tötet zu haben , als er einen Fluchtplan von ihnen entdeckte und
Albert Brun überraschte , wie er seine Schatzkassette ausbrechen
wollte , um diese Flucht mit seinem Geld zu finanzieren . Mar¬
cella hatte an der Tür gewartet — er erwürgte sie . Als Albert
Brun heraustrat , streckte er ihn an der Tür mit einem Beil¬
schlag nieder . Diese Szene hatte der Engländer „gegenüber " ge¬
sehen . Ohne die vier Worte hätte die Welt nie von der Untat
des Pedro Vesonca erfahren .

Die Schlangen in der Untergrundbahn .
Einen ungewöhnlichen Fund machte man bei der

Reinigung eines Pariser Untergrundbahnzuges auf der
Endstation Porte de Champerret . Unter einem Sitz eines
Zweiter -Klasse -Wagens schlief ruhig eine über zwei Meter
lange Schlange, die sich in einem offenen Korbe, eingehüllt
in ein rotes Tuch , befand . Das Reinigungspersonal rief
die Polizei , die das Reptil mit aller gebotenen Vorsicht
ins Aquarium brachte. Dort stellte man fest, daß es sich
um ein besonders schönes Exemplar einer Giftschlange
handele . Es ist nur einem glücklichen Zufall zu verdanken,
daß die Schlange nicht während der Fahrt aufgewacht war .
Es wäre bestimmt eine Panik entstanden . Der Besitzer
des Tieres , der eine strenge Strafe zu erwarten hätte , hat
sich begreiflicherweise bis heute noch nicht gemeldet.

Die Saat kommt vom Himmel
Vor einiger Zeit wurde auf der Insel Hawai erstmalig

der Versuch unternommen , vom Flugzeug aus zu säen.
Weite , zwischen hohen Vulkanen liegende Gebiete waren
vom Feuer zerstört worden . Die gewöhnlichen Anmarsch¬
wege boten zu große Schwierigkeiten . Da man die ver¬
wüsteten Flächen aber aufforsten wollte , streute man vom
Flugzeug aus Samen auf das Land . Die Versuche sind
so gut ausgefallen , daß man auch künftig in ähnlichen
Fällen vom Flugzeug aus säen will .

Kleine Geschichten aus aller Welt
Mit dem Kompaß aus Dievesjagd

Kapstadt :
Dieser Detektivtrik wird in seiner ganzen Abenteuerlichkeit

wohl nur einmal möglich sein. Pit Berger betrieb seit einigen
Jahren eine kleine Goldgrube , die einen guten Gewinn ab¬
warf . Dann aber plötzlich schien alles wie verhext zu sein .

Unter den Negern , die er für sich beschäftigte, mußte ein
Spitzbube stecken . Pit Berger entschloß sich also , diesem Leumpen
auf die Spur zu kommen. Er hatte einen langen , vor einiger
Zeit erst eingestellten jüngeren Neger im Verdacht. Als dieser
eines Morgens am Sieb stand, aus dem die größeren Gold¬
körner herausgelesen werden müssen , ließ Pitt Berger in «mein
unbewachten Augenblick ein größeres Eoldkorn in das Sieb
fallen . Wenn alles mit rechten Dingen zugegangen wäre , hätte
der Neger ihm sofort das Vorhandensein jenes Eoldkornes
mitteilen müssen . Statt dessen aber schwieg der schwarze
Spitzbube.

Berger hatte nun rasch seinen Entschluß gefaßt . Er ließ
die ganze Belegschaft antreten und sagte offen heraus , daß
unter ihnen ein Dieb sei . Bei der Ausstellung der Mannschaft
hatte er darauf gesehen , daß jener Spitzbube mit dem Rücken
nach Norden stand.

Pit forderte den Dieb auf , vorzutreten . Niemand rührte
sich. Da nahm denn Berger seinen Kompaß und seine Stopp¬
uhr heraus und versicherte, er werde mit diesen geheimnis¬
vollen Instrumenten den Dieb gefunden haben , ehe man bis
zehn zu zählen vermöge.

Selbstverständlich zeigte die Magnetnadel , als sie sich be¬
ruhigt hatte , nach Norden und somit genau auf jenen Spitz¬
buben . Dieser griff hastig in die Tasche . Er warf jenes
Goldkorn und vier andere auf die Erde und rannte von dannen ,
was das Zeug hielt . Man hat nichts mehr von ihm gehört .
Die Mine aber war von dieser Stunde an erneut recht ertrags¬
fähig .

Tragödie einer Hochzeitsreise
Hongkong :

Bis zum vergangenen Herbst weilte der Chinese Fei Hstao -
Tung als Student an der Penching -Universttät . Hier lernte
er auch seine junge Frau kennen, mit der er eine interessante
wissenschaftliche Untersuchung bei den Bergstämmen von
Kwangst durchführen wollte .

Man hörte zuletzt von den jungen Wissenschaftlern aus
Lucheng. Sie befanden sich auf dem Weg zu einer größeren
Siedlung , um dort ihren ersten umfassenden Bericht über die
Sitten und Gebräuche jener Völker abzuliefern .

Auf dem Weg zu dieser Siedlung verirrten sie sich. Schließ¬
lich stießen sie auf einen Fußpfad , der offenbar von Tiger¬
jägern ausgehauen worden war . Dieser Pfad mündete in
einen Vambusgang , den Fei Hstao -Tung ahnungslos betrat .
Er hatte die gefährliche Fallbrücke einer Tigerfalls beschritten.
Diese gab nach , und auf ihn hernieder stürzten mächtige Holz¬
blöcke und Steine . Die junge Frau des Fei Hsiao -Tung war
Augenzeugin dieses entsetzlichen Vorfalls gewesen. Sie begann
unverzüglich damit , die Steine und Balken wegzuräumen .
Eine ganze Nacht arbeitete sie unermüdlich . Schließlich hatte
sie Fei befreit . Er war aber so schwer verletzt, daß er sich nicht
vom Platz rühren konnte.

Jetzt machte sie sich eiligst auf den Weg , um von der Sied¬
lung Hilfe herbeizuholen . Sie kam und kam nicht wieber .
Nach zwei Tagen wurde Fei von den Tigerjägern halbtot auf¬
gefunden .

Von seiner Frau aber entdeckte man vorerst keine Spur .
Erst vier Tage später berichteten Fischer, daß in einem durch
Regenfälle hoch aufgeschwollenen Vergfluß ihre Leiche entdeckt
worden sei . — Fei liegt im Fieber im Wuchow-Hospital Er
weiß noch nichts von dem tragischen Geschick , das seine Frau
traf , als sie aufgebrochen war , um Rettung für ihn herbeizu -

- holen.

Eine ungemütliche Bärentanzstunde
Spitzbergen :

Seit einigen Monaten ist eine .englische Studenten - Expe -
dition unterwegs , um die Binnenlandverhältnisse der Nordost-
Jnsel zu erforschen. Erst in etwa einem Jahr werden sich die
Forschungsergebnisse ganz übersehen lassen. Aber schon jetzt
liegt ein Teilbericht vor , der von einem abenteuerlichen Marsch
zum Smith -Cap meldet .

Dabei stieß man auf zwei Bären , die neugierig der
Expedition folgten und schließlich sogar so nahe an das Lager
herankamen , daß die Hunde nicht mehr zu halten waren .

Jetzt entschloß sich der Expeditionsleiter Wright , die Bären
durch sein eigenes mutiges Vorgehen zu erschrecken. Er nahm
also eine Eishacke und schritt auf sie zu . Die Bären faßten
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aber offenbar seine Handlungsweise als ein Spiel auf , erhoben
sich auf ihre Hinterbeine und begannen nun für einige Minuten
einen merkwürdigen Tanz um Wright , der keineswegs den
Sinn nach derartigen Bärentänzen stehen hatte .

Plötzlich aber drehten sie sich um und liefen von dannen.
Die Expedition brach sofort auf und legte an jenem Tage gut
zehn Meilen zurück, um aus dem Bereich dieser gefährlichen
Gesellen zu entkommen.

Eine Frau im Kampf gegen Amerikas Unterwelt
Minneapolis :

Man wird sich daran erinnern , daß der Journalist Walter
Liggett am 9 . Dezember in Minneapolis von Gangstern er¬
schössen wurde . Er hatte sich zum Lebensziel gesetzt, rücksichts¬
los die Schliche der amerikanischen Unterwelt zu enthüllen.
Manche hatten ihn gewarnt und ihn sogar zu bestechen ver¬
sucht. Aber er ließ sich nicht abschrecken.

So war sein Schicksal besiegelt : Man durchsiebte ihn mit
einem Kugelhagel . Jedoch der Kampf , den Liggett begonnen
hatte , geht unverändert weiter . Die Chefredaktion seiner
Zeitung hat nämlich — seine Frau übernommen , die mit einem
unerschütterlichen Mut und einer erstaunlichen Kaltblütigkeit
genau in den Fußstapfen ihres toten Gatten weiterschreitet

Freilich sind ihre Kampfmotive nicht mehr einfach die Ver¬
nichtung der Verbrecherwelt als Selbstzweck , sondern Rache¬
gedanken erfüllen ihr Herz. Sie hat der Unterwelt mitgeteilt ,
daß man nun mit ihr zu rechnen habe . Vor ihren Augen
wurde nicht nur jetzt ihr Gatte erschossen, sondern auch im
September 1934 ein Mitarbeiter ihres Mannes , der Journalist
Euilford .

Die Behörden haben ihr nahegelegt , von jenem Kamps abzn-
lassen , denn es sei wahrscheinlich, daß die Unterwelt einen Weg
finden werde , um auch sie unschädlich zu machen . Aber Mrs .
Edith Liggett hat den Behörden geantwortet : „Ich werde ge¬
winnen öder sterben . Vielleicht wird mein Tod endlich das
Gewissen des amerikanischen Staates aufrütteln und mithelfen,
das zu tun , was zur Niederringung jener unbezwungenen
Verbrechermächte nötig ist !"

Roman von Waldemar Augustin
^
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Z7) ( Nachdruck verboten !
Hier machte der wachhabend« Offizier ein« Handbewegung .

Klaus übersah sie , und der Offizier änderte seinen Entschluß.
Zum Einschreiten , meinte er , wäre immer noch Zeit , und viel¬
leicht brachte dieser Kerl es fertig , Ruhe unter den Insurgen¬
ten zu stiften . Und wirklich, die Leute begannen zuzuhören.
Es schien sie zu interessieren , was dieser Leutnant erzählen
wollte .

„Aber es geht in diesem Krieg um mehr als um verbriefte
Rechte. Ich bin überzeugt , der Herzog und oer König hätten
sich so oder so geeinigt , wenn da nicht noch ein anderes wäre .

"
An dxeser Stelle drehten die Offiziere Klaus den Rücken zu .

Hatten sie es schon als unschicklich empfunden , daß sich ein Offi¬
zier in diesem Tumult mischte , dieses ging vollends gegen ihre
Auffassung von Pflicht und Ehre . Denn wie sollte man die
Worte anders verstehen, als daß Oberleutnant Dörr auf die
Gunst der Republikaner anspielte ? „Wenn der Herzog, um
seinem Volk den Krieg zu ersparen , von seinem Recht zurück¬
getreten wäre , was wäre geschehen ? Schleswig und Holstein,
die stammverwandten Herzogtümer wären getrennt . Schleswig
wäre dänische Provinz geworden . Sind wir uns klar darüber
gewesen, was das für uns bedeutet hätte ? Wir hätten unsere
deutsche Sprache verloren , die Sprache , Kameraden , die unsere
Mutter über unsere Wiege gesprochen hat . Darum geht es,
und darum hat sich das Volk mit dieser Begeisterung der Pro¬
visorischen Regierung gestellt, die die Rechte unseres Herzogs
vertritt ."

Bei den Fortschrittlichen meldete sich Beifall , aber auch die
Offiziere drehten sich einer nach dem andern herum , sie nickten
zuweilen und flüsterten miteinander .

„Das Volk weiß nichts von jenem Vertrag zu Rippen , in
der die Selbständigkeit der Herzogtümer und die Erbfolge fest¬
gesetzt worden sind . Aber es fühlt sein Recht auf eigene Art
und eigene Sprache . Darum ist das Volk der Provisorischen
Regierung gefolgt . Darum hat unser Herzog aas seine Ansprüche
nicht verzichten können, auch wennn er für sich den Frieden
gewollt hätte . Darum hat er auf die alten Pergamente pochen
müssen , und darum gehören wir zusammen, oer Herzog, die
Provisorische Regierung und die schleswig- holsteinische Armee .

"
In der Tür erschien jetzt Oberstleutnant Lönborg . Der Wach¬

habende ging auf ihn zu und machte im Flüsterton Meldung .
Er fragte darauf , ob er dem Oberleutnant das Reden verbieten
solle . Oberstleutnant Lönberg aber winkte ab . denn eben
hörte er das Wort Disziplin . Und darauf , daß sich die Disziplin
ohne gewaltsames Eingreifen wiederherstellte , kam es ihm an.

„Disziplin "
, fuhr Klaus fort , „wird in dieser schweren

Stunde von uns gefordert . Wir wissen nicht, was die Mächte
in Malmö verhandeln . Wir wissen nur soviel; daß unser
Herzog und unsere Regierung uns nicht schimpflich verlassen
werden , so wie wir sie nicht verlassen haben . Darum bitte ich
euch als Kamerad , haltet aus , wankt nicht, so wie wir gesungen
haben : Wanke nicht, mein Vaterland . Unser Recht , das Recht
unseres Herzogs und unseres schleswig-holsteinischen Volkes
bleiben in Ewigkeit bestehen.

"

Die Versammlung hatte sich tatsächlich beruhigt , und jetzt erst
griff der Kommandant ein . Oberleutnant Dörr hatte ihm
einen Dienst erwiesen , zweifellos , er hatte aber auch gefährliche
Dinge gesagt, die ihm einst , wenn alles vorbei , war , nicht ver¬
gessen werden sollten . Der Kommandant schickte seinen Wach¬
habenden , der forderte Klaus auf , in seine Kammer zu gehen.
Zugleich wurde bekanntgemacht , daß jeder , der den Befehlen des
Kommandanten und der Wache nicht Nachkomme , ins Staats¬
gefängnis abgeführt werde.

Als Klaus in seiner Kammer saß , wußte er nicht, welche
Wirkung seine Rede gehabt hatte . Die Leute hatten sich beru¬
higt , aber die Ruhe konnte auch durch die Bajonette erzwungen
sein .

Da meldete sich ein Graf Oie . Er ließ sich durch Mertens
melden — die Offiziere waren in der Gefangenschaft förmlicher
geworden als in der vornehmen Garnison . Er drückte Klaus
die Hand . Er sprach ein paar Worte des Dankes , die beinah
überschwenglich wirkten , weil die Offiziere in der Gefangenschaft
außer den Grußformeln nur dingende Worte wechselten.

Es kamen noch dieser und jener , ein süddeutscher Leutnant
sogar, der aus seiner freiheitlichen Gesinnung niemals ein Hehl
gemacht hatte . Allen war leichter ums Herz geworden , so konnte
Klaus schließen . Und Mertens , als er mit seinem Offizier
allein war , strahlte vor Begeisterung . „Das haben Sie aber
gesagt" , stotterte er , „und wie Sie das können. Kern Mensch
hätte darauf erwidern können."

Am nächsten Tage erschien Oberstleutnant Lönborg . Große
Aufmachung, Degen, Feldbinde , Orden . Er wollt« zeigen, wer
er war .

Er ließ Klaus eine Weile in dienstlicher Haltung stehen,
ohne abzuwinken . Er verschmähte auch Schnaps , den Klaus in
gewohnter Weise bringen wollte . Er stützte sich auf seinen
Degen und schaute seinen Gefangenen an . Was Klaus gesagt
hatte , einem Teil der Rede hatte

'
er ja beigewohnt , den Anfang

hatte er sich von seinem Wachhabenden berichten lassen, ver¬
stand er nicht recht . Muttersprache , Muttersprache — in Däne¬
mark waren immer zwei Sprachen gesprochen worden , deutsch
und dänisch , eigentlich drei , denn das Jütische war eine Sprache
für sich , die in Schweden bester verstanden wurde als in Däne¬
mark. Wenn man die Sprachen des platten Landes hinzu¬
zählte waren es sogar fünf , und einstmals , als Norwegen zur
dänischen Monarchie gehörte , waren es sechs gewesen, das Is¬
ländische mußte als siebente Sprache gerechnet werden . Also
wegen einer Sprache rebellierte man nicht , da ließ sich Oberst¬
leutnant Lönborg nichts weiß machen. Der Herzog von
Augustenburg war zu verstehen, selbstverständlich. Der wollte
seinen Thron , ein Thron war immer der Mühe wert . Die
schleswig-holsteinische Armee war auch zu verstehen , denn der
Fürst , dem man half , durfte sich nicht lumpen lassen. Der
ganze Aufruhr war klar wie Kloßsuppe, und das mit der
Muttersprache war ausgemachter Schwindel . Warum aber , das
war ihm nicht klar , hatte Oberleutnant Dörr mit diesem ver¬
stiegenen Zeug angefangen ? Um die Leute zu beruhigen ?
Das war ihm gelungen , dafür war er , der Kommandant , ihm
selbstverständlich Dank schuldig . Aber solche Lügereien waren
nicht geeignet , aus verwirrten Insurgenten gute Danen zu
machen , die sie einmal wieder werden mußten , wenn alles
vorüber war . Er hatte wohl gemerkt, wie die Worte gewirkt
hatten . „Unser Recht bleibt in Ewigkeit bestehen . . .

" Jawohl ,
Recht sagt ihr und meint Einkünfte , Orden , voll« Tafeln und
Weiber .

„Mein lieber Oberleutnant "
, begann der Kommandant

fast so väterlich wie früher , nur seine schmalen Augen lauerten
aus ihren Wülsten , „hätten wir das nicht ein bißchen klüger
anfangen können? Perstehen Sie genau , Sie haben mir ein«
Sorge vom Hals genommen , denn was soll ich mit einem rebel¬
lierenden Schiff anfangen ? Jeden zehnten an die Wand
stellen? Dazu bin ich zu alt , dazu bin ich auch zu gutmütig.
Nicht wahr , daß euer Kommandant ein guter Kerl ist , habt ihr
allmählich gemerkt."

Klaus nickte . Worauf will er hinaus , dachte er . Dieses Mal
mußte du der Fuchs sein und nicht der Hahn , der sich greifen
läßt .

„Es war nicht klug von Ihnen . Bedenken Sie , es kann
bald vorbei sein auf .Dronning Marie '

."
Klaus spannte die Armmuskeln — Freiheit !
„Und wenn es vorbei ist , wird man die Offiziere wieder in

ihren Rang einfetzen, wenn sie sich gut geführt haben . Wenn
man erwarten kann , daß sie ihren Irrtum einsehen und gut«
Dänen zu werden versprechen.

Klaus drückte die Fingernägel in den Daumenballen . Stand
es so , daß der Waffenstillstand den Anfang vom Ende bedeutete?
Dann lieber noch Gefangener auf „Dronning Marie " sein ,
immer Gefangener bleiben wenn es nützen konnte.

„Nun ist die Lage so"
, fuhr der Oberstleutnant etwas hasti¬

ger fort , denn er war wütend , daß keine Reue , kein Aufbe¬
gehren , daß einfach nichts im Gesicht des Leutnants zu lesen
stand, „die Verhandlungen sind gekündigt, der Kampf geht
weiter .

" -
Das war eine Probe für Klaus . Aber er bestand sie . Er

schickte einen gleichgültigen Blick zur Luke hinaus . Der Blut
war nicht ganz gleichgültig , aber davon merkte der Komman¬
dant nichts.

„Der Kampf geht weiter . Wie lange sich die Armee der
Insurgenten und ihre Verbündeten halten werden , ist ungeuntz-
Jedenfalls wird es in den nächstenTagen und Wochen nichts mn
der Freiheit werden . Sie werden also Gelegenheit haben , suh
zu bewähren , als guter Däne meine ich ."

Klaus nickte heftig mit dem Kopf . Er war entschlossen , sich
zu bewähren , falls der Kampf weiterging . Wieder blickte, "
durch die Luke und matz die Entfernung zwischen „Dronning
Marie " und dem Kai .

„Die Sache ist die : Man scheint höheren Orts mit der von
mir geleisteten Arbeit zufrieden zu sein.

" Der Kommandant
tippte auf einen metallenen Vogel an seiner linken Brust.
„Ohne die harte Faust fühlen zu lassen, habe ich aus ,Dronning
Marie ' etwas gemacht wie einen Bienenstaat Sie wissen ! Jetzt
aber will man mehr . Erziehung heißt die Parole , die man mtt
neuerdings zusteckt. Sind Sie bereit , mir zu helfen ? "

Nur immer lügen , dachte Klaus . „Ich bin bereit "
, sagte

Der Komandant war seiner Sache nicht sicher. Verflucht ,
konnte dieser Leutnant ein blödsinniges Gesicht machen .

„Sie können reden . Ich habe immer die Leute beneidet , di«
so wie Butter freiweg reden können. Sie werden Karriere
machen , wenn sie jetzt , nach diesem — Sie verstehen mich
Sündenfall dem dänischen Staat einen Dienst erweisen.
werden noch mal vor den- Gefangenen sprechen . Werden Sn -

„Was Sie wünschen."
Der Oberleutnant zupfte an seinen Bartenden . Die Sache

ging ihm zu schnell , zu einfach. Der Teufel mochte wissen , was
hinter dieser krummen Hirnschale vorging .

(Fortsetzung folgt ) .



MenmidSinnderParteigerichtsbarkeit
ieiAleiler Waller VuH :

Vor der Pressekonferenz der Reichspressestelle der
NSDAP , sprach Reichsleiter Walter Buch im
Hause des Obersten Parteigerichts in München über
„Wesen und Sinn der Parteigerichtsbarkeit" .

Dem Führer hat von Anfang an bei Wiederbegrün¬
ung der Partei im Frühjahr 1925 der Gedanke vor-
eschwebt, datz er für die von ihm zu bildende Gemeinschaft
ie Einrichtungen des Staates nachbilden wolle , die für

eine politische Kampforganisation notwendig sind . Denn
ron vornherein war sein Ziel , mit dieser Gemeinschaft den
Staat zu erobern . So bildete die SA . die Trupps , ohne
die ein Kampf gegen den damals herrschenden Terror nicht
u denken war , der Reichsschatzmeister war die Zelle für
us Finanz - und Wirtschaftsministerium der Partei , die
ftganisationsabteilung könnte man mit einem Innen¬
ministerium vergleichen. Die Untersuchungs- und Schlich-
mgsausschüsse bildeten die Keimzellen der heute auf -
mchsenden Parteigerichtsbarkeit .

Die Untersuchungs- und Schlichtungsausschllsse nannte
ch, nachdem ich im November 1927 mit deren Leitung be¬
traut war , Uschla. Die bis dahin gebräuchliche Bezeich -

USA . erinnerte mich zu lebhaft an die Vereinigten
Staaten . Das wollte ich vermeiden , weil ich gerne ein¬
mütig bin . Der Richter darf nicht in allen möglichen
Farben schillern . Er mutz versuchen , Mitzverständ -
issen von Anfang an vorzubeugen , Zweifel

nicht erst aufkommen zu lassen .
Zweck und Aufgabe dieser Uschla war , wie die der heute

aus ihnen wachsenden Parteigerichte : „Die gemeinsame
der Partei und die des einzelnen Parteigenossen zu'

wahren sowie nötigenfalls Meinungsverschiedenheiten ein-
jeiner Mitglieder auf gütlichem Wege auszugleichen" .

Zunächst hatte der Führer als Leiter der Unter -
uchungs- und Schlichtungsausschüsse den Pg . Eeneralleut-
Mt Heinemann berufen . Als dieser wegen seines
>»M Alters dem Führer seinen Auftrag zurückgab , wurde

ich von ihm betraut . Der Führer berief also beide Male
ehemalige aktive Offiziere der alten deutschen Friedens -
armee zur Leitung dieser von ihm geschaffenen Einrichtung
ur Wahrung der Ehre der Partei und des einzelnen

Parteigenossen . Er wollte damit die allgemeine Ehrauf -
ossung des deutschen Offizierkorps , entkleidet von den

Donderstandesanschauunaen , in seine Bewegung hinein -
,getragen wissen . Der Führer hatte erkannt , datz der von

der Bewegung vorgehalteye Wahlspruch : „Eemein -
ch vor Eigennutz" der selbstverständlichen, wenn auch
icht durch diese Worte ausgedrückten, Haltung des deut-

chen Offiziers entsprach. Seit Friedrich Wilhelm I . von
Preußen und Friedrich dem Großen , die als die ursprüng¬
lichen Schövfer des deutschen Offizierkorps angesehen

lwerden müssen, ist diesem anerzogen worden , sich als erster
Diener seines Volkes zu fühlen . Das Mort des Alten
Witzen „Ich dien '" sollte dem deutschen Offizier Richtschnur

in .
Aus meinem alten Beruf habe ich es herübergenom -

Imen in mein neues Amt . Hier soll es Wurzeln schlagen
» in den Herzen der mir unterstellten Richter . Bei Beginn
Immer Arbeit hatte ich insgesamt 60 000 Parteigenossen
M betreuen. Vom Frühjahr 1928 ab, als wir mit zwölf
Männern in den Reichstag zogen , stieg die Zahl immer
Ilchneller . Mit dem Wachsen der Zahl vermehrte sich die
imbeit der Uschla. Ursprünglich versahen sie ihr Amt etwa
tm der Art von Vertrauensmännern der Gauleiter bzw .
Mtsgruppenleiter . Jeder von diesen hatte drei Männer
ilemes Vertrauens in seinem Stab , die ihm Reibereien in -
Ilinhalb seines Arbeitsgebietes vom Leibe halten und aus -
Michen sollten . Unwürdige Elemente sollten auf ihren

ig vom Ortsgruppen - bzw . Gauleiter aus der Partei
iMernt werden. Auf zwei Seiten waren die für diese
Arbeit notwendigen Anhaltspunkte niedergelegt .

Das Anwachsen der Partei machte ihre innere Fe -
ulsüung notwendig . Diese hatte vermehrte Arbeit der

zur Folge . So sah sich der Führer auf meinen Vor-
Mag veranlaßt , erstmals im August 1929 Richtlinien für
lA ? chchla zu erlassen. Sie enthielten Weisungen über dis
lÄIdung der Uschla . ihre Zuständigkeit und das anzuwen-

Verfahren. Schlietzlich wurde in ihnen für die Mit -
sgiieder der eirnuschlagende Beschwerdeweg aufgezeigt,
i Aach der Machtübernahme gab mir der Führer den
kWlag , aus der Uschla eine Parteigerichtsbarkeit auf-
MEen . Die deutsche Gerichtsbarkeit erfreut sich seit lan -
Iv" Ait eines guten Rufes auf der ganzen Welt . Der
I "Mchs Richter galt als unabhängig und unbestechlich . Vor'ouute jeder sein Recht finden . Aehnliches Ansehxn
l Me die Parteigerichtsbarkeit erringen . Das Gesetz vom
! ' ^ Amber 1933 zur Sicherung der Einheit von Partei

""b Staat bestimmt, datz
-Partei und staatliche Gerichtsbarkeit sich Rechtshilfe

i Sn m .. < zu leisten hätten
Ih . ? "rden denn auch die Augen der staatlichen Eerichts -

auf die der Partei gelenkt. Vor allem war es not -
oe»! - ^ Zuständigkeit der beiden Gerichtsbarkeiten

ft.N ^uander abzugrenzen . Der Führer tat das in seiner
Inn » <

E
.
n Kürze dergestalt , datz er sagte : Alle die Hand-

' E das Leben und das Gefüge des Staates
beba ^ llen nach wie vor die staatlichen Gerichte
z . / ..ndeln, während diejenigen , die das Gefüge der Partei

' ^ rr , von den Parteigerichten aufzuqreifen seien ,
ftlten i^ bruar 1934 eraingen in Anlehnung an die

/s/uchtlinien für die Uschla neue , erweiterte , für die
ls^ Mrichte . Sie enthielten vor allem bindende Aus-
! einzelner Satzungsbestimmungen für die Recht -

innerhalb der Partei . Die Richtlinien wurden
^ arte?tg

^ n ieiner grotzen ^ Rede auf dem

! ? ° " Nch
di .

I z? !^ °nben
! nnd Weg. Sie hat die Auslese, die die Partei

Di » Willen des Führers treffen soll , zu übernehmen .
! Partei soll Deutschs in sich vereinigen , die willens

Aron "om Führer am 24 . Februar 1920 verkündete
' iki „ verwirklichen. Frauen und Männer sollen

lxh
"gehören , die entschlossen sind , nach der Satzung zu

Z und iür die Erreichung des Proaramms zu kämpfen,
a-nmc

" 6taat verlangt von seinem Bürger die Erfüllung
^ Pftnlsten. Wer gegen diesen Pflichtenkreis ver-

Dü !l!
^ ot sich vor dem . Straftichter zu verantworten .

-Partei fordert, wie eben gesagt, vom Parteigenossen

1931 sprach der Führer das Wort : „ Alle
en sollen Nationalsozialisten wer -
e Vesten Parteigenossen .

" Mit diesem
Wort setzte der Führer der Parteigerichts -

den Einsatz für das Programm des Führers ,
sie setzt damit dem Parteigenossen einen höheren Pflichten¬
kreis über den vom Staat für seinen Bürger gesetzten hin¬
aus . Nur der Parteigenosse , der gegen diesen erhöhten
Pflichtenkreis verstößt, wird vom Parteigericht angefatzt.

Ich gebe Beispiele :
1 . Ein Staatsbürger stiehlt . Damit schädigt er das Ee-

sellschaftsleben des Volkes. Der Staat bestraft ihn. Dieser
Bürger ist gleichzeitig Mitglied der NSDAP . Es ist einleuch¬
tend , datz er nicht zu den Vesten des Volkes gezählt werden
kann . Infolgedessen wird er sich ebenfalls vor dem Pariei -
gericht zu verantworten haben. Ob dieser Parteigenosse erst
vom staatlichen Gericht und dann von der Partei abgeurteilt
wird oder umgekehrt , oder ob vielleicht beide Verfahren neben¬
einander herlaufen, darüber sind Bestimmungen erlassen .

2 . Ein Staatsbürger wird wegen Angelns an ver¬
botener Stelle bestraft . Die Partei wird davon nicht
berührt. Die Parteigerichtsbarkeit wird also nicht eingreifen.

3. Ein Parteigenosse weigert sich , an Parteiver¬
anstaltungen teilzunehmen . Der Staat wird dem
ruhig zusehen , ohne sich darum zu kümmern . Das Parteigericht
wird den Säumigen zur Rechenschaft ziehen, weil er gegen den
erhöhten Pflichtenkreis der Partei verstößt .

Mit diesen Beispielen will ich andeuten , datz die beiden
Gerichtsbarkeiten sich nicht ins Gehege kommen , wenngleich
jeder Parteigenosse jeder der beiden unterstellt ist.

In den Richtlinien für die Parteigerichte sind auch die
Strafen angegeben, die gegen einen Parteigenossen
wegen eines Verstoßes gegen die Satzung von den Partei¬
gerichten verhängt werden können. Es sind dies : Ver¬
weis und Verwarnung . Zu diesen können als Ne¬
benstrafen treten : Aberkennung der Fähigkeit zur Beklei¬

dung eines Parkeiamtes Ns Zu ?ret Jahren, Aberkennung
des Rechtes zum Tragen der Waffe bis zu zwölf Monaten ,
Aberkennung der Fähigkeit zum öffentlichen Auftreten als
Redner . Ist ein Parteigericht zur Ueberzeugung gelangt ,
datz der beschuldigte Parteigenosse durch sein Verhalten das
Recht verwirkt hat , in der NSDAP , zu verbleiben , so wird
es seinen Ausschluß aus der Partei aussprechen.

Verweis , Verwarnung und Ausschluß sind also die ein¬
zigen Strafen , die das Parteigericht verhängen kann.

Von der im Gesetz vom 1 . Dezember 1933 zur Sicherung
der Einheit von Partei und Staat gegebenen Ermächti¬
gung zur Verhängung von Geld- und Haftstrafen ist bisher
von der Parteigerichtsbarkeit kein Gebrauch gemacht wor¬
den.

Wie ich schon betonte , ist die Patteigerichtsbarkeit erst
im Aufbau begriffen . Mit der staatlichen Gerichtsbarkeit
ist sie keineswegs zu vergleichen. Diese ist ebensowenig in
drei Jahren auf ihre heutige Höhe gehoben worden , wie
jene in dieser kurzen Zeitspanne einwandfrei hingestellt
werden kann . Die Parteigerichtsbarkeit ist also noch voll¬
kommen im Fluß . Sie mutz ebenso wie die Partei wachsen
aus deutschem Geblüt . Nur so kann vermieden werden,
datz unnationalsozialistische Auffassungen als Fremdkörper
in ihr Eingang finden . Weder in personeller noch in
fachlicher Hinsicht ist sie fertig . Ich weise ausdrücklich
darauf hin , denn es widerstrebt mir , mehr zu scheinen als
zu sein . Es wird eine Zeit kommen , da auch von der Par¬
teigerichtsbarkeit wegen Vergehen gegen Zucht und Ord¬
nung Geld- oder Haftstrafen verhängt werden . Heute ist
es noch nicht so weit .

Die heute gebräuchlichen Strafen ähneln denen, die
früher von den Ehrengerichten der alten Armee ausge¬
sprochen wurden . Wie diese , lehnen wir Geldstrafen für
Verstöße gegen die Ehrauffassung der NSDAP , ab . Wir
sind der Auffassung, datz ein unehrenhafter Schritt nicht
durch Geldbuße gesühnt werden kann . Geld ist das un¬
tauglichste Mittel zur Wiederherstellung gekränkter Ehre .

Nie Ehre ist ausschließlich tm Blut verhaftet «ns utchl im GeldsaS
Der Kumpel im Bergwerk , 700 Meter unter der Erde ,

hat für uns die gleiche Ehre wie etwa der Befehlshaber
der Luftstreitkräfte , und wenn er sich in seinem Flugzeug
noch so hoch in den Himmel schwingt . Ich kann als
oberster Parteirichter für mich keine andere Ehrauffassung
in Anspruch nehmen, wie etwa der Pförtner , der mir des
Morgens die Türe öffnet . Ich spreche hier von der
inneren , ehrenhaften Haltung des deutschen Mannes . Sie
mutz für jeden Volksgenossen die gleiche sein . Ich spreche
nicht von den äußeren Ehrungen , die selbstverständlich mit
der größeren Verantwortung des einzelnen wachsen . Um¬
gekehrt werde ich niemals den Volksgenossen T . für un¬
ehrenhaft ansprechen , wenn er einmal die Haltung ver¬
liert . Dagegen würde i ch unehrenhaft handeln , wenn ich
das gleiche Matz für mich in Anspruch nehmen wollte.
Denn mein hohes Amt verlangt von mir eine unbedingt
gezügelte Haltung . Als oberster Parteirichter habe ich

jeden Augenblick so zu handeln , datz jeder Partei¬
oder Volksgenosse Zeuge meines Handelns sein könnte.

Der Führer hat mir zur Leitung des Gesamtapparates der
Parteigerichte im Obersten Parteigericht ein Zentral¬
amt unterstellt . Es bearbeitet sämtliche Personal -
anqelegenheiten der Parteirichter . Ihm obliegt ihre Aus¬
bildung und Schulung und die Zucht eines geeigneten
Nachwuchses . Das Zentralamt hält die Verbindung mit
den entsprechenden staatlichen Stellen zur Herbeiführung
der für die Parteigerichtsbarkeit notwendigen Gesetze und
Verordnungen . Schlietzlich werden in ihm die Rasse - und
Freimaurerangelegenheiten einzelner Mitglieder be¬
arbeitet .

Neben dem Zentralamt sind im Obersten Parteigericht
drei Kammern eingerichtet, die letztes , verbindliches
Recht für die Partei sprechen. Ihr Spruch ist unumstöß¬
liches Recht . Durch keine andere Rechtseinrichtung kann,
ebenso wie beim staatlichen Gericht, auf dem Gnadenwege
die Rechtswirksamkeit eines Urteils des Obersten Partei¬
gerichtes abmildern oder aufheben.

Die Arbeitsgebiete der einzelnen Kammern sind nach
Gauen aufgeteilt . Jede Kammer bearbeitet letztinstanzlich
Beschwerden, die gegen Urteile von Gaugerichten an das
Oberste Parteigericht gelangen . Jeder Gau hat sein
eigenes Eaugericht . Dieses kann seinerseits , je nach der
Mitgliederzahl , ebenfalls in einzelne Kammern aufgeteilt
sein , die die Beschwerden mehrerer Kreis - und Orts¬
gerichte zu bearbeiten haben.

Die Kreis - und MsgeriOte
sind die bei Kreis - bzw . Ortsgruppenleitungen eingerich¬
teten Gerichte. Während Kreisgerichte jeweils für mehrere
kleine Ortsgruppen tätig werden , sind mancherorts in
größeren Orten nach Bedarf Ortsgerichte beibehalten
worden.

Alle die genannten Gerichte vom Obersten Partei¬
gericht bis zum Ortsgericht haben also Streitigkeiten von
Parteigenossen auszuglsichen oder Verstöße gegen die
Satzung zu ahnden und schlietzlich Parteigenossen , die sich
in ihrer Ehre gekränkt fühlen , zur Wiederherstellung
ihrer Ehre zu verhelfen .

Es ist nicht so, wie bei der staatlichen Gerichtsbarkeit ,
datz die kleinen, niedrigen Gerichte etwa nur Ueber-
tretungen und Vergehen , die größeren und höheren Ge¬
richte dagegen die schweren Verbrechen abzuurteilen
hätten . Die Zuständigkeit der Parteigerichte für die
Parteigenossenschaft ist mit anderer Blickrichtung geregelt.

Wenn ich Sie bisher vom Obersten Parteigericht zum
Ortsgericht geführt habe , so bitte ich mir nunmehr bei Be¬
trachtung der Zbständigkeit von diesen kleinen Gerichten
hierher zurllckzufolgen .

Von den Orts - und Kreisgerichten werden alle
Parteigenossen erfaßt , die in ihrem Bereich ansässig und
als Mitglieder gemeldet sind , es sei denn , datz sie ein
Parteiamt bekleiden, auf Grund dessen sie der Zuständig¬
keit des übergeordneten Gaugerichts oder gar des Ober¬
sten Parteigerichts zu übergeben sind .

Wer mit dem Urteil eines Kreis - oder Ortsgerichts
nicht einverstanden ist , kann sich beschwerdsführend an das
übergeordnete Gericht seines Gaues wenden . Die Eau -
gerichte sind also erste Berufsinstanz gegen Urteile der
Orts - und Kreisgerichte und außerdem haben sie erst¬
instanzlich zu verhandeln gegen Parteigenossen , die ein
mittleres Parteiamt bekleiden. Sie sind in den Richt¬
linien im einzelnen bezeichnet .

Die Kammern des Obersten Parteigerichts endlich sind
zweite Berussin stanz hinsichtlich der Orts - und

Kreisgerichte . Sie sind erste und einzige Berufungsinstanz
gegenüber erstinstanzlichen Urteilen der Eaugerichte.
Schlietzlich verhandeln sie als einmaliges Ehrengericht
ohne Berufungsmöglichkeit gegen hohe Parteiführer .

Die Möglichkeit, datz der einfache Parteigenosse ohne
Amt im Tageskampf bei der menschlichen Unzulänglichkeit
durch Neid und Mißgunst hin - und hergerissen allzuleicht
in Mitzhelligkeiten verwickelt wird , die auch ein aus lauter
Laien zusammengesetztes Orts - oder Kreisgericht aus der
ortsgebundenen Enge nicht unbeeinflußt überblicken kann,
hat dazu geführt , daß diesem Parteigenossen zwei Beru¬
fungsinstanzen bei Eaugericht und Oberstem Parteigericht
zugebilligt wurden .

Der Parteigenosse , der ein mittleres Parteiamt inne¬
hat , ist aus der Menge der anderen herausgehoben und
genießt durch sein Amt schon eine Art Schutz vor bösen
Mäulern . Er hat bereits einen Ausleseprozetz durchlaufen.
Die Anforderungen , die an ihn gestellt werden , sind höhere.
Darum unterliegen Klagen gegen ihn schon von Anfang
an der Nachprüfung durch rechtskundige Richter.
Eine Berufungsinstanz beim Obersten Parteigericht mutz
genügen , um ihm sein Recht zuteil werden zu lassen .

Der hohe Parteiführer endlich mutz es sich gefallen
lassen , datz beim Obersten Parteigericht eine Spruch¬
kammer, die aus den besten Richtern der Bewegung zu¬
sammengesetzt sein mutz, einmalig und endgültig über ihn
Recht spricht . Dafür genießt er ohnedies auf Grund seines
Amtes den Schutz der gesamten Bewegung .

Hier kann eingewendet werden , datz durch dieses Ver¬
fahren sowohl der Inhaber mittlerer Parteiämter , wie
der hohe Parteiführer , gegenüber dem einfachen Partei¬
genossen wesentlich benachteiligt sei.

Es ist richtig, datz jener auf eine , dieser auf jede Be¬
rufungsmöglichkeit verzichten mutz. Auf der anderen Seite
ist es nach dem Gesamtaufbau der Partei vom Geführten
zum Führer nicht möglich , datz der Ilebergeordnete vom
Untergeordneten abgeurteilt wird . Die Wesensart der
Partei verbietet das . Wenn auch der Führer in seiner
Bekanntmachung vom 25 . April 1928 sich selbst mit allen
Parteidienststellen den Anordnungen des Obersten Partei¬
gerichts unterworfen hat , so wird doch sein Wort für jeden
in der Partei immer höchstes Gesetz sein . Die Partei¬
gerichtsbarkeit ist keineswegs ein Ding an sich . Sie hängt
nicht außerhalb des Lebens der Partei . Sie ist lebendiges
Glied ihrer Führung .

Wie der Führer für die Gesamtbewegung die Marsch¬
richtung angibt , so hat er auch bestimmt, was in der

Partei rechtens sein soll.
Wenn nach dem Willen des Führers Sinn und Zweck der
Partei ist : Erhaltung der deutschen Art , so ist nach seinem
Willen Recht für die Partei alles , was der Erhaltung
deutscher Art entspricht, und Unrecht, was ihr widerspricht.

Das im einzelnen festzustellen , ist letzten Endes für die
Partei die Aufgabe des Obersten Parteigerichts .

Mit dieser Betrachtung sind wir von draußen wieder
in diesen Raum zurückgekehrt . Hier soll also letztes Recht
für die NSDAP , gefunden werden.

Dieser ungeheuer verantwortungsvollen Aufgabe sind
wir uns am Obersten Parteigericht alle bewußt . Wir
suchen ihr gerecht zu werden nach bestem Vermögen im
unbändigen Glauben an den Führer und sein Werk.

Es bleibt übrig , Ihnen noch über das Verhältnis der
Parteigerichtsbarkeit zu den einzelnen Gliederungen der
Bewegung wenige Worte zu sagen . Als Gliederungen der
Partei betrachten wir die SA . , SS . , NSKK . und HI . Nach
dem vom Führer aufgestellten Grundsatz, datz jede Gemein¬
schaft die Dinge in Ordnung zu bringen habe, die sie
berühren — also der Staat mit seinen Gerichten die An¬
gelegenheiten , die das Gefüge des Staates bzw . des Volkes
ängehen —, so haben die Gliederungen der Partei

eigene Sonder - oder Ehrengerichte
mit verschiedenen Bezeichnungen geschaffen , die die Dinge
bearbeiten , die ihren eigenen Kreis berühren . Bei diesen
Gerichten wird es sich in der Hauptsache um Vergehen des
Ungehorsams handeln , der von diesen ganz soldatisch
aufgezogenen Gemeinschaften naturgemäß nicht geduldet
werden kann. Jedoch wird das Gefüge der Partei nicht
oder nicht unmittelbar von ihnen berührt , weil entweder
der Angehörige dieser Gliederung nicht auch Mitglied der
NSDAP , ist oder weil die zu behandelnde Verfehlung
keine unehrenhafte Gesinnung in sich birgt . Werden Ver¬
fehlungen von Parteigenossen , die auf unehrenhafte Ge¬
sinnung schließen lassen , diesen Sondergerichten bekannt,
dann geben sie die Sache ohne weiteres an die Partei »
gerichte ab.
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Unterhandrg habe ich in
L . S » Mk WWM ^

Gesucht auf sofort eine
Anzahl besserer

tragender

suchiklibe
mit gutem Leistungsnachweis

(nicht unter 3,5 Prozent Fett )
Anmeldung erbitte sofort

E . üvkwss , GeorMeil .

eine geräumige

Wohnung
mit großem Garten
zum Antritt nach llebereinkunft
zu vermieten .

Bedingungen können bei mir
eingesehen werden .

Veenhusen. St . Diekhofs.
Auktionator .

Lebende Hühner
kauft

z« hohen Preisen
Stto Wiendoltz , AurLO .

Anzukauien gesucht ein gut-erhallener

möglichst Ford , 2— 3 Tonnen
Tragkraft , gegen Kasse.
Angebote unter E 71 an die
OTZ Emden.

Habe auf sofort Verwendung
für eine größere Anzahl

von 193V an geboren mit
ZtM kg Milch , 3 »/» Fett .
Außerdem habe Verwendungfür einige schwere gute

Vferve
im Alter von 4 bis S Jahren

W . Bracklo , Manslagt .

Ahrnwolbr

Zum 1. April schöne, sonnige
Mum . Unterwobnimg

in der Nähe des Bahnhofs
an ruhige Leute zu ver¬
mieten .
Neermoor , Kirchstrage 18.

Habe eme

MUlMlllW
mit Garten uns Ackerland zum
1 . April zu vermieten .

Bohle Reimers . Jheringsfehn

rrüum . Wohnung
mit Nebengelatz zum 1 . 1. od.
1. S. gesucht (evtl , in Wolt¬
husen ) .
Schrift ! . Angebote u . E 66
an die OTZ .. Emde ».

Freunds. Aüwntgr
Wohnung

in Norden oder Umgebung
für sofort oder später zu
mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 697 an
die OTZ ., Norden .

2000 Eoldmark für 1500 Mk .
verkäuflich . Zinsen nach Ver
einbarung .
Offerten unter „Heimstätte "
an die Eeschäftsst . der OTZ .
in Esens erbeten .

ZW«,- RM.
anzuleihen gesucht .
2. Hypothek , monatliche Zins
Zahlung .
Offerten unter M 212 a « die
Geschäftsstelle der OTZ . in
Esens erbeten .

» D kDtDam » « » » «» g« « »« »» » »
DM , » MDDWDDDE , D « m » « » .

Ltimmunsl kreucke ! krodriu » !
vj « ((rpelle krsnks -8euter spielt rum Tour »uk.

Xvtsng 8 Okr I

junger Bäckergeselle
sucht Stellung . Gute Zeug » ,
Arbeitspatz vorh . L. Meyer ,

Stapelmoorerheide , Post Weener
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Wilhelmsirake 54

Sprechstunde « zur kosten ölen Blutuntersuchung
während der Wintermonate :

Dienstags und Freitags von y bis IS Uhr

Bekanntnuuhung des WK
^ Eine Ausgabe von

Schm Korlmann » LsKvWN - Mö KEüfiWMßfi
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.Herr Sand e r s , Thunum ,will die von ihm bislang be¬

nutzte , an der Straße im Dorfe
belesene

Wohnung
1 Räume mit Scheune und Stall
nebst Obst - und Gemüsegarten
auf mehrere Jahre zum Antritt
auf Mai d. I . öffentlich ver¬
pachten .

Termin :

Millw - ch. ». IS . Mr . N ..
« achmitags 4 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten .

Es können auf WunschSV« Diemat zugepachtetes Weide¬
land und 3 Aecker Eartengrunb
beigegeben werden .

Auch ein massiver Auto -
sch uppen ist vorhanden . Die
Wohnung befindet sich in bestem
Zustande .

Esens , den 1L. Februar 1936.
Buisman ,

Preußischer Auktionator .

Gesucht z . 1 . Mai eine jüng .

SrhWa
für Haus - und Landwirtschaft ,

riedrich Renke » Apermarsch
Apen in Oldenburg .

Suche zum 1 . April saubere
kinderliebe

Hausgehilfin
für Haus und Garten .
Frau Kerkau ,
Rrviersörsterei Egels
bei Aurich .

Hausschneiderin gesucht .
Zu erfragen unter E 68 bei
der OTZ . , Emde »

Suche z . 1 . Mai für meinen
landwirtschastl . Betrieb eine
erfahrene , zuverlässige

WtrWMrin
im Alter von ca . 40 Jahre »
Angebote unter E 69 an die
OTZ ., Emden .

Für einen landwirtschaft¬
lichen Betrieb im Kreise
Norden wird zum 1. Mar
1936 ein tüchtiger

nicht unter 18 Jahren , ge¬
sucht, bei Familienanschluß
und Gehalt ,
Auskunft unter
Telefon 3682 Norde »

Gesucht zum 1 . Mai ein

GrvßgehW,
der gut ackern kann , und
eine tüchtige , im Melken er¬
fahrene

GrvßgehW«.
K. Bnurman , Cirkwehrum .

Gesucht zum 1. März ein

Knecht,
der gut ackern und mit Pfer¬
den umgehen kann .
Hermann Juykmau »
Aurich .

Arischer
« ach -
jcheUfisch ,
Schollen. Rotbarschfilet «nd
BraLüerinae .

Johann Weissig . Aurich

Wll « MV « M
'

Aurich.
Freitag und Sonnabend

! waren Met Iungge
'
e

mit Joe Siöckel . Adele Sandrock
u . a . Ein Prollig spannender Film

Beiprogramm .
Sonntag und Montag

Der grüne Sommo
mit Brigitte Horney , T . L - Diehl
Eine dramai isch- wucht ge Handlung ,
ein packendes Eitlenvitd mn stark

trimmal 'stijcher Färbung .
Wunder des Pogelsingevs

er olgt am Freitag , dem 14. Februar Mi I
von 8 bis 12 Uhr kür dm Kontrollnummer»

1- 2000
von 13 bis 17 Uhr für die Kontrollnummm

2001 - 4000

des deutschen Bottes 1835/ZK
RrelsfLhrnng Emde « .

Wer erteilt Latein -Unterricht ?
Angebote unter A 80 an dis
OTZ . . Aurich .

Gesucht zu sofort ein

Ges . z . 1 . März f. kl . Hotel -
betrieb ein kraft . , sauberes

Großkmcht
Hausmädchen.

Offerten erbeten unt . E 67
an die OTZ . . Emde »

oder Tagelöhner , der gut
ackern kann .
D. Reents , Theene »
über Norde »

Gesucht auf sofort oder später
«in landwirtschaftlicher

Wö ßWWHttldo

SMUW
mit Saal , Fremden¬
zimmern, Sommer -
garten und kleinem
Kolonialwarru -
geschiift aus besonderen
Umständen zum 1 . April

m vervachten

Angebote unter E 7« an
dis OTZ . Emde « .

Gehilfe .
Hermann Bnß . Selverde
bei Memels.

Kriegsbeschädigter
sindet Anstellung als Haus¬
diener in einem Geschäfts¬
haus in Leer .
Bewerbungen unter L 126
an die OTZ . , Leer .

Srigtamzeugnisse
sind wichtige , für den Besitzer oft .
unersetzbare Dokument «, di« wegen
der Gefahr des V « rlustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürfen . Zeugnis «
ab .chriften und Lichtbilder verletze
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

MllMlkHWWII
MH e . V .

Sonntag . 1k. Februar 18SS.
3 Uhr nachmittags , bei H. Schmidt

am Pserdßinarkt

SMMNsWMlM
Tagesordnung :

1. Bericht des Stadtgruppen -
sützrers ,

2. Kassenbericht ,
3. Sonstiges .

Der StadtgrnppenWhrer .

Verte »» » » ein

IMWWIM!«
gegen Belohnung ab u eben de '

Fahrradtzändler Bohlje , Emde »

„ Europa GirrnSe "
die illustrierte Funkzeitschrift mit dem übersichtlichen
Stunvenprogramm und

„ Berttn Hört and sSeyt "
die g'Zeitige Kupiertiefdruck -Funkzeitung f. einen Groschen, !
sucht einwandjreie Damen «ud Herren als

Ldommken -Werbrr
in Ndrd - und Westdeutschland . Fahrt kostenwerden getragen
Unsere übrigen außerordentlich guten Wervebeoingun gen
erfahren Sie bei un srem

Herrn Rodemald,Emden,Martin -Faber -Str . 1 -
VorsisNzeiic » !«—10 Uhr vormilrags
und 7—8 Uhr abepds
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FlnauMrung des Arbeilerwohnslülteubaues
Kapitalbedarf jährltü

Der bei der Bezirksgruppe Westfalen de» Reichsgruppe Jn -
lqtüe , Düffeldorf , bestehende Ausschuß für Siedlungs -
siagen , dem führende Sachkenner der industriellen Werke
des Westens angehören , hielt unter dem Vorsitz von General¬
direktor Dr . Eng . Vogler , Essen , im Westdeutschen Jndustrie -
iliib zu Dortmund eine Sitzung ab . — Dr . Fischer -Dieskau ,
hberregierungsrat im Reichs - und Preußischen Arbeitsmini -
jeiium, sprach über die leitenden Gesichtspunkte der amtlichen
Mtmikung bei der Finanzierungdes Arbeiter -
»ohnstättenbaues . Der Redner führte u . a . aus , die
«eichsregierung sehe in der Schaffung von Wohnstätten für
sie deutschen Arbeiter die vordringlichste Aufgabe der Woh-
timgs- und Siedlungspolitik . Es müsse alles darangesetzt wer¬
den, den Schwerpunkt der Bautätigkeit zu Kleinsiedlungen und
Mahnungen für die Arbeiterschaft zu verlagern . — Dr . Rit -
imhausen, Privatdozent an der Universität Frankfurt , unter -

die Grundlagen und Möglichkeiten der Arbeiterwoh -
jlMgsfinanzierung . Nach seinen Ausführungen seien bei
einem Mindestbedarf von 250000 Wohnungen
und Heimstätten je Jahr in Zukunft jährlich 1,6

' bis
i Milliarden RM . aufzubringen , davon auf dem Kapitalmarkt

j,z bis 1,5 Milliarden . Nach einem Vorschlag von Dr . Vogler
sei die Schaffung organisierter Eigenkapitalhilfe durch eine
besondere Stelle notwendig , die ihre niedrig verzinslichen Dar¬
lehen in bestimmter Weise gesichert erhalte ."

ich einer Aussprache führte der Vorsitzende des Aus -

btS zu r MiHlarkl,
schuffes, Generaldirektor Dr . Eugen Bögler , zusammen -
fassend aus , die Wirtschaft an Ruhr und Rhein , die in dor
Vergangenheit immer ein besonderes Verständnis für die Be¬
dürfnisse des Wohnungsbaues für die Eefolyschaftsmitglieder
gezeigt habe , werde auch in Zukunft bei der Lösung dieses wich¬
tigsten Sozialproblems der Gegenwart ihre Mitarbeit nicht
versagen . Ein Beweis dafür seien die im letzten Jahr von ver¬
schiedenen Werken errichteten Siedlungen . Es ist beson¬
ders zu begrüßen , datz die amtlichen Bestimmungen für Klein¬
siedlung und Arbeiterwohnungsbau in Kürze vereinfacht wer¬
den sollen unter Auflockerung gewisser Bestimmungen , die in
der Praxis manche Schwierigkeiten gemacht hätten . Man dürfe
die zuversichtliche Hoffnung haben , daß bei weiterer Gesundung
der Wirtschaft auch der Pfandbriefabsatz wieder steigen
werde , womit dem Wohnungsbau eine der natürlichsten Finan -
zierungsguellen neu erschlossen würde . Für das laufende Jahr
sei es wichtig , daß den Pfandbriefanstalten frühzeitig die not¬
wendigen Emissionen gestattet würden . Da große Reformer , in
der Baufinanzierung Zeit brauchten , sei es um so wichtiger ,
alle möglich erscheinenden kleinen Erleichterungen baldmöglichst
zu gewahren und fruchtbar zu machen . Für di « Reichsbürg¬
schaften müsse die Entscheidung in das Land hinaus verlegt
werden . Aufgabe der Bauwirtschaft sei es , dafür zu sorgen ,
daß die Taxen wieder richtig aufgestellt würden und bei solider
Bauausführung so billig und gut wie möglich
gebaut werde .

Sie deutsche Fisch-ampferflotte
Die deutsche Fischdampferflotte hat durch den Ausbau der

deutschen Fischwirtschaft in den letzten Jahren einen starken
Ausschwung genommen. Das geht aus den Zahlen hervor , die

über den Bestand vorliegen . Danach zählte die deutsche
FWampferflotte am 31. Januar 342 Schiffe , von denen 168
m Wesermünde, SS in Cuxhaven , 44 in Hamburg - Altona , 23
i» Bremerhaven und 13 in Nordenham liegen . An Reedereien
irsiuden sich in Wesermünde 17, in Cuxhaven 1 , in Hamburg -
Altona 14 , in Nordenham 4 und in Bremerhaven 3. Bei der
Betrachtung der Schisfszahl muß man auch bedenken, datz
gerade im letzten Jahre eine Reihe von neuen Dampfern in
B̂etrieb genommen ist , die durch bessere Ausgestaltung bedeu-
steud schneller und geräumiger geworden find als die alten und
dadurch mit dazu beitragen , datz der Fisch schneller und qua¬
litativ besser in die Hände des Verbrauchers gelangt .

Bauprogramm des .. Lloyd Trlestlno -
Der „Lloyd Triestino " hat anläßlich der für 1936 bevor¬

stehenden Jahrhundertfeier seiner Gründung ein Programm
Mer Schiffsbauten bekanntgegeben , das von hervorragenden
Technikern zusammengestellt worden ist und zunächst den Bau
eines Motorschiffes „Super Victoria " von 20600

sTwnen umfaßt, das 24 Meilen in der Stunde zurücklegt und
M den modernsten Einrichtungen , für Fahrgäste und Ladung
MPrüstet ist . Besonderer Wert wird aüf die, Einrichtung der
peuristenklasse gelegt werden . Das Schiff wird zwei Schwimm-
sWirr erhalten und ist für die Linie Genua —Neapel — Schang -
« i bestimmt, die es in 21 Tagen zurücklegen soll . Äußer der
Mper Victoria " ist für die neue Linie Genua —Schanghai
Mrs der „Conti - Schiffe "

, entweder die „ Conte Rosso " oder die
iFonte Verde " bestimmt, deren Motoren mittels Einbaus neuer
Mel verbessert werden sollen , wodurch die Fahrgeschwindig -

!«>t um einige Meilen je Stunde erhöht wird . Durch die neue
Minie Genua —Neapel —Schanghai hofft man die unnötigen
fllmschissungen in Port Said auf die Dampfer des „Lloyd
s-uiestino " der bestehenden Linie Brindisi —Schanghai auszu -
Mlten und zu vermeiden , datz dort die von Genua und Ne¬
apel kommenden Ladungen von den japanischen , englischen,
Mischen oder holländischen Linien Ostastens weiterbefördert

lArden, wie dies noch jetzt der Fall ist . Nachdem der Nord-
Mtsche Lloyd seine alte Schnellinie nach Ostasien mit den drei
Memen Schiffen „Potsdam "

, „Scharnhorst " und „Eneisenau "
Meder neu eingerichtet hat , will der Lloyd Triestino mit der
i -Dienststellung der „Super Victoria " die Stellung , die er in

en vergangenen Jahren in Ostasien erreicht hat , auf der Höhe
Helten.

3«cht- uud Nutzvkehmarkt Leer vom 12. Februar
Erotzviehmarkt : Antrieb 470 . Auswärtige Käufer zahlreich

Meten. Handel : Hochtragende und frischmelke Kühe 1 . Sorte
Corte langsam , 3 . Sorte schlecht : hoch- und niedertra -

A Mwer 1 . Sorte gut , 2 , Sorte nuttel , 3 . Sorte schlecht;
Mge Bullen 1 . Sorte mittel , 2 . Sorte mittel , 3. Sorte lang -
, > s—2jährige güste Rinder langsam , Kälber bis 2 Wochen
.

"NM , Cesamttendenz : schlecht, Ueberstand . Preise : Hoch-
Mds und frischmelke Kühe 1 . Sorte : 600—650 , 2 . Sorte
M75 , 3 . Sorte 300- 400 , hoch- und niedexträgend « Rinder
„Me 475—525 , 2 . Sorte 375—475 , 3 . Sorte 300—375, jährige
Ml . Sorte 460—550 , 2 . Sorte 350—450 , 3 . Sorte 200—350,
Mahrige güste Rinder 150—300 , Kälber bis zwei Wochen
s >15—35 RM . Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz .
Anviehmarkt : Antrieb 50 . Handel langsam . Ferkel bis
Mhen 13—18, 6—8 Wochen 15— 16, Läufer 25—40, Schafe

RM. Pferdemarkt keine Notierung vorgenommen .

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt vom 11. Februar

-Masten : Hochtragende Kühe 1 . Qualität 490—540 , 2. Qua -
« 116 - 480 , 3 . Qualität 300—400 , tragende Rinder 1. Qua -
" W —460, 2. Qualität 350—390 RM . Ausgesuchte Tiere
Men Gattungen über Notiz . Marktverlauf ruhig .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 11. Februar
Austrieb : 915 Rinder , darunter 68 Ochsen , 123 Bullen , 626

M .> S8 Färsen ; 2400 Kälber . 3327 Schafe einschließlich 25
„Men , 8650 Schweine . Marktverlauf : Bei Rindern Klasse
M b verteilt , sonst ziemlich glatt ; 9 Ochsen . 16 Bullen 6
MUS RM . über Notiz . Bei Kälbern glatt . Be , Schafen

Vei Schweinen verteilt . Preise : Ochsen a , b und c 42,
,MN a, b und c 42, Kühe a und b 42 , c 36—42 . d 27—3o,
Mn a. b und c 42 . Fresser 36- 42 , Kälber Sonderklasse 85
MM . andere Kälber a 58—62 , b 50—57 , c 42- 48 , d 33—40,
MM und Hammel al 60- 53 . bl 46- 50 , c 41- 45 , d 30
0 S Schafe e 39- 42 , f 35- 38 , g 23—34 . Schweine a 54 .5.
11L - 14g Ag zg 5 b2 S2.5. c 50.S. d 48H gl S3H ü2 48§ .

Umbau der Seebeck -Werft
Dampfer „Nigerian " , ein Neubau der Deutschen Schiff - und

Maschinenbau AG ., Werk Seebeck , verläßt in den nächsten
Tagen zur Ableistung seiner Probefahrten den Werfthafen .
Dieses für den „Unrlever -Konzern " erbaute Schiff hat eine
Länge von etwa 132 Meter , etwa 17,5 Meter Breite und »twa
11,5 Meter Seitenhöhe . Die Tragfähigkeit beträgt etwa 8500
Tonnen . Die Antriebs -Kolbenmaschine leistet in Verbindung
mit einer Vauer -Wach -Abdampf -Turbine 1850 PS .

k. WMMMongreß in Deutschland
Seit 1921 findet jedes dritte Jahr ein Weltgeflügelkongretz

statt , der das Ziel hat , die neuesten Erkenntnisse auf Len ver¬
schiedenen Gebieten der Eeflügelwirtschaft aus allen Teilen
der Welt zusammenzutragen und zu verbreiten , außerdem die
wissenschaftliche Forschung und das Lehrwesen auf dem Gebiete
der Gesügelzucht und -Haltung durch Vorträge , Aussprachen
und nationale Lehrschauen zu fördern und die Verbreitung
hochwertiger Eeflügelrassen zu begünstigen . Der 1. Welt¬
geflügelkongreß , der von der Worlo 's Poultrq -Sienee —Asso¬
ciation ( Internationale Vereinigung für Geflügelwissenscham
eingerichtet wurde , fand 1921 in Holland statt . Weiter « Kon¬
grete sind bisher in Spanien , Kanada , England und Italien
veranstaltet worden ; der nächste soll jetzt vom 24. Juli bis 2.
August 1936 in Deutschland abgehalten werden , llm dieser
Veranstaltung einen gebührenden Rahmen zu gebin , ist die
Messestadt Leipzig als Sitz für die hauptsächlichsten Tagungen
vorgesehen . Maßgebend für die Wahl dieses Ortes war die
zentrale Lage in der Mitte Deutschlands und das Vorhanden¬
sein günstiger Ausstellungs - und Veranstaltungsmöalichkeitey .
Das Protektorat über den 6. Weltgeflügelkongretz haben die
Reichsminister R . Walter Darre , Freiherr von Neurath , Dr .
Frick und Dr . Rust übernommen .

RR»--«»»»«!
Die Amsterdamer Maklerfirma Jolles « . Cv i« Zahlungs¬

schwierigkeiten
Eine der ältesten und bekanntesten Amsterdamer Makler¬

firmen , die Firma Jolles u Co ., hat am 7. 2 . die Zahlungen
eingestellt . Obwohl die Nachricht auf der Effektenbörse über¬
rascht hat , ist der Kursverlauf davon nicht beeinflußt worden .
Der Fehlbetrag wird mit 0 .2 Mill . hlf . beziffert . (Als größter
Gläubiger wird die großherzogliche Sächsische Schatullverwal -
tung mit 124 000 hfl . genannt ^ Das beantragte Moratorium
ist am 8. 2. gerichtlrcherseits bewilligt worden .

Antwerpen im SLdfrnchthandek
Es find Bestrebungen im Gang , die den belgischen Banrnen -

import statt über Rotterdam über Antwerpen leiten Möchten.
Allerdings wird angenommen , daß di« augenblicklichen Lagev -
verhältnisse in Antwerpen einer baldigen Durchführung im
Wege stehen . Antwerpen versucht auf jeden Fall , seine Stel¬
lung im Südfruchthandel auszubauen . Eine neue Früchtebörse
soll errichtet werden , die die Transaktionen erleichtern soll.

Emder Dampferkompagnie , Emden .
,r von Kiel in Oxelöf

Dampfer Tagila am
11. Februar von Kiel in Oxelösund angekommen .

Hendrik Fisser , Aktien -Gesellschaft . D . Martha Hendrik
Fisser ist am 11 . 2 . von Narvik nach Emden abgefahren .

Aktiengesellschaft für Handel und Verkehr , Emden . Ems¬
strom 12. 2 . von Emden nach Oxelösund abgcgangen . Erika
Fritzen Narvik , ladet . Jacobus Fritzen Narvik , ladet . Stadt
Emden Narvik , ladet . Emsland Emden —Eravosa , 12 . 2 .
Finisterre passiert . Monsun Narvik , ladet . Passat 12. 2. in
Rotterdam angekommen . Taifun 11. 2. von Buenos Aires nach
Rotterdam abgegangen .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 11 . 2.
D . Dollart , Park ; Kehrwieder , Kramer ; Masquotte , Meyer .
12. 2. Jantje , Meeuw . — Abgegangene Schiffe : 11. 2.
Venus , Butz . 12. 2. D . Dollart , Park ; Margarethe , Mesners .

Prioatschiffer « Bereinigung Weser - Ems , Leer . Schiffs¬
bewegungsliste vom 12. Februar . Verkehr zum Rhein :
Bruno , Feldkamp , traf in Duisburg ein ; Hedwig , Mertens ,
löscht in Düsseldorf ; Gerhard , Oltmanns , löscht in Duisburg ,
werter nach Düsseldorf ; Eben - Ezer , Siebs , löscht in Dortmund ,
weiter nach Eelsenkirchen , Duisburg ; Vorwärts , Hogrlücht ,
ladet/beladen in Bremen ; Sturmvogel , Badewien , löscht/ladet
in Bremen . — Verkehr vom Rhein : Alma , Kruse , ladet
in Duisburg ; Dede , Fresse , löscht in Bremen . — Verkehr
nach Münster und den übrigen Dortmund - Cms -
Kanal - Stationen : Ernestine , Haak , löscht in Münster ;
Gertrud , Hartmann , löscht in Hamm ; Johanne , Friedrichs ,
von Münster nach Dorsten ; Annemarie , Schoon , löscht in
Münster : Gerda , Lüpkes , ladet/beladen in Bremen ; Frieda ,
Schaa , liegt wegen Eis in Leer . — Verkehr von Mün¬
ster und den übrigen Dortmund - Ems - Kanal -
Stationen : Kehrwieder , Kramer , liegt in Leer wegen Eis ;
Muttersegen , Benthake , löscht in Wilhelmshaven ; Herbert ,
Kleemann , löscht in Wilhelmshaven . — Verkehr nach den
Emsstationen : Concordia , Deters , auf der Fahrt von
Norden nach Leer ; Grete , Doyen , löscht in Aurich ; Hermann ,
Rauert , von Oldenburg nach Elisabethfehn ; Äalke , Wie -
mers , liegt wegen Eis in Elisabethfehn ; Margarethe , Meiners ,
liegt wegen Eis in Leer ; Hoffnung , Veekmann , liegt wegen
Eis in Leer ; Günter , Zwanefeld , liegt wegen Eis in Elisa¬
bethfehn ; Lina , Lüpkes , ladet in Bremen . — Verkehr von
den Emsstationen : Anna -Eestne , Peters , liegt wegen
Eis in Elisabethfehn . — Diverse andere Schiffe :
Marie , Schliep , liegt wegen Eis in Eroßfehn ; Fenna , Hart¬
mann . repariert in Westrhauderfehn ; Netty , Grest , repariert
in Westrhauderfehn : Hoffnung . Prist , repariert in Westrhau¬
derfehn ; Anna , Janssen , repariert in Nordgeorgsfehn ; Frieda ,
Büscher , revariert in Eroßefehn ; Käthe , Möhlmann , repariert
in Ostrhauderfehn : Maria , Badewien , löscht in Apen ; Wega ,
Schaa , löscht ans Norderney . Lapella , Schaa , ladet in Emden ;
Heidin « , Tepe , löscht auf Norderney ; Harmine , Lüttermann ,
löscht in Leer ; Henriette , Mindrnp , liegt wegen Eis in Elisa¬
bethfehn ; Spicä , Schaa , 5. 2. ab Wesel zu Tal .

Norddeutscher Lloyd » Bremen . Anatolia 10 . 2 . Buenos
Aires n . Sao Francisco do Sul . Arucas 9 . 2 . Antwerpen .
Augsburg 10. 2. Port Arthur n . Mobile . Bremen 10. 2. Neu -
york . Erfurt 7. 2 . Pensacola n . Antwerpen Een . v . Steuben
10. 2. London . Isar 10 . 2 . Port Said n . Alexandrien . Lahn
10. 2 . Hamburg . Mosel 11 . 2. Melbourne n . Fremantle . Oro -
tava 9. 2 . Las Palmas n . Hamburg . Raimund 6. 2. Burgas .
Rhön 10. 2. Antwerpen . Saale 10. 2. Ouessant p . n . Antwer¬
pen . Saar 9. 2. Tampico . Weser 9 . 2. Lhamperico n . Los An¬
geles . Wiegand 10. 2. Whyalla n . Melbourne .

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa " , Bremen .
Bärenfels 9. 2. Bombay n . Antwerpen . Braunfels heimk . 10.
2 . Gibraltar p . Drachenfels 10- 2 . v . Antwerpen . Falkenfels
10. 2 . v . Colombo . Liebenfels 10. 2. Bombay . Soneck 9 . 2. Lissa¬
bon . Sonnenfels 11. 2. Bassein . Stahleck 10. 2 . v . Hamburg .
Stolzenfels 11 . 2. Gibraltar p . Treuenfels 9. 2. Bunder Shah -
pour Uhlenfels 10. 2 . Ealcutta .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen . Arion 10.
2 . Sctubal . Bellona 10 . 2. Riga n . Königsberg . Eifel 11. 2.
Ouessant p . n . Barcelona . Electra 10 . 2. Antwerpen . Flora
11 2 . Kopenhagen n . Bremen . Hans Carl 10. 2 . Rotterdam n .
Köln . Hestia 11. 2 . Barcelona . Juno 11 . 2. Elbing n . Rotter¬
dam . Kronos 11 . 2. Ouessant p . n . Hamburg . Leda 11 . 2. Köln
n . Rotterdam . Mercur 10. 2. Malmö n . Stockholm . Nereus
11 2 Köln Niobe 10 . 2 . Hamburg -Altona . Nixe 11 . 2. Bergen .
Orest 11. 2. Köln . Perseus 11. r . Rotterdam ». Köln . Pollux

11. 2. Lobith p . n . Rotterdam . Priamus 11. 2 . Holkenau p . « .
Bremen . Rhea 11 . 2. Lobith p . n . Rotterdam . Themis 11. 2.
Köln n . Rotterdam . Theseus 10. 2. Kopenhagen . Triton 11. 2.
Kopenhagen . Uranus 11. 2. Königsberg n . Bremen . Vesta 10.
2 . Ouessant p . n . Antwerpen .

Argo Reederei AG ., Breme « . Butt 11. 2. Antwerpen . Dros¬
sel 11. 2. Kopenhagen . Falke 10. 2 . Le Havre n . Bordeaux .
Fink 11. 2. Memel . Ganter 10. 2. Helsingfors . Oliva 10. 2.
Barcelona . Optima 10. 2 . Raumo . Orla 11. 2. Brunsbüttel
p n . Abo . Phönix 11. 2. Hüll n . Bremen . Taube 11. 2. Bruns¬
büttel p . n . Kolberg .

Unterweser Reederei AG .» Bremen . Heddernheim 10. 2. 28
Grad N — 65 Grad W gem . Kelkheim 10. 2. 59 Grad N —
18 Grad W gem . Eschersheim 10. 2. Thamshavn .

Rob . M . Sloman jr ., Hamburg . Alicante 9. 2. Castellon .
Capri 8. 2. Finisterre p . Almeria n . Hamburg . Cartagena 5. 2,
Savona . Catania 9. 2. Finisterre p . Castellon n. Hamburg .
Genua 6. 2. Emden n . Castellon . Eirgenti 10. 2. Genua . Lipari
6. 2. Hamburg . Livorno 10. 2 . Finisterre p . Hamburg n . Ma¬
laga . Malaga 9 . 2. Valencia . Marsala 1 . 2. Hamburg . Ca¬
stellon 7. 2. Hamburg n . Catania . Palermo 9. 2. Valencia .
Procida 9. 2. Hamburg . Savona 9. 2. Catania . Spezia 9. 2.
Cartagena n . Hamburg . Tarragona 9 . 2. Palermo . Träpani
6. 2 . Hamburg n . Alicante . Valencia 1 . 2. Civita Vecchia .

Unterweser -Reederei . Heddernheim 10. 2 . 28 N 65 W gem .
ausgefahren .

Hamburg - Amerika - Linie . Kellerwald 10. 2. in '
Tampa .

Jdarwald 12. 2 . in Hoek van Holland . Caribia 10. 2. Azoren
passiert nach Barbados . Cordillera 10. 2 . von La Euaray nach
Trinidad . Patricia 10. 2 . Fayal passiert nach Amsterdam .
Syra 11. 2. von Cristobal nach Amsterdam . Feodosia 11 . 2.
Ponta Delgada passiert nach San Juan de Porto Rico . Posei¬
don 9. 2. von Arica . Leuna 11. 2 . von Port Pirie . Halle 9. 2.
in Bremen . Staßfurt 10. 2 . von Bremen nach Rotterdam .
Kurmark 12 . 2. Perim passiert nach Port Said . Friesland
10 . 2. von Pacasmayo nach Eten . Leverkusen 11. 2 . in Kobe .
Ruhr 10. 2 . von Hongkong nach Cebu . Preußen 11. 2. in
Schanghai . Mecklenburg 11 . 2 . in La Pallice .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 11. 2 . von Montevideo nach
Santos . General San Martin 11. 2. Fernando Noronha pass.
Madrid 12. 2 . St . Vincent passiert . Monte Olivia 11. 2. in
Montevideo . Espana 12. 2. Fernando Noronha passiert . Vigo
12. 2. in Santos . Ulrich 12. 2 . Cap Finisterre pass. Eupa -
toria 12. 2 . St . Vincent passiert . Holstein 11. 2. von Buenos
Aires nach Rotterdam . Ludwigshafen 11. 2. Dover passiert .
Pernambuco 11. 2. in Santos . Sachsen 11. 2 . Dover passiert .
Westerwald 12. 2 . Madeira passiert . Monte Rosa 11. 2. von
Madeira nach Casablanca .

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 12. 2. in Hamburg . Schiff -
bek 11. 2. Finisterre passiert . Wolfram 11 . 2 . in Antwerpen .
Ilona Siemers 11. 2. von Rotterdam , llsaramo 12. 2. in
Hamburg . Adolph Woermann 12. 2. in Rotterdam .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Palos 9. 2. in Valencia . Hanna Cords 11 . 2. in Bilbao . Sebu
11. 2. in Teuta . Travemünde 11 . 2. in Bremen . Tenerife 11.
2. in Las Palmas . Sevilla 11 . 2 . in Lissabon . Pasajes 11 . 2 .
Finisterre passiert . Oldenburg 11. 2 . von Sevilla nach Oporto .
Melilla 11 . 2 . von Gibraltar nach Larache .

Mathies Reederei Aktien -Gesellschaft . Gerhard 11. 2 . in
Gedingen . Gertrud 11. 2 . von Halmstad nach Helstngborg ,
Johann 11 . 2. in Pilau . Lisbeth 11. 2 . von Eotenburg nach
Hamburg . Tatti 11. 2 . in Liepaja .

H. C . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 11 . 2 . von Puerto
Plata nach Le Havre . Claus Horn 11. 2. von Bremen nach
Antwerpen ,

Wesermünder FischdampferLewegunge »
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven .

11. Februar . Don der norwegischen Küste : Eifel , Ernst Mtt -
pfennig , Martin Donandt , Deutschland , Bega , Island . Von
Island : Haltenbank , Eisenach , Erfurt . Vom Weißen Meer :
Halle . Von der Nordsee : Köln . Am Markt erwartete Damvker .
Vom Weißen Meer : Reichenbach . Von Island : Hamburg . Wil¬
helm und Marie , Adolf Hitler , Eleiwitz , H . Hohnholz , Leipzig .
Von der norwegischen Küste : Amtsqerichtsrat Pietschke , Port¬
land , Chemnitz , Ludwig Sanders . Von der Ostsee : Möwe In
See gegangene Dampfer . 10. Februar . Zur norwegische :, Küste :
Jeverland , Huqo Homann . 11. Februar Mars , Spitzbergen ,Karl Bergh . Nach Island : Karl Kämpf . Nach der Ost !««:
Mrkur.



Wollene l'lsnclsflrsitsn sür clsr l^leim
7V52V. Lest«! inft Bezug in Xellmftickerei. M» Material für den Bezug der
Sestelr, an dem di« Lehn« 70 am lang und bo >-», breit , der Sitz so <n» langund S0 -m breit ist , »erwendet man Kidaftoff. an dem 6 Gewebekreuzung«»
r -n> messen , und Nördlich « wall « in den am Muster angegebenen , gut ab¬
gestimmten Farben . Man stickt den Bezug nach dem Beyer . SSHlmufterllr. 70«ro/VI, das mit ausführlicher Lejchreibung und Arbeitsproben erhältlich ist.
«1116. Geltrickte Schlafdeck «. Lrf. : 780 g dkl .blaue, S20 g mittelblaue , S7S g mittel-
braune , S7S g sandfarbene Veckenwolleund Kornnadeln Nr . 4' ,. Man beginnt die
IIS zu IM am «roß« Becke dküblau an einer Schmalleiteauf 200 M. Anschlag und
strickt in hin und her gehenden R. rechts. Farbsalge : Z2 R . dkl .blau , S2 R.mittelblau , Ib N. mittelbraun , IS N. sandf. O Dom -4- — O wdht. man den
28 am breiten Mustersatz 4mal , dann noch 32 R. dkl .blau . Für die vier 8st, am
bre ten Längsstreifen stopft man mit je IS am Abstand vom linken Rand und
untereinander entfernt Fäden ein. Dafür stets ein obenaustiegendesM.-Llied aus¬

nehme« u. folg. M .-GIi«d liegenlalfen. Bi« folg. R. wird stets versetzt georbchtz
Für l Musterstreifsn arbeitet man b R. sandfarben , läßt 2 R. ungeftopst»-Knund stopft dann noch lb R. mittelbraun «in , so daß ein ltaromuster entslcht

5241». Kerrenzimmerdeck«. Ms Material für di« IM -m im chuadrat gntzBecke dient beigefarbener Wollstoff und kupferfarben « und dunkelblaugiiinDrientwoll «. Man überträgt der Beck« (S am Saumzugabe) abb .gemäz tu
Abplättmuster und führt es im Spann , und Steppstich aus . Bi« Decket-,breit säumen. Beyer-Abplättmuster Ilr . S24IS/IV (breite liante mit «kckmotiv-
«rsord. : 4 Packungen) und llr . S24IS/III (Tannenkante — erford. r I pack»»,)

7071S. Rechteckiges Rissen in schräger Gobelinstichstickerei . Für das 4S zu 5i
groß« Rissen braucht man einfäd. Stramin , an dem 7 GewsbekreuzungenI
messen und Drientwolle in den am Muster angegebenen , gut schattierst,
Farben . Man stickt im schrägen Gobclinstich nach dem Beyer - ZählmichaIlr . 70 7IS/IV , das mit ausführlicher Beschreihungund Arbeitsprooe erhälüich ist

52547 . Zweiteiliger Leewärmer mit Suntfticksrei. Man arbeitet den 2S.Zmhohen und !4F am breiten wärmer aus weißem und blauem mittelste,daLeinen. Nachdem all« Teile angabengemäß zus.oesetzt sind und das Abplätt.Muster übertragen ist, führt man di- Stickerei mit Nordischer wolle in platt,
stich, Spannstich, Sternstich , verdrehtem Rettenftich und Rreuznahtftichln acht, WMuster angegebenen Farben aus . Beyer-Abplättmuster Nr. S2547/I1! erhSIM

Zeichnung: L. Palm,
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SeflentllOe Aufforderung
zur Abgabe einer

SttMMklüruW für die Gemrbeflemr nach dem
Helverheertag und Gewerbekapital für imo.
I. Eine Gewerbeertragsteuererklärung ist abzugeben :

1. für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen, deren Ee-
werbeertrag im Kalenderjahr 1935 den Betrag von 60Ü0 ,

überstiegen hat,2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Eewerbeertrages für alle
gewerbesteuerpflichtigenUnternehmen, bei denen der Gewinn
auf Grundlage des Abschlusses der Bücher zu ermitteln ist,

3 . für alle gewerbesteuerpslichtigen Unternehmen, für die vom
Vorsitzenden des Ecwerbesteuerausschusses eine Steuererklä¬
rung besonders verlangt wird. Die Zusendung eines Vor¬
drucks gilt als besondere Aufforderung.

II. Eine Eewerbekapitalsteuererklärung ist abzugeben für alle
gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen:

1 . die in Gemeinden, die nicht die Gewerbesteuer nach der Lohn¬
summe erheben , oder in Gutsbezirken Vetriebsstätten unter¬
halten , falls das Gewerbekapital am 1. Januar 1935 oder an
dem in das Kalenderjahr 1934 fallenden letzten Abschlußtag— bei Neugründnngen nach dem 1, 1 . 35 am Tage der Grün¬
dung — den Betrag von 3000,— überstiegen hat,2. für die vom Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschusses eine
Steuererklärung besonders verlangt wird. Die Zusendung
eines Vordruckes gilt als besondere Aufforderung.

Die Steuererklärungen sind von dem Inhaber des Betriebes
abzugeben.

III . Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflich¬
teten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter Benutzung
des vorgeschriebenn Vordrucks in der Zeit vom IS.—29. Februar
1938 bei der Gemeindebehörde, in deren Bezirk sich die Leitung
des Unternehmens befindet, einzureichen . Liegt der Ort der Lei¬
tung außerhalb Preußens , so ist der Wohnsitz des bestellten Ver¬
treters , Hilfsweise die preußische Vetriebsstätte maßgebend , in der
die höchste Lohnsumme gezahlt wird.

Vordrucke für die Steuererklärung werden den in Frage kom¬
menden Unternehmen in den nächsten Tagen durch die örtlichen
Gemeindebehörden zugestellt. Die Steuererklärung ist schriftlich
bei den zuständigen Gemeindebehörden einzureichen oder münd¬
lich dem Vorsitzenden des zuständigen Gewerbesteuerausschusses
gegenüber abzugeben .

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom Empfang
eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht abhängig.

IV. Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung versäumt, kann mit Geldstrafe zur Abgabe der Steuer¬
erklärung angehalten werden, auch kann ihm ein Zuschlag bis zu
10 v. H. des festgesetzten Steuergrundbetrages auferlegt werden.

V. Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung
der Gewerbesteuer wird bestraft . Auch ein fahrlässiges Vorgehen
gegen die Steuergesetze (Steuergefährdung) wird bestraft .

Leer , den 12. Februar 1936.
Dir» Vorsitzende des Gewerbesteuerausschusses für de« Landbezirl gemeuischaft.

-es Kreijes Leer. Co » ri » g.

Die Sebung
a) der Gemeindesteuernfür die Monate Januar/Marz 1936 , sowie
b) der Vrmldvermögeu- und Hauszinssteller für den Monat Fe-
' ' brüar >936 ^ ' '

, . / ,
findet statt vom 12.—18. Februar 1936, vormittags vo« 9 bis 13
Uhr .

Hebekokale : Zu a) Rathaus . Zimmer Nr. 12 (oben) ,
zu b ) Stadtkaffe, Zimmer Nr. 1.

Leer , den 11. Februar 1936.
Die Stadtkasse. Termöhlen .

Leer
In uMer Handelsregister ist heute in Abt ^ unter Nr.

oie Firma Temme Groochoff . Deiern, und als deren Inhaber l«
Kaufmann Temme Eroolhoff in Delern eingeiragen.

Amtsgericht Leer , 7 . Februar 1936 .

Semkindr Smbaft
Der Gemeinderat der Gemeinde Burhafe hat am 24. Ja¬

nuar 1936 beschlossen, folgende Wegestrecken — durch den Einbau,des Sandkastens von Burhafe nach Negenbargen —
als öffentliche Wege aufzuheben

und zwar :
1. den Negenbarger Feldstrich von Albrecht Ahlrichs bis zum

Sandkasten,
2. den Negenbarger Feldstrich von Wilhelm Ammens bis zum

Sandkasten,
3. den Warnsather Feldstrich von Etta Janssen bis an den

Sandkasten bei Fluß und
4. den Warnsather Feldstrich von Gerhard Voigts bis nach

Johann Tammen.
Einsprüche gegen diesen Beschluß sind zur Vermeidung des

Ausschlusses binnen 4 Wochen , von dem Tage der Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung an gerechnet , bei dem Kreisausschuß in
Wittmund zu erheben .

Burhafe , den 8. Februar 1936.
Der Bürgermeister. Tammen .

Norden
Es liegt Veranlassung vor, die nachstehende Bestimmung des

Z 10 Abs . 1 der Satzung für die städt. Berufsschulen in Erinne¬
rung zu bringen :

„Die Arbeitgeber sind verpflichtet, die zum Besuche der
Berufsschule Verpflichteten spätestens am 7. Tage nach dem
Eintritt in das Arbeitsverhältnis bei der zuständigen
Schulleitung anzumelden und spätestens am 7. Tage nachdem Austritt ebenda abzumelden."

Norden , den 8. Februar 1936.
Der Bürgermeister.

WWM WWWMIIW
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kUu yev « ng vor GemersifMaft .
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen die im

Grunvduch von Stapelmoor Band 7 Blatt , 5t und Band 7 Blait122
eingetragenen Ländereien nebst 2 Wohnhäusern und Scheunen zurGeianitgrötze von 4,43.38 st- und 3.06,57 Hs am 26 . Februar 19 :6
vormittags 10 Uhr an der Eerichisstelle , Zimmer Nr. >, versteigertwerden .

Eigentümer sind die Witwe des Landgeiräuchers HermannMennenga, Harmine ged . Richeris in Slapelmoorerheide zu 1/« und
die 5 Kinder des Hermann Mennenga ais Harmanna , Altje . 5»irmina .
Fokkeiina, Aiiöa bezüglich der restlichen in ungeteilter Erben -

Weener , 23. 12 1938.

Im Aufträge der Erben des
Rentners Gerd Mölenkamp
in Stapelmoor werde ich
den zum Nachlaß gehörenden
Grundbesitz, als :

das Wohnhaus
Nr. 94 in Stapelmoor nebst

GMeimund u. Aeüorn
zur Größe von ca. 1 Hektar
am Freitag , 21 . Aebr.,

nachmittags 3 Uhr ,
in der Gastwirtschaft Alflen
in Weener , öffentlich zum
alsbaldigen Antritt zum Ver¬
kauf stellen .

Weener.
Dr. van Lessen, Notar.

Im Fürstlich zu Inn - und
Knyphausenschen ForstorteMoor¬
riege» und Lütetsburg soll
Sonnabend, d. 1 Z. Zehr .,
ein großer

Mverkaus
stattfinden.

Es kommen zum Verkauf auf
dreimonatige Zahlungsfrist :

Eichen - und Buchen -Nutzholz ,
Eich. Richel und Pfähle ,Tannen-Vau - und Sägeholz,
Richelholz, Stangen , Bohnen¬
stange «, sowie Brennholz.
Versammlung der Kauflusti¬

gen vormittags 10 Uhr beim
Forsthause .

Norde«, den 10. Febr. 1936 .
Tjade»,

Preußischer Auktionator.
Habe zwei schwere junge

hochtragende Me
zum Verkauf gestellt.
Bernhard Hinrichs ,
Spekendorf.

Zu verkauf , od. zu vertei«

tragende Stute
Hiuderk Janßen, Emde«,
Heuzwinger 2.

1 trücht. EchMi«
(Anfang März ferkeln)) i>
verkaufen .
Wilh . Kasseler , Holle».

Zwei gute

Arbeitspferde
(Füchse) zu verkaufen.

Eebr. Rumke , Hage b. N<
Telefon 2744 .

Sehr schwerer, 7jährige:

KaltMtwaltaK
mit kl. Fehler steht bei >
zum Verkauf.
Meyer , Herrenhof ,
Wirdum 48.

Verkaufe :

NMW .-AM»»
4f. n. ber ., generell überM

2 - 2/10 Sanomag -LM
4f . n. ber ., guter Laus-,
Peter Dirksen , Emde«,
Große Straße 55.

Limousine, SB
4sitzig, Baujahr 1931 . M»'
frei , zu verkaufen .

„Doornkaat" Aktiengesellschaft
Norden.

in Ferkel
zu verkaufen .
Lammert Dirk», Oldeborg.

Zu verkaufen schwarze
weiß emaillierie

KoEVerde
gmerhallen.

W . Munderloh , Emde«,
Webergiidestratze 13 .

iB

Neuer Smoking ,
Größe 1 .74 , Kaufpr. M
zu verkaufen .
Schrift! . Angebote «-
a» die OTZ .. Linde«.

El



deutschen Staat trägt . Don hoher und amtlicher schweizerischer
Leite ist unserem Landesgruppenleiter Eustlosf noch vor weni¬
gen Monaten ausdrücklich bestätigt worden , dag seine Tätigkeit
«jemals irgend einen Anlatz zur Kritik gegeben habe .

' Eustlosf
hat das Kastrecht der Schweiz ebenso peinlich beachtet ,
wie der Führer von allen Deutschen im Ausland verlangt , dah
sie das Eastrecht der Staaten achten, in denen sie sich aufhalten .

Der Tod Wilhelm Eustloffs ist für die Bewegung und das
Reich ein harter Schlag — für die Deutschen in der Schweiz
ein grausamer Verlust .

Parteignosse Wilhelm Eustlosf !
Bevor die Nation Dich zur letzten Ruhe bettet , danke ich Dir

ms tiefstem Herzen für Dein Wirken als Landesgruppenleiter .
Dein Tod wird uns . solange wir leben , Ansporn und Mahnung
sein, unter allen Deutschen draußen in Deinem Geiste weiter -
Mirken , Wir Ausländsdeutschen und unsere Kameraden von
der Seefahrt sind stolz auf Dich und werden Dich niemals ver¬
gessen.

Dein Lebe » gabst Du nicht umsonst. Dein Tod schlicht unsere
Reihen fester als zuvor.

Ich weih , es ist Dein Wunsch , wenn ich in dieser Stunde
M letzte» Male für Dich den Führer grüße : Heil mein Führer !

Nach der Rede des Gauleiters Bohle schreitet der Führer
langsam die Freitreppe zum Katafalk empor . SS .-Männer
legen einen Kranz an der Stirnwand des Sarges nieder . Tiefe
Ergriffenheit liegt über der Versammlung , als Adolf Hitler
eine letzte Ansprachean den toten Parteigenossen Eustlosf richtet.

Nach seiner Rede verabschiedet sich der Führer mit einem
Wen Erutz von dem Toten und nimmt sodann wieder seinon
Natz ein . Im gleichen Augenblick stimmt die Kapelle das
Deutschlandlied an , dem das Hör st - Wessel - Lied
folgt . Die Versammlung bat iich von ibren Plätzen erhoben , und
Tausende von Armen recken sich zum Erutz empor . Der Führer
verlaßt mit seiner Begleitung den Saal . Er schreitet durch die
Mittelgasse zum Ausgang, stumm begrützt von der Versammlung .

Der Lraumug
Die Totenwache hebt den Sarg auf. Die Fahnen senken sich,

wd dumpfer Trommelwirbel ertönt . Langsamen , gemessenen
Schrittes wird der Sarg dem Ausgang zugctragen . Die Fahnen¬
gruppe setzt sich dahinter, und drautzen vor der Festhalle for¬miert sich der Trauerzug.

Schon lange Zeit vor Beendigung der Weihestunde hatten sich
Tausende und aber Tausende auf den Stratzen versammelt , um
den Trauenug zu erwarten. Andächtig hatte die Menge vor
den ausgestellten Lautsprechern der Uebertragung der Abschieds¬
stunde gelauscht . Den vier Kilometer langen Weg bis zum Kre¬
matorium umsäumte an beiden Selten ein dichtes Spalier von
SA.. NSKK. . Arbeitsdienst und SS . in einer Stärke von 7400
Mann. Dahinter standen die Bevölkerung Schwerins und viele
Volksgenossen aus ganz Mecklenburg, die den toten Kämpfer auf
seinem Heimgang ehrerbietig grützten. Die Spitze des Trauer -
zuaes wurde von dem Spielmannsmg und der SA .-Vriqade
gebildet, der der Tote angehörte. Der Fahnenblock, ein . Sturm
der CA ., ein Spiclmanszug und der Musikzug sowie eine Ehren-
lompanie der Wehrmacht und die Kranzaborddnungen schlossenM an . Wenige Schritte dahinter folgte der Standartenführerder Schweriner SA . , Schöncnbeck , der auf einem Kissen den
Ehrendolch, die Armbinde und die Abzeichen des Verstorbenenn«g. Ein Ehrensturm der Lcibstandarte des Führers marschierte
vor der Lafette mit dem Sarg , der mit einer kiakenkreuzfahne
bedeut war. Darauf lagen die Mütze und ein schlichter Blumen¬
strauß . Unmittelbar hinter dem Sarg schritt der Stellvertreter
des Führers, Reichsminister Rudolf Hetz , zusammen mit den
gehörigen. Ihm folgten die weiteren Ehrengäste , Reichs¬
ter , R-ichsminister, Gauleiter . Reichsstatthalter, Staatssekre-«re und verschiedene andere Persönlichkeiten aus Staat und
Perm . Den Schluß des lange » Trauerzuges bildeten For -
Mionen der SA .

Letzte Gedenkworte am Sarge Eustlosss
Gegen 14 48 Uhr traf die Spitze des Trauerznges auf dem

Schweriner Friedhof ein.
/ iu Teil der Fahnengruvpe schreitet die Stufen zur Ka -

Me Maus und nimmt zur Rechten und Linken der Eingangs -
, Ausstellung , gleich einer feierlichen , erhabenen Totenwache
ff Ehren des gefallenen Kämpfers . Dann füllt sich langsam
A kleine , von gedämpftem Licht erhellte Ändachtsraum des
Krematoriums mit den Angehörigen und Ehrengästen des
,?^ Mges . Der Stellvertreter des Führers betritt mit den« gehörigen als erster den Raum .
, .Landesbischof Schultz spricht kurze Wort « letzten Gedenkens

Arge Wilhelm Eustloffs . Er legte seinen Ausführungen
Bckelwort „Sei getreu bis in den Tod" zugrunde .

„ Gedämpft klingt das Gebet des Geistlichen über den Platz ,
U/ke Tausenden durch die Lautsprecher Zeugen dieser letzten
w'or sind . Dann spricht der Landesbifchof den Segen , und

gleiten die sterblichen Usberreste Wilhelm Eustloffs
i» ^ r Tote hat di« Erfüllung kines Lebens erhalten

Stunde der Wiedergeburt der Treue und der Einsatz-
Mschafj des Volkes, für das er sein Leben ließ.

Fahnen senken sich. Drei Salven der Leibstandarteals letzter Erutz über den Friedhof . Das Horst- Wessel -
Lmgt aus und das Trauergefolge verläßt dann langsam" «tatte der Beisetzung.

Deutschland - England i :i!
Im Olympia-Eirhockeyturnier endete da» Treffen

Deutschland — England nach dreimaliger Verlängerung
und einem unerhört erregten Kampf unentschieden 1 : 1 .
Das Spiel wurde schließlich abgebrochen «nd wird nicht
wiederholt, vielmehr teilen sich England «nd Deutschland
die Punkte. Im anschließenden Kampf siegte Amerika «der
Oesterreich mit 1 : V.

Drei Lote infolge unglücklicher Verwechslung
Ein gräßliches Unglück, das mehrere Familien in

tiefste Trauer versetzte , ereignete sich in Gleißenberg in der
Nähe von Schlüsselfeld (Franken ) . Die Frau des Brauers
und Gastwirts Hilpert wollte den mit Eisfahren beschäf¬
tigten Arbeitern Schnaps bringen , vergriff sich aber in
der Flasche und gab ihnen ein Gift , das im Betriebe fürdie Reinigung von Fässern Verwendung findet Drei von
den Arbeitern , alle Familienväter , starben nach einer
halben Stunde . Ein vierter , der sich erbrochen hatte ,
schwebt in Lebensgefahr . Die Frau , die das schwere Un¬
glück verursacht hatte , ist völlig zusammengebrochen.

Zwischenfall im Wnigsmvrdvrvzeß
Die Angeklagten zu lebenslänglichemZuchthaus verurteilt

Der Gerichthof in Äix-en -Provenre hat am Mittwoch
abend im Königsmordprozeß die drei Angeklagten zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Gegen 21 Uhr betrat der Gerichtshof den Saal .
Gerichtspräsident Loison verlas das Urteil , ein Schrift¬
stück von etwa vier großen Seiten , da nochmals die Ant¬
worten auf sämtliche 32 Fragen der Geschworenen dem
Gesetz entsprechend verlesen werden mußten . Nachdem
dann das bereits gemeldete Urteil verkündet worden mar,
übersetzte der Dolmetscher den Wortlaut ins Kroatische.
Als darauf die Verurteilten abgeführt werden sollten,erhob sich Pospischil leichenblaß und schrie laut auf
kroatisch : „ Es lebe das freie Kroatien , es lebe
Ante Pavolitsch !" Die Gendarmeriebeamten woll¬
ten ihn mit Gewalt fortführen , er widersetzte sich dem und
rief einige Augenblicke später nochmals den jugoslawischen
Pressevertretern ins Gesicht : „Es lebe das freie Kroatien !"
Dann er gelang es den Gerichtsdienern . Pospischil und
die beiden anderen Verurteilten abzuführen . Hierauf hob
der Gerichtspräsident die Sitzung auf .

Unmittelbar danach begann eine neue Sitzung des
Gerichtshofes, diesmal ohne Beisein der Geschworenen, in
der die anderen drei Angeklagten Pavelitsch und Kvater -
nic sowie der Oberst Percevitsch in Abwesenheit verurteilt
werben . Zunächst verlangte das Gesetz den Namensaufruf
der drei Angeklagten . Nachdem der Präsident auf dis drei
Namen keine Antwort bekommen hatte , begab sich ein
Gerichtsdiener auch vor das Gerichtsgebäude, um , dem
Gesetz entsprechend , die drei abwesenden Angeklagten auf¬
zurufen . Nachdem dem Gesetz Genüge geschehen war , wur¬
den die drei Angeklagten in Abwesenheit zumTodeverurteilt .

Damit war kurz nach 21 Uhr der Prozeß beendet.
Weitere Zuspitzung der Lage in Syrien

Die Lage in Syrien hat sich in den letzten beiden Tagen
weiter verschärft . Gerüchte, dis sich wegen der Presfezeiisur
nicht nachpriifen lassen, wollen wissen , daß es in Homs und
Hama zu neuen Unruhen gekommen sei . In einem kleineren
Ort sollen fünf Tote , darunter ein französischer Offizier , zu
beklagen sein.

In Damaskus wurde ein Tischler wegen Streikbruchs von
Demonstranten zu Tode gesteinigt . Daraufhin wurde
die Zivilverwaltung durch eine Militärverwaltung ersetzt .
Wegen UeberfÜllung der Gefängnisse sollen Konzentrations¬
lager eingerichtet werden .

Sie Verluste der Nalleoer
Abessinien gegen die italienische Darstellung

Abessinien polemisiert gegen die amtliche italie¬
nische Bekanntmachung vom 10, Februar , nach der bis zu
diesem Zeitpunkt 844 Mann der Heimatarmee auf den
abessinischen Schlachtfeldern den Tod gefunden hätten .

Die abessinifche Regierung erklärt , daß diese Verlust -
zifer eine betrübliche Irreführung des italienischen Volkes
bedeute, denn allein in der Schlacht vom 20 . bis
30 . Januar im Tembiengebiet habe sich dir
abessinische Heeresleitung gezwungen gesehen , durch beson¬
ders eingerichtete Bestattungskommandos 1300 Italiener
und 5123 eingeborene Soldaten zu bestatten . Die Italiener
hätten sämtliche Verluste der Eritrea - , Somali - und
Lybienarmee nicht angegeben.

Die abessinische Erklärung weist zum Schluß darauf hin ,
daß während der Januarschlacht im Tembiengebiet 333
Askarls aus Eritrea zu den Abessiniern übergetreten sind .

Zwischen dem Fafan -Fluß und der Straße von Ger-
logubi nach Kurale sollen Streitkräfte des Generals
Nassubu italienische Vorposten, die dort Blockhäuser und
Maschinengewehrunterstände an den Straßen errichteten,
angegriffen haben . Dabei sollen zwei Blockhäuser von den
abessinischen Truppen gestürmt worden sein .

Nach Berichten aus Jtalienisch -Somailand treffen dort
noch ständig Truppentransportschiffe ein und landen
motorisierte und mechanisierte Abteilungen , dis von der
Nordfront abgezogen worden sind .

„ Man muß 17 Zähre GMtHte vergessen . .
Scharfe französische Stimmen gegen den Sowjetpakt.

Der französtsch -sowjetrussische Pakt , der am Donners¬
tag in der Kammer weiterberaten wird , bildet inzwischen
den Gegenstand heftige Angriffe in der Pariser Rechts¬
presse.

In der „LibertL" schreibt der Abgeordnete Dösire
Ferrey , es sei unnütz, sich Illusionen zu machen . Sowjet¬
rußland mache sich über Frankreich lustig . Die Sowjet¬
union habe für die bürgerlichen Länder und deren Regie¬
rungen einen asiatischen Haß . Jahrelang habe Frankreichden Vorzug gehabt , von Sowjetrußland in gröbster Weise
beschimpft .zu werden , und nichts deute darauf hin , daß sich
diese geistige Verfassung inzwischen geändert habe . Sow -
jetrußland wünsche für sich lediglich ein zusätzliches Sicher¬
heitselement und Kredite , denn es sei schon sehr lange
her , daß es französisches Geld gesehen habe.
Hinterher werde es Frankreich verraten und dies sobald
wie möglich , ebenso wie es 1917 durch den Vertrag von
Brest -Litowsk Frankreich verraten habe . Um den gegen¬
wärtigen Herrschern in Rußland Vertrauen entgegen¬
zubringen , müsse man 17 Jahre Geschichte vergessen .Das „Journal des Debats " ist der gleichen Auffassung.
Die französische Oeffentlichkeit , schreibt das
Blatt , sei nach wie vor mißtrauisch . Sie könne nicht
glauben , daß man einen Pakt mit einer Regierung wie
die der Sowjets abschließen könne , die ihr Fähnlein
immer nach dem Winde richte . Sie könne aber noch
weniger glauben , datz man einen ernsten Pakt mit einer
Regierung abschließen könne , die in Nordafrika und
in Frankreich selbst Agenten unterhalte , die
gegen Frankreich arbeiteten . Es liege auf der Hand , daßdie französische Regierung , um Moskau nicht zu betrüben ,der Oeffentlichkeit den Fall Eberlein verschweige . Außer¬
dem seien aber die Verpflichtungen , die Frankreich durch
den Pakt übernehme , sehr schwerwiegend , besonders wegen
des Militärbündnisses .

Schwerer Schmeflurm über Pslkan rmd Türkei

in den kommenden Wochen sortgefuhrt

wird mitgeteilt , daß eine große Cisenbahnkata
Südbulgarien bisher insgesamt 16 Todesopfer ge-

- ' eiter » A nachdem im Laufe des gestrigen ^
Abends ein

Cchwerverwundeter verschieden ist Weiterhin sindlieb
Verletzte, darunter fünf Schwerverletzte, geborgen wor -

.^ stgraph hält es für möglich, daß der polnische" nnunrster Beck in den nächsten Wochen nach London
werde .

-77? ,
bie „Times " aus Aden berichtet , ist in Sana ein

^ "Maftsvertrag zwischen der arabischen Regierung des
und Abessinien abgeschlossen worden .

^ btteik auf dem Londoner Fleischmarkt ist am Mittwoch2t worden .
Roosevelt hat persönliche Schreiben an die Ober -

aller lateinamerikanischen Regierungen gerichtet.
iL » . i ^tzt sich darin für eine neue panamvikanische^«lLiünjerenz eia.

Vetrugsprozeß gegen den aus dem Sondergerichts -
ix -ffPen in Siegen sattsam bekannten ehemaligen Vikar

Rupieper wurde der Angeklagte zu sieben Jahrenu Ahaus verurteilt .
ttkl̂ ^ terstaatssekretär des englischenLuftfahrtsministeriums
Ln -

^ Unterhaus , daß die Ausklärungsgeschwader aller
an ^ Ostküste Englands oder in ihrer Nähe erheblich

^ hrt würden.
aus gutunterrichteten politischen Kreisen verlautet ,

„Ae in Prag zwischen dem österreichischen Kanzler und
^ ,iLch2choslowakischen Ministerpräsidenten begonnenen diplo

Besprechungen i

2Z LobesoM ln Griechenland , is in Bulgarien / SSS. -Ruse aal dem Schwarzen Meer
Ein mächtiger Orkan , der mit starkem Schneefall ver¬

bunden war , hat einen großen Teil der Türkei
von der Außenwelt aLgeschnitten . Die
Telephonvdrbindungen mit dem In - und Ausländ wurden
unterbrochen und der Eisenbahnverkehr nach dem Westen
mußte eingestellt werden.

Von der Pontonbrücke im Goldenen Horn hatten sich
während des Sturms zwei Pontons losgerissen, die sieben
Motorboote rammten . Bei zwei Dampfern waren die
Ankerketten gerissen . Sie trieben gegen ein Caföhaus am
Ufer des Goldenen Horn und zerdrückten es. Allenthalben
wurden die Dächer übgedeckt. Viele Hütten sind eingestllrzt.

Die Stadt Adrianopel ist unter einer tiefen Schnee¬
decke begraben . Der Verkehr ruht völlig . Der Orient¬
expreß ist Lei Tschataldscha eingeschneit . Nähere Nach¬
richten fehlen , weil die telegraphische Verbindung außer
Betrieb gesetzt wurde.

Nach den jetzt aus allen Teilen des Landes einlaufen¬
den Meldungen hat der schwere Schneesturm, der am
Dienstag und im Laufe der letzten Nacht ganz Bul¬
garien heimsuchte , neben größeren Sachschäden auch
zahlreiche Menschenopfer gefordert . Bisher werden neun¬
zehn Personen gezählt , die durch entwurzelte Bäume ,
sortgerissene Ziegel und Dächer erschlagen oder durch Er¬
frieren ums Leben gekommen sind . Man nimmt an , daß
die Zahl der Toten noch beträchtlich höher ist , da von
Stunde zu Stunde neue Opfer gemeldet werden . Die Zahl
der Verwundeten geht hoch in die Hunderte .

In Warna am Schwarzen Meer wurden zahlreiche
Häujer abgedeckt und Hunderte von Bäume» entwurzelt.

Die im Hafen liegenden Schiffe konnten nicht aussahren :
mehrere angemeldete Dampfer sind überfällig . Nach
Zeitungsmeldungen hat in der Nacht zum Mittwoch auch
ein deutscher Dampfer , dessen Name nicht angegeben wird ,SOS . -Rufe ausgesandt , ohne daß man bisher etwas über
sein Schicksal weiß. Die weiften Drahtverbindungen sind
unterbrochen . Die internationalen Züge verkehren mit
vielstündigen Verspätungen .

Auch in Griechenland hält das Unwetter an . Die Ver¬
bindungen sind vielfach unterbrochen . In Saloniki sind
infolge der Schneefülle und der Stürme 22 Todesopfer zu
beklaaen. darunter zehn Ertrunkene . Außerdem wurden
500 Personen verletzt. Beim Untergang eines griechischen
Schiffes kamen der Kapitän und zwei Mann der Be¬
satzung ums Leben.

Druck nnd Verlag : NS .-Gauverlag Weser- Ems , E . in. b . H .,
Zweigniederlassung Emden . — Berlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik »nd Bewegung :
I . Menfo Folkerts ; für Außenpolitik , Wirtschaft «nd Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden. — DA . l. 1936 : Hauptausgabe 22 360 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rheiderland " 9389 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 12 für die Hauptausgabe , sowie Preis¬
liste Nr . 2 für die Heimatbeilage „Leer und Rheiderland " gültig .
Nachlatzstaffel B . — Unsere Meldungen dürfen nur mjx aus¬
drücklicher Quellenangabe 24 Stunden nach Erscheinen über¬
nommen werden ,



Deutsches SchieksKl Ef « Wsstsche « Erde

läuft am 1Z Februar in Karolirrerrztel („Hotel zur Traube " ) — am 16. Februar in
Wtttrrrrrrrd („Ostsuesischer Hof") — am 17 . Februar in G e -rs (Peters Turnhalle)

Beginn überall nachmittags «m 4 Uhr und abends um 8 Uhr

KretSMmstelle der NSDAP . / KrsiS

» »» »LsrFhvsn «!
« E » « . V .
» , r . — « » ranni » »,,, « kvr

« n 8onnabond , Nein 15 . kebruar 195 «
im 8ssle des Ostkriesiscben blotes , V îttwund
keginn 20. 15 Obr — Ksssenöönuog 19.45 Obr

Lestlolge :
Musikstück — ^ »spracbe — bLädcben : Viergruppentsnr —
fugendturner : Hebungen am Ring — Wienerinnen : karren —
Knaben : „Vi'er will unter ciie 8oldaten " — Urner : Hebungen
am Doppelpferd — blädcben : kreiübungen — Turner : Reck —
„Lsarüss " — Turnerischer Olk — „Lei der blonden Katbrein "

Vür laden rum Lesucb ein. Die Vereiosleituog .
Eintritt 50 u . 5 8porigr . , ^litgl . Z0 u. 5
Kinder obne Legleitung <ier Litern bsben keinen Zutritt !

Llnser Geschäftszimmer »st Nachmittage
für jeden Verkehr gefEHlosße « .

lvanveranrasfr de « K ette « Wttlmunb

Vn ^ n - V « evin 8 » «> v « . V »

llm SonnsdsnU , iS ^sbruan , sdsncks s Ukr
( Kassevöffnung 7 . 50 Llbr ) , bei kubr , keruin

IM ' IM ' <Milieu 11
°

mit iunnsi -isoksn Dsi - bisiungsn unll T/KRT
Der Reinertrag üieLt eiern Vinterbilkswerk ru

_ -

» MMIMWM RM«
Sonntag . 18. Febr ., nachm . 4Uhr

im Kameradschaftslokat „ Deutsches Haus "

Tagesordnung : 1 . Ein ührung neuer Kameraden . 2 Verleihung
von Ehrenzeichen für 50- b -w . 25jährige MitgNedjchafL 3. Jahres -
und Kassenbericht . 4 . Sonstiges .
Dortrag des Kameraden Major a . D . Thomsen .

Der Karneradichaitsführer.

Zu dem am Sonnabend , 18. Februar »
20 .30 Uhr, in den Sälen des „Deutjchen
Hauses" stattfindenden

WWMölllllM
laden wir alle Freunde des Vereins
herzlich ein.

Männergesangverein Norden IM
Der >chwarzoraune Vorangewshengst

«regerirrrkt
steht in lNornein » auf Station .
(Züchter : Joh . Hanssen -Südenburg )
V.: Gru'on 1600
M : Fnchsprämienstnte Lotte 23293
Von Prämienstute Lotte stehen schon drei Hengste auf Station .
Deckgeld : Mindestsatz . Tragend 5.— Mk . mehr. Vorführung später

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

Kam
ist für Reisen, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis V,4V
Durch unsere Zeitungsverietler
und Geschäftsstellen erhältlich.

Sämtl . tägl . Bedarfsartikel in

Kseziyairlii« iijiy.
find wieder vorrätig bei

(H. AcmMu , (seiHn
Abfall - Leder und Sohl -Leder
ebenfalls. D . O.

6AllljAöldüervüliW .eol! .e
"

zu vertäu >en .
Zu erfragen unter E 72 bei der

„OTZ "
. Emde «.

Sie Kaaalisattons-
anMMr

der Häuser Wallstrage SV—38
sollen in einem Los vergeben
werden.

Angebote unter A kl an die
OTZ ., Emden.

8ämtlicbe 8cbütrcn und
j ungscbütren in Dolkoi -m
sowie ciie Volkssckütrco
uncl unsere Lreunde rreklen
sieb mit Lsmilie j et ri am
SonaadeaU . 15 . kedr .
im Tivoli , Lmüea beim

Wolthusen
Zahlung der Beiträge zur

Beerdiguugs - Unterstützungslasse
Freitag , 14. Febr ., nachm. 2 bis
8 Uhr , im Vereinshause .

8avres>
lMvtversammlmig

am 2V . Februar 1S38.SeMeMiOMtmlalliilllW
!Slll MS.

Der Bereinsleiter .

UMWr-IWM kam
Vortrag Lrok . Lrirnni ist im » Tivoli « am Lreitag , clein
14. kebease . Beginn 8. 15 Obr . Karte» aucb an clcr Abendkasse

kmIiMMlincliiai
Unser Stammhalter ist angekommen !

In dankbarer Freude

Välkermtster Mrecht
Ostersander

u. Frau
Etta , ged . Dirkjen

'
unten / ^ b ^ ncj

rugunstsn cts» VVintsrkiltswsrk»
» Humor und kreude
am lautenden Land «

Kleine Lintrittspreise I Tsnr kreil

Oss ^ mclsi - SONül ^ skikOi ' ps

Wymeer , cien 10. ?ebrusr 1936.

5tatt besonderer Mtteilun ^ !

Heute sdenä 8 Obr entsckliek sn ^Iters-
scbväcbe unser lieber Vater, 6ro6 - un6 Ur^roü-
vster , Sckvager unci Onkel , 6er

Zentner

b^reerl^ Geissen
im Zesexneten ^Iter von beinske 94 jskren.

Dies bringen rur ^nreiZe
die trauernden Binder

un6 ^ ngebörigen

Die keerdigung Lndet am kreitsg , 14 . Lebruar ,
nscbmittsgs 2 Obr statt.

Aus langem Leid und
Kampf eriüste der Tob
unsere liebe Schwester

Frau

Tal» Frieden
Wir verlieren mit ihr

eine treue Mitarbeiterin und
werden ihr Andenken in
gleicher Treue immer be¬
wahren.

RS . Frauenschaft
Stiekelkamperfehn.

Pilsum, den 11 . Febr . 1936 .

Heute morgen wurde unser
Kamerad, das Mitglied

SW Mv!W
nach langer ichwerer Krank¬
heit durch den Tod aus
unserer Mitte gerissen.

Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

Deutsche Arbeiisstoul
Srtsgr . Manslgg ! - Pilsum.

Tergast , - -lanslagt , den 1l . Lebrurr I9Z6.

8tstt Karten .
black Lottes unsrkorscblicbem Ratsckluk verschied

beute abend sankt und gottergeben unsere berrensgute ,
liebe blutter , 8cbviegerwutter , Oroümuiter und Tante

Oorolbea iöaumLnn
zeb . I^ itle

in ikrem 64. Lebensjabre
tiekbetrsuert von ibrea
Kindern un6 6cn nZcli8ten ^ .nzeliOri

'
^en.

Die keerdigung kndel statt am 8onntsg , dem 16. kebrurr ,
Z Obr nacnmittags , von der Kircbe in blaoslagt aus.

Leide, den l l . Lebrusr 1956.
Ls bat dem ^ Ilmscbtigen gefallen , beute nackt

weine liebe treue Lrau, unsere liebe salutier, 8cbvieger-
mutter , LroL - und Orgrokmurter , 8cbvester , 8cbvägerio
und Tante

6 ns1js ^ cicien
gsb . Soonswolä

in ibrem 75 . Lebensjsbre nacb kurrem scbverev , mit
groüer Leduld ertrsgevew Leiden , jedocb plötrlicb und
unerwartet von uns ru nebmen .

Tiet betrübt bringt dies rur ^ nreige
der trauernde Latte
1.iibbs tt . ^riüsn ,

nebst Kindern und allen ^ ngebörigen.

Die keerdigung Lndet statt am 8onnsbend , dew
l5 . d . lAts . , »acbmittags 1 Obr .

Lrivßei 'kLmersascdLkt
blorcken

Vür erfüllen biermit die
traurige küicbt , unsere Mit¬
glieder von dem Ableben des
Kameraden , Leirsismitglied

Oberstudienrat

Or . Arnold 1
"
boeII<e

in blorden in Kenntnis ru setre ».
Lbre seinem Andenken .

Der Karners dscbsÜskubrer .

Antreten rur keerdigung am kreitag , 14. Lebrusr 1956,
nacbmirtags 2.45 Obr , beim 8tadtiscben Krankenbause.

?cm ll . kebruar verstarb unser
2? Mitglied , der

Oberskudienrst

Ol . Arnold ^ boellce
Vür verlieren in dem Verstorbenen einen unserer

eitrigsten körderer , der uns ans seinem reicben Bisses
bersus mancbe wertvolle Anregung gab.

Vür werden sein Andenken in Lbren bslteo .

I^ustspoiT - OrtSStuppe worden
des Deutscben Lultsport -Verbandes.
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Holge 3? Donnerstag , den 13. Hebruar 1936

Leer , den 13. Februar 1936 .

..Zigeuneebarorr "
Aufführung des Neuen Schauspielhauses Wilhelmshaven .
otz Die NS -Knltnrgemeinde hatte gestern zweinral ein

volles Haus . Sie kann mit dem Anklang, den die Aufführung
bei den Besuchern fand, zufrieden sein. Wieder einmal stellte
es sich aber heraus , daß der Garderobenraum denkbar ungün¬
stig ist . Die Annahme uNd Ausgabe der Garderobe dauert
zu lange .

Angenehm wurde das verhältnismäßig große Orchester
empfunden, das unter Leitung des Kapellmeisters Heinz
Vogt auch anspruchsvolleren Erwartungen gerecht wurde.
Der Kontakt zwischen Orchester und Bühne war gut.

Auch die Bühnenbilder konnten gefallen .
Der Aigennerbaron wurde von Helmut StarS wir¬

kungsvoll gebracht . Seine Partnerin Erni Roll spielte
vorzüglich. Ihr Gesang war ansprechend , nur in den höheren
Lagen verlor er an Klangfülle. Der Schweinefürst Zsupan
wurde von Otto mar Mayr dargestellt. Gerade diese
Rolle hat ihre Schwierigkeit, da sie leicht zu Uebertreibungen
verleitet. Doch Mayr fand die richtige Grenze. Seinem Spiel
war es anzumerken, daß er sich in seinem Element befand.
Auch gesanglich war an ihm nichts auszusetzen . Eine ausge-
Pichnete Leistung vollbrachte Maria Engelke als alte
Zigeunerin Ezipra . Willy Sergel spielte seine Nolle als
königlicher Kommissar , die nicht leicht ist , durchaus sicher .
Gesanglich enttäuschte er Sehr gut auch in gesanglicher Hin¬
sicht war die Leistung von Hans Hermann Soest ats
Graf Homonay.

Die bewährte Spielleitung des Direktors Hellwig hat es
Ermöglicht , auch in Leer auf einer beschränkten Bühne eine
theatergerechte Operettenaufführung zu bieten. Wir wissen
»hm dafür Dank.

Sehr lästig wurde im ersten Akt das ständige Versagen der
Bühnenbeleuchtung empfunden- B.

Run-gang durch die Stadt
otz . Der Regen, der heute früh njÄergiing, hat die Bür -
rsteigs von dem gestreuten Sand und der Asche gereinigt,
o der Regen nicht ganze Arbeit tat , wurde der Bürgersteig

von den Anwohnern mit einigen Eimern Wasser schnell wie¬
der gesäubert . Hoffentlich zeigen auch die Fahrbahnen bald
tvieder das gewohnte saubere Bild .
- Im Hafen wirkt sich der heftige Frost der letzten Tage noch
weiter aus . Die Schiffe , die dort liegen, müssen erst genau
über di« WasserverhältnisseBescheid wissen, die in der Nord-
M > Ostsee herrschen . Denn wenn hier nur noch wenig Eis¬
schollen im Wasser treiben , so , sind .die Verhältnisse in der
Hstsse ganz anders . Da liegt zum Beispiel das kleine Schiff ,
das regelmäßig Zuckerladungen aus Wismar nach Leer
w-' ingk und jetzt auf eine Gelegenheit wartet , mit einer ande¬
ren Ladung wieder zur Nord- und Ostsee fahren zu können
Zwei Dampfer, die von der Ostsee Holz nach hier brachten ,
warten auch auf Ladung. Reparaturen werden hier und da

den Kähnen oorgenommen- Ein Kahn soll nach Older¬
sum zur Werst gebracht werden, um eine Vergrößerung
vorWnehmen.

Die Einfahrt aus Richtung Dortmund - Ems - Ka -
ual . ist noch mit Schwierigkeiten verbunden, ebenso die
Schiffahrt auf dem Dortmund -Ems-Kanal . Die Strecke von
der Raihausbrücke bis zur Ledaftraße führt keine Eisschollen
suehr. Nur die Badeanstalt , die für sich abgeschlossen ist,
m noch mir einer dünnen Eisschicht bedeckt- Än der Leda -
straße jaden einige kleinere Kähne Strauchwerk, das zum
VHneubau hauptsächlich in Papenburg Verwendung finden

. ukz . Am Mittwochabend fuhr ein aus der Blinkestraße
Aubiegender Radfahrer , ohne sich durch ein Klingelzeichen
bemerkbar zu machen, ein kleines Mädchen an Dieses kam
öu FM und wurde im letzten Augenblick vor einem entgegen -
wmmendeu Kraftwagen gerettet . Der Radfahrer , der kein

mit sich führte,
"
konnte leider unerkannt entkommen .

. Einen nicht sanften Sturz machte in der Hajo -Unken-
Etraßs ein Radfahrer , der mit seinem Stahlroß in eine ge¬
borene Wsgspur geriet. Er kam derart zu Fall , daß er sich

Knöchelbruch an der Hand zuzog und sogleich ärztliche
Mfe in Anspruch nehmen mußte.

ein Arbeiter einen Handwagen voll gefügter Stämme
Mahren wollte , glitt einer von ihnen ab und fiel ihm auf

Unken Fuß , wodurch er eine schmerzhafte Zehenquetschung

Der Umbau des Viktoria-Hotels beginnt.
«A - , der vorigem Woche ist das gesamte Inventar des
. . -^ -Hotels verkauft worden . Es wurden sehr gute Preise
LE . Inzwischen sind die verkauften Sachen von den
- .sllbrn abgeholr. Die neuen Besitzer wollen nunmehr so-
. u mit dem Umbau beginnen. Fm Erdgeschoß werden
L die Besitzer Läden eingebaut. Die Front des Hauses
^ einheitlich nmgestaltet.

'
In den oberen Stockwerken

"erden Moderne Wohnungen gebaut. Der Zugang

zum Treppenhaus wird nach dem Brinkmannshof verlegt.
Die Bauzeichnung liegt augenblicklich den Behörden zur
Genehmigung vor. Schon in der kommenden Woche werden
dis Handwerker mit dem Umbau beginnen.

Die bisher von der Partei benutzten Räume find zum Teil
schon geräumt. Mehrere SA-Formatiomen haben schon an¬
dere Räumlichkeiten in der Stadt bezogen . Auch die übrigen
Büros der Kreisleitung werden in der nächsten Zeit ander¬
weitig untergebracht werden. Hoffentlich gelingt es . die
Kreis- und Ortsgruppenleilung im Zentrum der Stadt zu
belassen.

Landmadel im Reichsberufswettkampf
In diesen Tagen wird im ganzen Reich die berufstätige

Jugend zum Wettbewerb im Leistungskampf antreten . Die
Teilnahme in allen Berufsgrnvpen ist in diesem Jahr noch
stärker als in den Borjahren . Wie sich aber gerade dieser Aui -
bauwille der deutschen Jugend Geltung verschafft , zeigt die
große Teilnahme unserer Landjugend am Wettstreit.

Wahrend die Jungen ihre Arbeiten in der Bäuerlichen
Werkschule erledigten, waren die Mädel in der Banernschule
Haneburg angctreten . Dienstg morgen 1- 9 Uhr traten 64
Bauernmädel aus dem Kreise Leer und aus den Reihen der
Lehrgangsteilnehmerinnen der Baueruschule zum Beginn

des Weitkampfes an . Eine kurze schlichte Eröffnungsfeier
unter Leitung der Kreisjugendwartin M . Harms bildete
den Auftakt. Der Kreisobmann überbrachte die Grüße der
Kreisbauernschast und wünschte guten Erfolg . Anschließend
gedachte der Leiter der Bruernschuw, Le genhau scn , der
Idee , die dieser Wettkampf schaffender Jugend verkörpern
soll . Im Anschluß,au diese kurze Feier übernahmen darin d >e
Wettkampfrichterinnen die einzelnen Gruppen In drei Lei¬
stungsgruppen wurden die Teilnehmerinnen eingekeilt , ent¬
sprechend den Altersgruppen .

Leistungsklasse 1 erfaßte die Mädel von 15—16 I . , Lei¬
stungskasse 2 die von 17—18 I . , Leistungsklasse 3 die von
19—21 I .

Der Wettkampf enthält drei Aufgab-engrnppen : weltan-

Go !dLK§ Aschzett eines SA.-MrmneS

Aufnahme : ff ) stansssn- Hollen , ff ) Fischer-Leer

HK

Die Eheleute Jann Wolters und Frau Hiske geb Wil¬
helms in Klein -Remels können heute das Fest ihrer goldenen
Hochzeit feiern Der Jubilar ist der älteste Einwohner un¬
serer Ortschaft . Er wurde am 18. Juli 1856 in Remels ge¬
boren und siedelte sich vor über 50 Jahren als Kolonist hier
au . Es war für ihn ein schwerer Anfang , doch seine Ehe¬
frau stand ihm treu zur Seite , und beide schafften nun mit
eisernem Fleiß und zäher Willenskraft . Wer heute die
fruchtbaren Felder sieht, glaubt es kaum noch , welche Mühe
es gekostet hat, das alles zu schaffen. Mancher Schweiß¬
tropfen mußte vergossen werden, und nur kärglich war oft
das Brot . Doch die beiden nimmermüden Alten haben es
geschafft und nie gezagt . Ihrer Ehe wurden 7 gesunde Kin¬
der geschenkt , 3 Knaben und 4 Mädchen . Einen ihrer Söhne
mußten sie im Weltkrieg dem Vaterland zum Opfer brin¬
gen . Tie andern sind alle verheiratet , und 18 gesunde
Enkelkinder -sind die große Freude der beiden Alten.

Der Jubilar steht bei allen in der Gemeinde in hohem
Ansehen . Das Wohl der Gemeinde , besonders der Ortschaft
Kl . Remels, lag ihm stets am Herzen. Er war vorüber¬
gehend Mitglied des Gemeindeausschusses An der Grün¬
dung einer Lichtgeuossenschaft hatte Wolters besonderen An¬
teil, er gehörte lauge dem Vorstande au . Seiner besonderen
Anregung ist es mit zu verdanken, daß den Gefallenen aus
Kl . Remels gegenüber der Schule ein besonderes Ehrenmal
errichtet wurde, und noch heute läßt sich der Alte es nicht
nehmen, mit für die Pflege der Anlagen zu sorgen. Ganz
besonders muß hervorgehoben werden, daß der nun bald
80jährige sich vor 3 Jahren noch , zur SA -Resecve meldete
und sich so in dse Front der Gefolgsmänner unseres Führers
mit einreihte. So weit es ihm seine Kraft noch erlaubt ,
macht er auch noch seinen Dienst. Er ist der älteste SA -Mann
des Reservesturmes.

Die beiden Alten erfreuen fick noch einer guten Gesund¬
heit. Möge es ihnen vergönnt sein , an ihren Kindern und
Kindeskindern noch recht viel Freude M erleben, und möge
ihnen weiterhin ein ruhiger Lebensabend beschwden fern.

Für de« 14. Fedruar:
Sonnenaufgang 7 .55 Uhr Monäsnfgsng 0 .S2 Uhr
Sonnenuntergang 17.37 . Monäuntsrgsng 9 .39 Uhr

Hochwasser
Dorknm . 2 .52 unä 15.11 Uhr
Noräsrneg . 3.12 unä 15.31 Uhr
Leer. Hafen . 5 .44 unä 18 .03 Uhr
Weener . 6 .34 unä 18 .53 Uhr
Westrhauäerfehn . . 7 .03 nnä 19 .27 Uhr
Papenburg . Schleuse 7.13 unä 19 .32 Uhr

Gedenktage
1425 : Der Bischof von Affinster bekundet , daß sich Fokko

Ukena , sein Sohn und Sibel von Rüstringen unter sei¬
nen Schutz begeben haben.

1648 : Johannes Gutenberg, der Erfinder der Buchdrucker^
kauft , in Mainz gestorben .

1933 : Landwirtschaftlicher Vollstreckungsschutz tritt in Kraft.

Wetterbericht des ReichSwetterdientteS
Ausaabeort Bremen :

^ Dei - westlichen Würden strömten milde Meeresluftmassen feit de»
Nacht zum Mittwoch nach Äorddentschland, herein und bewirkten einen
beträchtlichen Temperaturanstieg, So liegt der Höchstwert des Diens¬
tags in Bremen mehr als 3 Grad über dem Gefrierpunkt, während am
Montag nur minus 1,3 Grad gemessen werden konnte . Mit diesem
Warnrlnftvorstoß waren verbreitete, aber nicht sehr ergiebige Nieder¬
schläge verbunden. Auch am Mittwoch wirb zunächst dt« westliche
Strömung anhalten , späterhin aber mit Winddrehung nach Norden
die Zufuhr etwas kühlerer Luft einsetzen . Es ist also mit vorwiegend
geschlossener Bewölkung und Niederschlägen im weiteren Verlaufe
mit Slusbrechen der Wolkendecke und erneutem leichtem Sinken der
Temperatur zu rechnen . In der Nacht zum Freitag dürfte leichter
Frost eintreten.

Aussichten für den 14. Februar : Lebhaft« Winde aus nördlichen
Richtungen, wechselnd bewölkt, Schneeschaner , Temperaturen um de«
Gefrierpunkt.

Aussichten für den 15. Februar : Nördliche bis östliche Wind« wech¬
selnder Stärke, weitere Bewölkungsabnahme und Abkühlung wahr¬
scheinlich.

schauliche, hauswirtschaftliche und berufskundliche Fragen .
Die schriftlichen Aufgaben, sowie die rein bernfskuüblichen
Arbeiten wurden in den zur Verfügung gestellten Räumen
der Bauernschule erledigt, während die hans-wirtschaftlichen
Arbeiten bei Frl - Oltmanns durchgeführt wurden.

Mit Lust begannen die Mädel die von ihnen geforderten
Ausgaben zu losen . Und soweit sich zurzeit das Ergebnis
übersehen läßt , sind die Aufgaben sehr gut gelöst worden. War
hoffen , baß sich die Siegerin im Kreiskampf dann auch m der
Zwischenentscheidung behaupten wird.

otz . Ein Schwindler gefaßt. Von der hiesigen Polizeiver^
walttmg hören wir , daß ein Schwindler, der auch in Leer sein
Unwesen trieb, in Meppen bei einer neuen Schwindelei ge¬
faßt worden ist . In Leer gab der Schwindler sich in mehre¬
ren Fällen als , Förster aus Logabirum ans . Er bestellte Wa¬
ren und versuchte bei dieser Gelegenheit kleinere Geldbeträge
zu leihen. Bei einem Kaufmann in Leer bestellte er einen
Fußabtreter Die vorrätigen Stücke waren ihm zu klein-
Zwei Stunden später erschien er wieder im Geschäft und er¬
klärte , er habe seine Geldbörse verloren und habe nicht mal
Geld um sich etwas zum Essen zu kaufen . Darauf erhielt er
fünf Mark geliehen . Der Schwindler scheint eine besondere
Vorliebe für das Forstwesen zu besitzen , denn im Fahre 1917
yat er hier auch schon Schwindeleien in der Uniform eines
Forstbeamten betrieben.

otz . Hohes Alter. Am kommenden Sonntag feiert die
Witwe Maria Juliana Bley, geb . Beninga , ihren 85 Ge«
bnrtsiag . Oma Bley wurde am 16 - Februar 1851 in Neer¬
moor geboren ; sie ist seit 40 Jahren Witwe, ihre drei Kin¬
der starben früh . Jetzt wohnt sie im Winter bei ihrer Nichte,
Lindenstraße 10 , während sie im Sommer ihr Heim in der
Hellingstraße 6 hat. Die Alte ist körperlich und geistig noch
recht rüstig . Wir gratulieren unid wünschen Oma Bley einen
gesegneten Lebensabend.

otz . Ungehörigkeit . In den Anlagen am Plytenberg konnte
man die Beobachtung machen , baß Kinder und junge Bur¬
schen in den Bäumen herumklettern, Zweige abrissen und sie
zum gegenseitigen Verprügeln gebrauchten . Jetzt, wo an den
Büschen und Stränchern die Knospen zu schwellen beginnen,
lallten auch sie sich doch sagen , daß sie zur Freude der Besu¬
cher , nicht aber zum Abreißen angepflanzt sind .

otz . Mit „Kraft durch Freude " durch Deutschland. Unter
diesem Motto veranstaltet die NSG „Kraft durch Freude"
Leer , am Sonnabend , 22 - Februar 1936 , im Tivoli einen
„Bunten Abend "

. Durch diesen Abend werden die Veran¬
staltungen der letzten Zeit schon allein dadurch übertroffen,
daß 12 Musiker Mitwirken . Darüber hinaus wird der Abend
noch allerhand sonstige Ueberraschungen bieten. So findet
unter anderem eme Verlosung von 20 „Kraft durch Freude"«
Fahrten statt. Ter erste Preis ist eine Fahrt für eine Woche
zum Rhein einschließlich Fahrt und Verpflegung. Die kleii^
sten Preise sind Tagesfahrten im Kreise . Der ganze Abend
wird so aufgezogen sein , daß die Teilnehmer die verschieden¬
sten deutschen Gaue erleben. Einzelheiten werden noch be¬
sonders bekannt gegeben .



Tagung der Viehvermittkee
«dz. Im kleinen Saale des Viehhofes fand gestern Mittag

im Anschluß an den Vieh- und Pferdemarkt eine Tagung der
i arischen Viehvermittler statt. Einberufen hatte die Tagung

die Kreisbauernschaft, vertreten durch den Kreisbauernsührer
I El . Janssen, den Kreisobmann Lühring , den Hauptabtei-

i lungsleitsr 1 Loerts, den Hauptabteilnn gsleiter 3 Diddens,
solvie der Stab de Reichsnährstandes. Nach kurzer Begrü¬
ßung gab der Kreisbauernführer den Zweck der heutigen Ta¬
gung bekannt, der darin bestehe, daß sich jeder Viehvermittler
am Geburtstage des Gauleiters Karl Rover schriftlich und
ehvenwörtlich verpflichte , jeglichen Handel mit Juden zu un¬
terlassen . Aus der Tagung heraus wurde angeregt, dieselben
Maßnahmen auch auf die Märkte in Dinslaken und Dort¬
mund auszndshnen. Weiter wurde denen , die sich verpflichtet
hatten , empfohlen , sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zufam-
menzujchließen . Diejenigen, die der Tagung nicht bei woh¬
nen konnten , die aber dieser Verpflichtung beitreten wollen ,

i müssen sich innerhalb 8 Tagen bei der Kreisbauernschast mel-
- den . Die Lifte der Namen derer , die sich verpflichtet haben,
s fioll außer in der Presse durch Anschlag auf dem Viehhof be-
jkauntgemacht werden; ebenso werden die einzelnen Orts -
i Lauernsüchrer und Ortsgruppenleiter in Kenntnis gesetzt . Es
haben sich verpflichtet:

1 - Evert Buhr -Novden
8 . P . O . Psters - Leer
3. Fr .Busch-Nortmoor
4 . 1 . Cramer Loaabirum
5 . Fritz Boökhvff-Loga
6. Udo Blikslager-Loga
7 . Albrecht Meiners -Loga
8 E. Hinrichs-Leerort
9. Bielenberg-Leer

10 . Aalderich Haken -Leer

10 . W . Lültmer -Warienchor
17 . H . Eiken -Walchum (Enisl .)
18 . Otto Kok- Soltborg-
19 . Julius Meyer-Loga
20 A . Busemann-Leer
21 . Emil Voß-Loga
22 . A. Bruns -Westeracum
23 . Wübbo Linse- Völlenerfehn
24 . Rudolf Kladde -Leer
25 . Wilh Schröder-Heisfelde

! 11 . 1 . Groenewold-Logabirum 26 Lenhavd Plagge -Bingirm
j 12 . R - Brcchms-Heisfelde 27 . Ehn.re Weers-Selverde
s 13 . Wilh . Eidtmann - Leer 28 . H . Rhoden-Südgeorgsfehn
) 14 . Johann Waten-Hesel 29 . Andreas Boekchvfs--Esclum
>15 . Knüppel-Leer 30. Harm Saathoff -Norden.

Eintragung und Vriimüerung von Butten
otz . Die Eintragung von Bullen in das Stammbuch nahm

gestern im Altkreise Leer ihren Fortgang . In 13 Terminen
wurden 5 rotbunte und 52 schwarzbunte Bullen eingetragen.
Dm zur Vorführung gelangten Bullen nbertrafen zahlen¬
mäßig die des Vorjahres . Da die Viehpreise sich wesentlich
gehoben haben, wurde der Bullerianlfncchme und der Prämi¬
ierung großes Interesse entgegengebracht. Die Prämiierung
von Bullen fand gestern an drei verschiedenen Orten statt
Die Prämiierung hatte folgendes Ergebnis :
In Bagband :

R . Hinrichs-Bagband 2 . Preis 50 NM . ,
C. Efkss-Güdermoor 3 Preis 40 RM . ,
R . Bauer -Strackholt 3 . Preis 40 RM .

In Remels:
I . Curts -Hollen 2. Preis ,
Stierhaltungsgenossenschaft Detenerlehe 3 . Preis .
W. Schaidt-Remels 3 Preis .

-In Filsum :
F . Bruns -Ammersum 1 . Preis 60 NM . ,
E . E-ollmann-Filsum 3 . Preis 40 RM .

otz . Dorenborg. Gefnn den wurde in den frühen Mor-
-yenftunden ein Herrenfahrrad und sin Filzkmt. Wer Aus-
Vnnft geben kann Über den mußmaßlichen Besitzer, wende
fich an die Landjägerei Esclnm.

, otz . Filsum . Vorführung eines Prämien -
-H

'
emgstes . Hier fand die Vorführung des Fuchs-Prämien -

Hengstes „Man " hakt , der durch seine schwungvollen Gänge
' das größte Jntereffe der Pferdezüchter fand .

otz . Jheringsfehn . KultiVierung Narb ? itvn .
Unweit des nenerbauten Sandkastens an der Nffbäckstvieke
wurden mehrere, insgesamt vier Hektar umfassende Leegmoor -
Mchen kultiviert . Der Besitzer Groenhoff ist jetzt auf sei¬
nem Grundstück mit dem Abbrennen der Heide beschäftigt .
Er beabsichtigt , die Anbanifläche des Getreides bedeutend zu
vergrößern.

otz. Nüttermoor . Bestandene Meisterprüfung
Vor der Prüfungskommission der Handwerkskammer in
Aurich bestand der Sohn des Schmiedemeisters Eenboom
jieine Meisterprüfung .

Dar tisiänkcke Oork
koman von Konrsä öesto

ZI Oop^rigkt Ulbert TsnZen-Oeorg NüIIer Verlag , Nüneben .

„Ich weiß , daß du arbeiten kannst "
, fuhr sie fort , „niemand

werß das so gut wie ich. Deshalb habe ich den Vater zurecht¬
geredet, daß er dich in seine Dienste nehmen soll . Willst du ?"

Immer noch schwieg er. Sie sah ihn an und wieder lä¬
chelte sie : „Du Haft wohl Angst vor dem Vater . . . ?"

Er begriff das alles nicht , er begriff kaum, daß sie da¬
stand, daß diese Stimme wieder zu ihm redete, deren Klang
als die tiefste und mächtigste Erinnerung in ihm gelebt hatte,
alle diese vielen einsamen Tage und Nächte hindurch . Dann
hatte er wohl oftmals gedacht, was wohl das erste Wort sein
möchte in der großen Stunde ihrer Wiederkehr , an die er
trotz allem im innersten Herzen geglaubt — dies war nun
ihr erstes Wort : „Mein Vater braucht einen Knecht . . .

"

Er faßte es nicht , er tappte noch immer dumpf wie im
halben Erwachen nach festem Boden, darauf er stehen könnte

„Du brauchst aber keine Angst vor meinem Vater zu ha¬
ben"

, sagte die Stimme wieder , warm und pochend von
Liebe . . . Er horchte tief auf, ein einziges inbrünstiges Zit¬
tern und Atmen war in ihm, sonst nichts . Es sog Liebe und
Wärme in sich hinein , wie der tauende Acker an einem ersten
Sonnentage im März .

Und mit einem Mal geschah eine ungeheure Schmelze in
ihm — wahrlich, die letzte Starrheit seines Herzens schmolz
ihm dahin : Schuld und Qual , Zweifel und Erbitterung und
hofsärtiges Verlangen nach Glück, alles ward aufgewühlt und
löste sich im heißen Strom der lange verdrängten Liebe und
sammelte sich endlich , wie eine erste Insel im flutenden
Strom , in diesem einen Wort :

14 neue Sitteemgend-Heirne im Kreise Leer
otz. In großzügiger Weise nmrde auch im Grotzkreise Leer

von der Hitlerjugend und den zuständigen behördlichen Ste ' -
len d,e Errichtung vou Hitlerjugend -Heimen vorbereitet. Wie
soeben bekannt wird, können im Kreise Leer etwa 14 neue
Jugendheime errichtet werden. Am 2V. April dieses Jahres
können bereits zwei oder drei Heime eingeweiht werden,
während am gleiche» Tage die Grund st einlegung der
übrigen Heime ersolgen soll .

Dank der Freigebigkeit der Bevölkerung können dje vor¬
gesehenen Bauten , für die auch Staatszuschüsse bereit gestellt
werde «, in Größe von 7X9 m Grundfläche errichtet werden,
so daß sie für 50—69 M «nn Platz bieten. Bemerkenswert ist,
daß zum Beispiel in Rh and , für ein neues Jugendhelm
125 Bäume als Bauholz gespendet wurden.

In Collinghorst, Oltmannsfehn und Weenermoor ist der
Bau der Heime bereits völlig gesichert In den übrigen Ge¬

meinden sind die Vorarbeiten soweit gediehen, daß an rin«
Verwirklichung des Planes nicht mehr zu zweifeln ist.

Damit ist auch im Kreise Leer die Grundlage für eine er.
folgreiche Schulungsarbekt in der HI . geschaffen. Die I «.
gssnd, die sich bisher mit Gastwirtschafts- und Schulräumep
behelfen mußte, kann dann im eigenen Heim ihre Zw
sammenkünfte abhalten .

Anmeldung von Primanern als Fahnenjunker.

Ans vielfache Anfragen wird darauf hingewiesen , daß
Primaner , die im nächsten Jahre als Fahnenjunker in das
Heer eingestellt werden sollen, sich baldmöglichst bei den
Truppenteilen melden müssen . Letzter Termin : 31.
März 1936 . lieber die Aufnahmebedingungen und alle weite¬
ren Einzelheiten unterrichtet das Merkblatt , das bei allen
Wehrbezirkskommandos und Wehrmeldestellen zu erhallen
ist . Tort wird auch Auskunft über Truppenteile gegeben.

ot . Nüttermoor . Ausbau eines Weges geplant .
Der Weg Wüstenei -Mooräcker soll cmsgsbaut werden. Alle
Vorbereitungen wurden bereits getroffen, so daß nach Ge¬
nehmigung des Antrags sofort mit der Arbeit begonnen
werden kann.

otz . Neermoor. Sammlung für die Mosaik¬
tafel . Am gestrigen Mittwoch wurde die bereits cmge-
kündigte Sammlung für die Mosaiktafel durchgeführr. lieber
Erwarten gut war das Ergebnis , es wurden 83 .91 RM auf¬
gebracht . Von dieser Sumnve entfallen aus Terborg 11,20
RM . , Neermoorer Kolonie 11 .06 RM . und Neermoor 61 .65
RM . Dieser Betrag berechtigt zu einer Goldleiste im Werte
von 20 RM . und außerdem sind den Gemeinden auf der
Tafel das Wort „Winterhilsswerk" und die Zahlen
„ 1935/1636 " zugestanden worden.

otz . Neermoor. Versammlung des Arbeits --
danks Der Arbeitsdank Mitgliedschaft Neermoor und Um¬
gebung hielt bei van Lengen eine Monatsversammlnng ab.
Nach einer Begrüßungsansprache des Obmanns Felsle
wurde das Werksoldatenlied gesungen . Alsdann wurde das
Programm für den am 1 . März in Jheringsfehn stattfindcn-
den Kameradschastsabend ausgestellt . Es sollen dort Sprech¬
chöre, Lieder und humoristische Darbietungen gegeben wer¬
den . Als Festredner wurde der Bezirksobmann Treustedt-
Leer und Bürgermeister Müller -Warsingsfehn gewonnen
Nach einer kurzen Pause gab dann Sachbearbeiter Gronewois
das neue Dsrwaltungs - und Kassenwesen bekannt . Nachdem
noch einige Lieder gesungen worden waren, wurde die Ver¬
sammlung in der üblichen Weise geschlossen.

otz . Neuefehn . Trauerkundgebung . Gestern abend
fand in der Schule eine Trauerkundgebuna für den von
Mörderhand gefallenen Landesgruppenleiter Wilhelm Gust -
loff statt. N^ einem Sprechchor des Deutschen Jung¬
volks und einem Liedvortraq der Schulkinder würdigte P .P
Rathkamp den Opfertod des Landesgruppenleiters , der
zu weiterem Kampf ansporne. — Ein weiterer Sprechchor be¬
schloß die eindrucksvolle Trauerfeie-r .

Oldersum. Von den Oldersumer Wersien . Tie
Wattjalk „Zwei Gebrüder"

, Kapitän Miß-Warsingsfehn, ist
nach gründlicher Ueberholung und Einbau eines Motor»
fuNdwments wieder zu Wasser gelassen . Es wird setzt der
Motor eingesetzt und die restlichen Arbeiten erledigt . — Das
Motorschiff „Helene "

, Kapitän Iah . Schepers-Haren , ^st hier
eingelaufen und hat zwecks Neberh -Mmg bei der Schiffswerft
festgemacht. — Die Seetjalk „Jümme "

. Heimatshasen Leer ,
früher Eigentum der Firma Büttner -Leer , ist durch Kauf in
andere Hände übevgeganMN . Das Fahrzeug lag Kit Ende
v . I . hier mm' der Schiffswerft. Das Schiff wurde gründlich
überholt und ist setzt wieder zu Wasser gelassen. Eingebaut
wird noch ein neuer Motor und ein neue? Ruderhaus . —
Die SegÄtjälk „Jda "

. Kapt. Dänekamp-Barssel wurde über¬
holt.

otz . Stiekelkamperfehn. Fünfjahresfeier der
Ortsgruppe . Die NSDAP .-Ortsgruppe Neue». Be-

ninqa- und Stiekelkamperföhn feierte ihr fünfjähriges Be¬

stehen . Sie wurde im Jahr 1931 gegründet . Neuefehn
entstand später eine eigene Ortsgruppe . Im Mittelpunkt

„Ich bin es nicht wert . .
"

^ ^
Ach — der stolze Bollhösner Cordes hielt sich nicht wert,

ein Knecht zu werden beim Vater seiner Magd.
„Ich bin es nicht rvert "

, sagte er , und das Wort .am aus

ganzem Herzen und es wurde der Anfang eines neuen
Lebens . ^ . . .

„Du bist es nicht wert?" sagte die Strmnre vor ihm. , ,' ch
glaube , daß du es wert bist. Uebers Jahr komme rch wieder
da will ich sehen , ob du ein guter Knecht geworden bist , ob

ich recht tat , dich dem Vater anzupreisen.
"

Sie mußte nun gehen . Er brachte sie vor die Hütte und

stand vor ihr , wortlos , gesenkten Hauptes . Eine Weile lag
zum Abschied die warme Hand in der seinen , dann spürte er

plötzlich den starken , kurzen Druck dieser Hand, und dann
war sie fort . - .

Er sah sie nicht wieder in diesem Jahr . Sie fuhr andern

Tags noch zu ihrer Schwester und van dort aus nach Ham¬
burg zurück. *

Ferdinand Cordes wurde Knecht beim Eisernen Möller.
Der Wbauer und sein Knecht begegneten sich erst mit Vor¬

sicht und Zweifeln. Ja der Herr hatte Mißtrauen in seiner
Seele und der Knecht hatte Angst . Er hatte Angst vor den
Blicken des Herrn und vor seiner Stimme bei den Befehlen
am Morgen und vor seinem Schweigen am Mittag und am
Abend

'
Er hatte Angst , wenn er diese Bewegungen sah , mit

denen der knapp Sechzigjährige die Forke ergriff , um das
Grummet zu türmen , vor der Gewalt seines Willens , vor
dem pausenlosen Schritt seines Schaffens. Aber dann raffte
der Knecht alles zusammen , was in ihm war , und er hult
Schritt . Er freute sich bald, daß er einen starken , gefunden
Körper hatte, der mehr noch hergab, als er selbst gedacht
hatte. Wenn sie nun schafften , ward es wie ein Wettstreit
zwischen den Männern , ein Tagewerk ums andere kam,
ohne daß Worte gewechselt wurden, beide fühlten, tvie sic
einander maßen mit ihren Kräften.

der Feier stand eine aulfrüttelnde Ansprache des Kreisleitcrs
Schümann , die van den aufmerksamen Zuhörern mit
großem Beifall ausgenommen wurde. Dann verlas Orts-
aruppenleidsr Aden - Stiekelkamperfehn die Ehrenliste der
im Monat Februar gefallenen Kämpfer, während sich die
Fahnen senkten und die Musik das Lied vom guten Kamera¬
den spielte . Im Anschluß daran gedachte er des von Mör¬
derhand gefallenen Lwndesgruppenleiters Wilhelm Gust -
lofs . Abwechselnd folgten Musikstücke der NS .-KaPelle
Beningafehn und Lieder der NS .-Frauenschaftsn Stielest
kam-per- und Neueföhn Ein kleines Theaterstück , „Trienije
van Ollerfum" fand reichen Beifall. Dann folgten Tanz
und gemütliches Beisammensein.

MSsrtstagimgdes Gauamts für Erzieher.
Gau Wefer-Tms

In diesen Tagen hatte der Gauamtsleiter des Amtes
für Erzieher, Gau Weser -Ems , Pg . Alfred Kemnitz , die
Gauabteilunasleiter , Gaufachschaftsleiter und Kreisamtsleiter
nach Osnabrück berufen. Zu Beginn der Arbeitstagung
gedachte Ganschulungswalter Pg . Hsinemcmn des Meuchsst
Mordes an dem Pg , Gnstloff - Schweiz und wies auf den ge¬
fährlichen Gegner hin , der immer wieder Opfer von der
nationalsozialistischen Bewegung verlangen wird . „Diese
Opfer wollen wir im Geiste Horst Wessels bringen . Wir
werden nicht ruhen und rasten bis Deutschland ist befreit!"

Ter Gauamtsleiter stellte seinen Mitarbeitern die neu eim
gesetzten Kräfte in: Amt für Erzieher vor : Die neuen Kreis¬
amtsleiter Pa Dr Henssen - B e ch t a , Pg . Löffler - Wil¬
helm shaven - Rü st ringen , den stellvertretende »
Kreisamtsleiter Pg . Schierhold- Ammerland , Pg . Schub
rat Dr . Kvhnen - Oldenburg , den neuen Abteilungsleiter
für „Erziehung und Unterricht" , Pg . Spiekermann , sowie den
mit dem Aufbau der Abteilunq „Presse und Propaganda " be¬
auftragten Unterabteilungsleiter Pg . Wöhrmann.

Im Mittelpunkt der Arbeitstagung stand der Bericht des
Gauamtsleiters über die erste Gauamtsleitertagung in Bay¬
reuth mit dem neuen Hauptamtsleiter Pg . Wächtler . Der
NS -Lehrerbund fft aus der schweren Zeit des Interregnums /
die dem Tode Hans Schemms folgte , herausgetreten ; wir
haben wieder einen Hauptamtsleiter im Hause der deutsche«
Erziehung in Bayreuth , den früheren thüringischen Staats«
minister und jetzigen Gauleiter der Bayrischen Ostmark , Pg-
Wächtler . Für Pg - Wächtler ist die deutsche Schule keins
Unterrichtsvermittlungsanstalt , sondern zusammen mit der
Hitlerjugend und dem Elternhaus ein Erzichungsfaktor un¬
seres Volkes . Die weltanschauliche Ausrichtung bis znm letz¬
ten Erzieher ist unbedingte Voraussetzung.

Die Arbeitstagung schloß mit Berichten der Ganabteilungs-
leiter , Gaufachschastslei ter und Kreisamtsleiter im Amt für
Erzieher . Der Gauamtsleiter ft-Me zum Schluß fest , daß
nationalsozialistischer Kampfgeist im Amt für Erzieher. Gu
Weser -Ems , herrsche, und daß wir bei unserer Arbeit denk
Ruf unseres Gauleiters folgen :

„Der Kampf geht weiter! "

Oft kam es so, daß der Knecht erriet , was im Willen des
Herrn lag für den folgenden Tag , also , daß der Herr fast
von Eifersucht erfaßt wurde auf seinen Knecht : vor Tag
stand der auf oder ging nach Feierabend noch einmal fort
weil es ihm keine Ruhe ließ, daß die Weide am ErleirbiÄ
unmäßig feucht war . Kam dann der Herr hinzu am anderen
Tage, so war schon ein Graben quer durchgezogsn , und der
Eiserne Möller hätte es selbst nicht besser und nicht ff'

schwinder gemacht .
Der Knecht lernte es, den Willen des Herrn zu ersühün,

denn je länger er mit ihm arbeitete, desto mehr erkannte «r
in ihm den Vater der Magd , mit der er zwei Jahre Seile
an Seite geschafft hatte, und immer das Beste und NötM
dann , wenn sie einander schweigend verstanden.

In dem Knecht erwachte ein immerwährendes, tiefes W
greifen eines anderen , größeren Willens, er beugte stob 8^
weil er wußte, es war ein reiner Wille und war gesandt
dem Leben zu dienen und treulich das Gut zu bewahren ,
das Gott ihm anvertrant hatte . Wenn nun der Knecht au<Y
kein Eigen mehr hatte, so lernte er doch von Herzen , da»
Gut seines Herrn wie sein Eigen M halten und Mx
freuen , wenn es gedieh , denn sein eigenes Herz wurde ruW
dabei , und wenn ein Tag uni war , so fand er gösoMü
Schlaf und fühlte sich selber im Einklang mit ihm, der Lsm
und Wachstum gegeben . . -

Der Knecht beugte den riesigen Leib zur Erde , aus der ^
dumpfe keimende Wachstum kam, und richtete sich
auf in die Höhe , aus der die Sonne des Herrn hernied
segnete, und er selber stand in der Mitte und war eriu
vor beiden . Er dachte nicht mehr an das Gestern, er oeu

oft, daß er durch Schaffen und Gtilllsein den Fluch des -ox

Hanaeuen löschte, er dachte nicht mehr an das Morgen
er verlangte nicht mehr nach Glück. Er glaubte, es str
bereitet, was gart war , wenn er nur fest und rnW
Heute verharrte und Frieden fände im täglichen Dienen

(Fortsetzung folgt.)



Weener , den 13. Februar 1836 .

Gedenkstunde
siir LaudesgrrwpeMeitee Gustloss

otz . Die Ortsgruppe Weener der NSDAP hattie zu Mitt¬
woch abend ihre Mitglieder und die Mitglieder der Gliede¬
rungen nach dem Plaatjeschen Saale geladen zu einer wür¬
digen Gedenkstunde für den durch Judenhand ermordeten
Landcsgruppenleiter Gnstloff . Parteigenossen nnd Partei¬
genossinnen, GA, HI und BDM waren zahlreich erschienen ,
um der Gedenkfeier beizuwohnen, die durch den Schulungs -
lmter Stöbener mit einem Sieg-Heil auf den Führer eröff¬
net wurde . Gemeinsam wurde darauf der erste Vers des
Horst -Wesiel-Liedes gesungen , dem der Gesang eines gemischt
ten Schülerchors „Treue Liebe bis zum Grabe" folgte ^

Gin
von einem Hitlerjungen vorgetragenes Gedicht „An Gustloss"
leitete über zur Gedenkansprache von St oben er , der ein¬
leitend an die deutschen Volksgenossen erinnerte , die in
Pflichtbewußtsein , Liebe zum Vaterland nnd mit dem Willen,
sich für das Vaterland mit dem Leben einzusetzen, in den
Kampf während des Weltkrieges gezogen sind . Der Redner
erinnerte dann an die Kämpfer unserer Bewegung, von denen
nun auch der Laudesgruppenleiter Gnstloff zur Standarte
Horst Wessel gestoßen sei . Durch Erhüben von den Plätzen
'weihten die Versammelten dem Toten einige Augenblicke stil¬
len Gedenkens , während leise das Lied vom guten Kamera¬
den gespielt wurde. Mit dem Gelöbnis, weiterhin unter der
Fahne Adolf Hitlers zu kämpfen , unter dieser Fahne zu strei¬
ten und zu werben und, wenn es fein müsse, zu sterben , klang
Hie Gedeukansprache aus .

Vom Chor wurde darauf das Lied „Unter Fahnen schrei¬
ten wir" gesungen , ein Mädel des BDM trug das Gedicht
„Wir lassen von der Fahne nicht " vor.

lieber 250 Turner und Sportler im Dienste des WHW.
otz. Am kommenden Sonntag wird , wie bereits mitgeteilt

Durde , die WHW-Führerplakelte durch die Mitglieder der
dem Reichsbund für Leibesübungen an-geschlossenen Vereins
verkauft werden. Diese Führerplakette ist wohl die schönste
der in den bisherigen Winterhltsswerkssammlungen verkauf¬
ten Abzeichen, weshalb diesmal für den gesamten Kreis Leer
nicht weniger als 20 OVO Stück abgesetzt werden sollen. Der
auf dis Süadt Weener entfalleüde Anteil von Plaketten
wird durch Mitglieder der drei Leibesübungen betreibenden
Vereine unserer Stadt abgesetzt werden, und zwar werden sich
der Turnverein Weener , der Sportverein
„Union " und der WassersPortverein Weener in
»einer ungefähren Gesamtstärke von 250 Turnern und Sport¬

lern für den VeMlst '' der MMchen W : VersüMng - stellen
können . Der Plakettenverkauf beginnt bereits am kommenden
Sonnabend und bei der großen Zahl der zur Verfügung
stehenden Sammler und Sammlerinnen ist zu erwarten , daß
bereits am ersten Sammeltage der größte Teil der wertvollen
Plaketten, die auch als Anstecknadeln und Broschen getragen
werden können , abgefetzt werden kann. Jeder Volksgenosse
wird es als eine besondere Ehrenpflicht ansehen , «die Führer -
Plakette zu Gunsten des WHW zu erstehen und so seiner in¬
neren Verbundenheit mit dem Wollen des Führers auch
äußerlich sichtbaren Ausdruck verleihen.

otz. Jahreshauptversammlung der Privatbegräbnislasse .
Am gestrigen Abend hielt die Privatbegräbniskasse in der
„Waage" ihre Jahreshauptversammlung ab . Der Vorsitzende
erstattete nach kurzer Begrüßungsansprache den Jahres¬
bericht , aus , dem zu entnehmen ist, daß die Mitgliederzahl sich
im Vorjahre durch Todesfälle von 85 auf 80 ermäßigt hat.
Der Kassenbericht weist Einnahmen in Höhe von 630,75 M.
aus , denen 623,03 M . an Ausgäben gegenüberstehen . An
Vermögen har dis Kasse ungefähr 2000 M . Der vom Vov-
stcmd gemachte Vorschlag , die Begräbniskasse einer großen
Versicherungsgesellschaft zuzuführeu, fand die Zustimmung
der Anwesenden . Ein Be-Muß konnte über nicht gefaßt wer¬
den , da die Statuten für solche Beschlüsse die Anwesenheit
von ^ der Mitglieder verlangen . In etwa 14 Tagen soll
eine neue Versammlung einberufen werden, um über den
Ilcbergang zu beschließen.

otz . Erzeugungsschwchtverjarnmlnngen der Kreisbauern¬
sthast. Die Mitglieder des Reichsnährstandes im Reiderlaud
und das Gefolg -sHafts -Personal sind von der Kreisb-auernschaft
Leer zur Teilnahme an mehreren Erzeugungsschlachtwersamm -
lungen geladen. Die erste dieser Versammlungen findet am
heutigen Donnerstag bei Gastwirt Harenberg in Ditzumer -
Verlaat statt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung wird ein
Vortrag des Referenten Dr . Floeß -Oldenbur-g über „ Früh¬
jahrsbestellung" stehen , dem ein Lichtbildervortrag folgen
wird . Ferner wird Kreisgefolgschastswart Hildebrandt em
Referat halten . Den beiden Borträgen soll sich eine Aus¬
sprache über die einschlägigen Fragen «nfchließen . Die zweite
Erzengimgsschlacht des Reiderlandes findet am 17 . Februar
in Bingum statt , und zwar wird hier der Landwirtschaftsrat
Freischüiit-t-Hannover einen Bortrag halten , dem ebenfalls
eine Anssprache folgen, wird-

otz . Bunderhee. Von der Deckstation - Für die dies¬
jährige Deckperiode haben die Beschäler „Admiral " und
„Eduard " des Züchters Julius van Lessen -Bunde die hiesige
Deckstation bezogen.

Handel nnd Wielschaft im Jahre 1S35
Der Getreidehandel hat sich unter der bestehenden

Preis- und Absatzregelung ordnungsmäßig vollzogen . Die
Êrnteergebnisse der deutschen Landwirtschaft in den Haupt--

'
tzetreidearten sind auch im verflossenen Jahre recht befriedi¬
gend gewesen. Vor allem waren auch im Bezirk die Erträge
als günstig zu bezeichnen. Ein freundliches Bild zeigte nach
Jahren des Niederganges zum ersten Mal wieder der Vieh -
Handel , da die Nachfrage sich erhöhte und die Preise an-
-o-gen. So hat der Wiederaufstieg des Bauern¬
tums in der kurzen Zeit seit der Machtübernahme güte Fort¬
schritte gemacht und die gesetzgeberischen Maßnahmen zur
Entschuldung und Festigung der Landwirtschaft haben bereits
Früchte getragen. Ausreichende Nachfrage bestand infolge des
Aufschwunges der Neubautätigkeit im Vau - und Nutz -
Holzhandel und der Absatz wa-r zufriedenstellend . Der
Tabakhandel , -dessen Verkaufspreise gebunden sind , hat
Max über mangelnden Absatz nicht zu klagen , doch ist von
Belang, daß die billigen Sorten bevorzugt werden. Eine ge¬
wisse Umstellung in ihren Bezügen hatte der für den Bczuu
so -wichtige Tee Handel durchAnmachen, und es wäre zu
wünschen , daß bei dem großen Teebeidarf Ostfrieslands der
alte freie Zustand recht Mild wiederhergestellt werden könnte .
iSoweit der Großhandel beeinflußt wird von der Ausdehnung
Mr JndustrieMigkeit , hat er ferne Umsätze steigern können .
Eine gewisse Einengung war dort zu verspüren, wo die B̂e¬
schaffung der Waren durch Verminderung- der Einfuhr
Schwierigkeiten verursachte .

Der Einzelhandel verzeichnet auf der ganzen Linie
eine Erhöhung der Umsätze. Er hat sich die Ausweitung der
Kaufkraft zunutze machen können . Der wachsende Wohlstand
ist unverkennbar zu spüren Beispielsweise war die Nachfrage
^vch Kraftfahrzeugen derart groß, daß lange Lieferfristen ge¬
stellt werden mußten. Auch im Haus - und Küchengeräte -
Mchäft und im Handel mit Porzellan und Glas haben sich die
Umsätze gebessert. Im Textilwareneinzelhandel war die Ent¬
wicklung nicht gleichmäßig und man berichtet , daß im Hinblick
M die Steigerung -der

'
Kaufkraft und bei mengenmäßiger

Ausdehnung der Geschäfte die Nachfrage nach wertvolleren
hochpreistgen Stücken nicht befriedigt hat . Der Lebensmittel-
kwzelhaudel hat seine Umsätze vergrößern können , die Ver-

wkenstspLnnen sind jedoch fast um die Hälfte zurüSgegangen.
Obgleich der Bezirk in seiner Geschlossenheit eine wirtschaft¬

liche Einheit darstellt und verwaltungsmäßig zusommn -gesaßt
sst. ergeben sich bei Betrachtung der wirtschaftlichen Lage für
me einzelnen Orte wesentliche Unterschiede je nach der matz¬
enden Grundbedingung für die Erwerbstätigkeit der Be¬
völkerung . In Emden hat der Aufstieg- infolge der Stel¬
lung des See - und Binnenschiffsverkehrs sich fortgesetzt^
wich ist xZ möglich gewesen, die Belegschaft der Wersten aus

w bisherigen Höhe zu erhalten.
. 3n Leer geben Industrie und Hsringsfischerei den Aus-
Mag imd sich im großen und ganzen dort eine gün-
We Entwicklung ungebahnt. Das gleiche gilt für Plätze wie
worden und Aurich und die vielen kleineren Landorte,

den Vorteil genießen , mit der im Stadium der Gesundung
vstm-olichen Landwirtschaft in engsten Beziehungen zu stehen.

dem kurzen Ausschnitt aus dem Entwicklungsgang
v'Htlger Gewerbegruppen des Bezirks und der örtlichen
^ RerhMen -sM nur ein Stimmungsbild , ein Gesamtem-
-ü»,, - staden werden. Da die Beobachtung der Wirtschaft im
v « igNi Staate einen Teil der Gdsamtpvlitik bildet, und das

Gemeinwohl für die Führung leitend ist, haben Verwal --
tuugstätigkeit und Gesetzgebung eine bedeu¬
tungsvollere Einwirkung auf das gewerbliche Leben denn je
zuvor und es ist auch selbstverständlich , daß in einer Zeit des
allgemeinen Umbruchs und Wiedcrausvaues der Staat sich be¬
wußt an die Spitze stellt und selbst die stärkste Triebkraft für
die Hebung der produktiven Beschäftigung bildet.

Die Arbeiten der Träger des Verkehrswesens wa¬
ren ebenfalls umfangreich, denn der Verkehr ist die Haupt¬
achse des wirtschaftlichen Aufstiegs . Der Unzulänglichkeit des
Dortiuund -Ems -Kanals ist an anderer Stelle gedacht, hier
sei nur nochmals betont, daß auf eine Beschleunigung der
Arbeiten, die bereits vor einigen Tagen auf der Südstrecke in
Angriff genommen worden sind, gehofft wird. Daß Lstfries-
laud in absehbarer Zeit von Reichsautob-ahnen berührt wird,
läßt sich kaum erwarten , aber es ist bestimmt damit zu rech¬
nen , daß die Ausbildung der Reichsstraßen planmäßig vor¬
getrieben wird Die beiden Hauptverkehrslinieu der Süd-
Nord- und Ost- West-Richtung, Westfalen —Nordsee uns Bre¬
men—Oldenburg— Leer—Groningen , find solange als Torso
anzilsehen , als nicht die Ueberbrückung der Ems bei Leer und
eine vollgültige neue Autostraße Emden—Leer zur Tat ge¬
worden sein werden. , Im übrigen darf man mit der allmäh¬
lichen Verbesserung des gesamten Straßennetzes in Ostfrtes-
la-nd rechnen , da es an dem guten Willen hierfür bei Pro¬
vinz- und Koinmuualbehörden̂ gswiß nicht fehlt .

Von oer Reichsbahnverwaltmig, die in den letzten Jahren
in mannigfacher Hinsicht für das abgelegene westliche Grenz-
und Küstenland durch gute Zngverbindungsn gesorgt hat und
die Fahrpläne im Lause der Zeit so verbessert hat, daß mau
dem Verkehrsbedürfnis im großen und ganzen gerecht, wird,
sind in den nächsten Jahren noch andere wichtige Aufgaben
zu lösen , da die Bahnhofsanlagen zum größten Teil
veraltet sind und mindestens znm Teil der Erneuerung be¬
dürfen. Genannt seien nur als nicht mehr zeitgemäß die Per¬
sonenbahnhöfe in Wilhelmshaven, Emden und Leer , und es
wird erwartet , daß -dem Bahühofsneübau in Emden, auf des¬
sen Fertigstellung wir in Jahresfrist hoffen , die Inangriff¬
nahme an anderen Plätzen folgen wird . Im übrigen ist m
der Vervollständigung der Ber kehr s gel e gen -
hei ten zu Lande kein Stillstand eingetreten. Die Postver¬
waltung Hut teils allein, teils im Einvernehmen mit Reichs¬
und Kleinbahn Personenkraftfahrlinien eingerichtet, die eine
starke Stütze des inneren Verkehrs im Bezirk zu werden ver¬
sprechen. Die seit Jahren auch von der Industrie - und Han¬
delskammer geförderte Einrichtung einer Schnellkraftlinie
Wilhelmshaven—Aurich — Emden ist als Gemeinschafts¬
betrieb der Reichspost und der Kreisbahn zur Tat geworden ,
und auch sonst ist das Kraftwagenverkehrsnetzerweitert -. Den
Kraftpostlmieu wird allerdings erst dann der volle Erfolg be-
schi-elden sein, wenn die Tarifsätze eine den billigen Anforde¬
rungen gerecht werdende Ermäßigung erfahren.

Neben den Verkehrswegen , Verkehrsmitteln und Verkehrs-
gelegenheiteu komurt der Tarisgebaruna eine für den wirt¬
schaftlichen und sozialen Aufstieg ausschlaggebende Bedeutung
zu . Die Binnenschiffahrt darf nicht durch Kampftarise der
Reichsbahn verkümmern, und es sei hier wiederholt, daß der
Mittelstand in Handel und Gewerbe , zumal in den von den
Verkehrszentren räumlich entfernt liegenden Greuzbezirlen,
um wettbewerbsfähig zu bleiben, eine Tarifermäßigung für
Stückgut benötigt.

Gevtzkmdgedrms dee SAF.
des Gaues Weser -Ems am 23. Februar 1936 in Bremen.
Ter Gau We;er-Ems der Deutschen Arbeitsfront veran¬

staltet am 23. Februar 1936 in Breme« ein« Groglunv-
gebung; es spricht der Hauptamtsleiter Pg . Claus Selzr - e »
über die Bertrauensw «hlen 1936 - Alle Betriebssichrer und
Vertrauensleute des Gaues Weser-Ems werden gebeten , sich
an der Kundgebung zu betrügen. Nähere Anweisungen wer¬
den durch die Kreiswaitungen der Deutschen Arbeitsfront er¬
lassen.

Wiederum wird das schaffende Volk ausgefordert, in freier ;
Wahl seine Stimme für den Nationalsozialismus abzug-eben.
Bei her Vertrau -ensratNvahl darf nur die innere Stimme der
Ueverzeuguug ausschlaggebend sein. Seitens der Amtswalter
der Deutschen Arbeitsfront wird auf die Wählenden nicht der ,
leiseste Druck ausgeübt . In unzähligen Betriebsversammlun¬
gen und öffentlichen Versammlungen werden die Redner der
Partei und der Deutschen Arbeitsfront um das Vertrauen dex>
Schaffenden der Stirn und der Faust 'werben. Wir werde« i, ^allen Versammlungen den Schaffenden die Richtigkeit und
Notwendigkeit der nationalsozialistischen AnordnunKn der
Deutschen Arbeitsfront vor Augen führen und- den Beweis
erbringen , daß seit der Machtübernahme durch unseren aro»,
ßen Führer Adolf Hitler das gesamte Wivtfchafts - und «kn
beitsleben des deutschen Volkes in langsamem aber stete« ,
Aufstieg begriffen ist. Durch die nationalsozialistische Solls - ,
mch Betriebsgemeinschastkonnten wir die nackteste Not Md
bas nackteste Elend der schaffenden Kreise beseitigen bzw . lin¬
dern. Trotz alledem sind wir noch lange nicht am Ziel Große
Aufgaben sind noch zu erfüllen und noch viel größere Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen . Es ist uns unmöglich , imseren Mit«
gliedern ein Leben mit paradiesischen Zuständen zu schaffe».
Leben heißt kämpfen . Aus diesem Grunde betrachte » wir es-
als unsere vornehmste Schulungsaufgaibe, unsere Mitglieder
innerhalb der Deutschen Arbeitsfront zu nationalsozialistrscheu
Kämpfern unseres Führers zu machen , damit sie lernen , di«
Schwierigkeiten des Alltags und des Lebens zu meistern. Nur
in einem soldatischen Kämpfertum und in treuer PflichtersM
lung , ganz gleich , auf welchen Platz das Schicksal den einzel¬
nen gestellt -hat, liegt die Zufriedenheit im menschlichen Da¬
sein begruüdst.

Der Kampf um die Dertrauensraltswahlen hat mit dem
heutigen Tags im gesamten Reich wie auch im Gau Weser-
Ems begonnen. Die Groß-Kundgebung in Bremen mit dem
Hauptamtsleiter Pg - Claus Selzner wird die Zahl der
Großkundgebungen im Gau Weser-Ems eröffnen- Walter,
Warte und Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront , sorgt da¬
für , daß diese Kundgebung zu einem machtvollen Bekenntnis
des schaffenden Volkes zum Nationalsozialismus wird, damit
von dieser Kundgebung aus die Kampsparole in alle Kreise,
Ortsgruppen und Betriebe hineingetragen wird:

„Durch rückhaltlose» Kamps und Einsatz sür de« National¬
sozialismus zum endgültigen Sieg des deutschen Sozialis¬
mus." gez . Bruno Dieckelmann ,

Gauwalter der DAF ., Ga« Weser -Ems,

kurLLLkMscks
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Darometerstanä am 13. 2 ., morgens 8 Uhr : . . . . . . 76S"

Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Ltunäen : L ft- 4'

Meärigstsr . . . 24 . L 0°

Gefallens Regenmengen in Millimetern . 1 -3
Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker . Leer.

Zweiggeschiiftsstclle der Ostfriesischsn Tageszeitung
Leer, Brunncnstratze 28. Fernruf 2802.

D . A. I. 1936 : Hanptausgabe 22 300, davon mit Heimat-Beilage
„Leer und Reiderkmd" 9359 . stur steit ist Anzeigenvreislrste Nr . 12
für die Hauptausgabe , sowie Preisliste Nr . 2 für die Keimatbeilags
„Leer u . Reiderland" gültig . Rachlatzstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiüerland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo . beide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs
L Sohn , G. m . b. H.. Leer.
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Lichtviwerv- rtras
Frau Else Pelz -Langonschsiät , Aassel , spricht:
Lin Gang über äie große Berliner Ausstellung

Wunder des Lebens
anhand von 150 Lichtbildern, mit besonderer Be¬
tonung äer hauswirtschaftlichen Werbeschau.

Disnstsg , IS. Februar 1936 im Tivoli , 3nh . Honas, nachmittags
16 Uhr , sbenäs 20 Uhr . Eintritt frei ! Gasts willkommen )

Zwangsweise
verkauf « ich am Freitag , äsm
14. ä . Mts . , 12 .39 Uhr, iu Land-
schsftspoläer :

1 Schreibtisch
vsfentlich gegen bar .

Aäuferversammlung Gastwirt¬
schaft Harenberg .

Traupe , Dbsrgerichtsvollzieher
in Leer.

3m Auftrags habe ich in Veen -
Husek-Nolonie eins

Wohnung
mit ca . 2 Diemat Land

zu verpachten .
Der Antritt erfolgt bezüglich

äer Wohnung am 1 . 5 . 36 und
äer Ländereien nach Ueberein -
knnft . Dis Beäingungen k. nnen
bei mir eingesehen unä Gebote
abgegeben werden .

Veenhusen . St . Diekhofs ,
Auktionator .

ML ZilMW. L , ^
vermieten . Näheres zu erfragen
bei äer VTZ. Leer.

Suche
?- z - 3lmml >Nug

Leer (Umgebung ).
Angebote unt . I- 117an ä . VTZ. Leer.

Li»Kl. zmliiek 'LL "'
oä. zeitw. Pension in gutem Hause
(Leer oäer Nahe ) von gut empfoh¬
lenen angenehmen Mietern (Lhefr .
mit 3 ' /sjähr . jungen ) per 20 . ä . W-
gesucht . Angebote unter dl . SO«
an äie DTZ. Noräen .

3m Auftrags äer Eigentümer
habe ich auf sofort oäer später

s guteBauplätze
zu je ca . 10 a

in Leer an äer Ecke Eäzarästraße
»Hajo-Unkenstraße zu günstigen
Beäingungen zu verkaufen .

Leer. Or . Thooäov Msger
Notar

3m Auftrags habe ich
ca . 20 aGrünland

genannt . Alts Fehn "
, zwischen

alte Fehnweg unä Grsnzschloi
belegen, günstig unter äer Hanä
zu verkaufen .

Ihrhove . R . Picksnpack »
Auktionator .

Line flotte Ruh
zu verkaufen .

G . Herlgn , Driever .

?! ölMM-KOWkl
(beste Abstammung ) zu verkaufen .

E. Akkermann , Bingum/Ems .

JIM. AlM KO
zu verkaufen .
S . Tervisl , Nortmoor .

M LUMMill
zu verkaufen .

B . Pruin , Heisfsläe , Areuzstr . 20 .

Schöne Ferkel
zu verkaufen .
H . Poppen , Busboomsfehn .

Mlchgebende Ziege
zu verkaufen .
Timmer , Selverde .

Lschen-Bäunre
zu verkaufen .

Beruh . Busboom , Busboomsfehn .

Starke Eschen
auf äem Stamm zu verkaufen .

Harbers , Tjackleger bei Leer.

Ml . KWWllel_ _ _ vsrk .
Leer , Luth . Schulgang 13

Daselbst Abortgrubs sof . zu verg .

1 Stbtreibmarchine
1 Lotoappavat, X 2
preiswert zu verkaufen .

Wo , sagt äie Dssch . äer DTZ-, Leer

Line kleine Anzeige
in äer VTZ. hat stets großen
Erfolg .

MMllW .
3 Zimmer mit 3 Mansaräen -
Räumen unä Garten zum 1 . 4.
zu vermieten .

Angebote unt . i. ILSanä . VTZ. Leer.

Zum 1 . Mai

Wohnung mit Garten
zu vermieten .

Wws . Siefkens , Filsum.

Empf . prima lbäfr .
2 —4pf . Nochschell

fische, Pfä . 30Pfg ., Bratschellfische
20Psg .,Nablisu o. N . 20Psg . , See¬
lachso .N . 18 Pfg . , Bracher . lOPfg .,
Fischfilet 30 Pfg , ff. 2-3pf . Heilbutt ,
la Goläbarschfilst . tägl . fr . Räucher¬
fische in großer Ausw ., ff. Hsrings -
u . Fleischsalat, pr . gefüllte Heringe .

Rislsr Sprotten , Aästchen
ä 43 Pfg ., Nieter Bückinge .
Herings - u . Fleischsalat, Roll¬
mops , saure Herings .

Franz Lange . Leer.
Empfehle in allerf . „ /
blutfr . Wars2 -4pfä.
Nochschellfifche , Pfä . 30 Pfg ., Brat -
fchellfifche, Seelachs o . N .. 20 Pfg ,
Nsbliau o . A . , 20 Pfg . , Bracher .,
Fischfilet . 30 u . 35 Pfg . , Is Gold-
barschfilet, fr .ger .Aettbück . , Schellf. ,
MaKrelsn .Goläbarfchstücke, Nielev
Sprotten , ff. Warinaäen .
Fr. Grase, Rathausstr.

Netten
gut un 6 preirivsrt

! Annskmsitslls ßiir
kksrtsnsissrlsksn uns
Kmssrrsisisnbsikills

« 1«
l-SSt> hisi sch>c>sr sch.1 tz-16

Halte meinen

Nulle «
zumDeckenempf .

u Mutter4,I3 "/°Felt

F. Fresemann, Loga
» » » « » » « » » »
Ameisen

bitte bis 9 Uhr morgens
aufzugsben , größere am
Nachmittag vorher .

Bei rechtzeitiger Aufgabe kann
mehr Sorgfalt auf guten Satz
verwendet weräsn . Sie haben
deshalb mehr Freuäe unä Erfolg
äurch 3hrs Anzeigen .

V « k ^ 7 k « I i. ie « r 5 P,krk
Von ksuts (Vonnorslso )

dir sinrcdlishl . täonlsg
8onntsg Aniang 4.39 Dkr .

kenste Mütter
vurtsv krükl «6 i

Pin ergreiienäsr Dilm —
das Schicksal r «eier l .ie-
besleute aus unseren Ta¬
gen. — kisnsts blüttsr »
Vustsv brüklick stellen
r «ei tVlenscken äsr , äie
sich >m 8turrn äie Herren
äer Tuscbsuer erobern .
Diese beiäen Okarskters
sinä von so ergreiienäsr
Dckikeit unä Nenscklick -
keit , das 8ckicksal ihrer
hiebe von mitreiösnäer
Ptuckt , äs6 nismsnä sich
äer Pürkung äes von star¬
ker Peiäensckslt erlüllten
Hilmes entziehen kann.

Via dlscbt 6er tiede
Die kr6v brickt aut
vis V/o 6 is

8avatsS8iiu !enor8teI !M
Königsvslssr — 20 ? kg.

vonnorrtsg . kroitsg uns
täonlag

8 onntag geschlossen

Din psrsmont - Dilm in
äsutscbsr 8prscke mit
Dreä Nsx Nurrs/ , 8 !r Ou^
8tanäing, Ann 8keriäan.
In spsnnenäen kiläern
bringt äieser groLangelegts
Ariminsl -Dilm einen Aus¬
schnitt aus äem Kamp!
äer Rsäio - Polireistreilen
gegen äie organisierte
smeriksnUckeVerbrecke »-
« eit.

Her ßedeiiMmMe Kelter
Qroüer Mlä « estlilm mit
iisn -ss > l «»r

Pop » 6 er 5esmsnn »
slr Isucker

kuropSR Lsn 6 urü 5le

KVockenrcttsu

Obiges Programm läult
am visnstng u . dlittvos »
im Pslsrl -Ihsator .

Hlui 'liilteiilisII
AMWM -» «

am 5onnsbvn6 »
6 em 15 . kebruar »
sbenös 8V» Olir
im ^ onsssckea

Ronrert
Verlosung
8sslsckieüea
Osssngsvortrage
Tkeater
unä sonstige
Usberrasckungen

Ldus großen Zufuhren : Blumen
^ kohl , 3 Stück von 1 Mk . an ,
Tomaten , Pfä . 35 Pfg ., Lßapfsl ,
Pfä . 25 Pfg . , 2 Pfä . von 45 Pfg .
an . Apfelsinen , 3 Stück 10 Pfg .,
lO Stück von 20 Pfg . an , Weiß-
unä Rotkohl ufw .

Loers Filiale Leer,
Aäolf-Hitlsrstrsßs 13.

Luppsnküknsr , Taubsn ,
Irirsisr Ovmiirv .

krsnr l. ange , l.evr .

Hausfrauen !
blur iür ttausirausn unä Töchter , äie selbst plätten .

kreitsg , kebrusr, um 16 unc, 20 vkr
„^ su 8 blinöenburZ"

, I^eer, l^inäenburZstrsÜe
von äer bekannten kackkrakt IV. tteäräcN , Lvr -Iio

mit elslklrisclism Liser ,
Ds xvirä ein plättstein vorgekükrt , äer Ihnen äie Arbeit sehr
erleichtert , bleureitlickes IVascken , 8tärksn , bleuplätten ,
Olsneieren unä richtigen 8 !t2 äer Umlegekragen (biohl-
plätten ), Decken unä i -eibwäseks aui bleu « irä praktisch

gereizt unä erklärt . - Pintritt krei !

klekfro -vemslnrckstt ^ ser -

werde Mitglied derNSV.

Gute Werbung lohnt immer!

Empf . in aller«
feinst, nur blut-
frischer Ware 2 —4pfünä . filbsr-
blsnke Nochschellfische , Pfunä 25
unä 30 Pfg . , feinüss Goläbarsch-
filet , 45 Pfg ., lebfr. gr . Heilbutt
znngen , 45 Pfg ., ff. frisch aus
äem Rauch prima fetten Aal ,
Makrelfettbückinge , Schellfisch.
W . Slumps, Wörde. Tel. 2316

BeümWewMelilk
für Ehsstanäsäarleben sowie
Ninäerreichenbeihilfen nehme
entgegen auf
Kahvvädsv
^ kndsrrwasett
KSHmaMinen
Seien nnd LKevde

Sl. Va<ke«r
OIOV. - Vertretung Loga — Leer

Fernruf 2413

äruckt sauber unä preis « srt
roppr svcnoirvcxcirci
Peer , Lrunneostr ., Dernr. 2138

Vräsntlicho

GeNMlllkllMMW
äsr

Pferdeversicherung auf
Gegenseitigkeit

Süägsorgsfshn unä Umgegenä
am Donnerstag , äsm 20 . Februar
1936 , abeuäs 7 Uhr . iu äer Gast¬
wirtschaft bei Herrn Haussen in
Süägsorgsfshn .

Tagssoräuung :
1 . Hahresbericht u . Rechnungs¬

legung .
2. Wahlen.
3 . Antragserlsäigung .
4 . Sonstiges .

Der Vorstanä .

kri8ek * k'romm » I^rökÜck * krei
veranstaltet äer

Turnverein I^ eer von 1860
ein

ru seinem VtlU7kkkk ! 7 am Zonntag »
svm 16. ksbruar 1936» im „ Tivoli "

Anlsng Ib Dkr / Kassenölknung 15 ' /- Dkr

Dintriitspreiss : Dr« sckssne 50 ? lg . (8portgroscksnabgabs5pkg .)
Ainäer 25 ? lg. (8portgrosckenabgabs 5 ? lg.)

Ab 20 ' /- Ukr

mit Dinlagso : Tanrvorlükrung äer Dipl . Q/mnsstiklskrerin
Tomms 8ckönbokm , blvräen , u . r « .:
Tarantella . . von Hellern
Vialrer Ois-Noll . von Lkopin
ttunstlreiübung eines Turners
Tsnr -Orotssks . . . . . . . . Turnerinnen

Dintritt I .— kilVl. einsckl . 3portgroscksn
Dis Nusik « !rä nachmittags unä abenäs ausgslükrt von

Llitglisäera äer 8tsnäsrtenkspe >Io Peer

M» SlIIWlIklll>
äse Bauernschule Hanenburg
finäet nicht Donnerstag , sonäsrn
AM" Freitag abend - W
im Schtltzengarten statt.

im Hotel „ Oranien
Monats -Versammlung
Lichtbiläervortrag von Herrn
Gieseke : « Weihnachten unä
Silvester imsonnigenSüäen "

Der Derslnsleiter

M « MMlllük!
disus » Zsusrkrsut , ksüiveü»
unä im Andruck , prim « Vsl-
nürrs (Osternüsse ) , gssuuä»
Peru , sack « eise unä im An¬
bruch billigst .

SM
»stk ««»,

» s » ss 9

Herren- unä
KnabenkIMuyS

ist

ei-r HsglkW
kür Oüta

unä
preisvüräiZMt

999999

Zojaschrot
Palmkuchen
Leinkuchen
Gloria-Lutterbrot
Michleistungsfutter

„Nordkraft"
vollw.Zuckerschnitzel

empfiehlt

liefert 8ekr prel8vert

>ugs »cbLkt » dlöbslksns - IM
lung . Telekon Peer 2200 ^

Perecktigt rur Annahme vw
Lsäsrlsäeckungssckeinen lir
Dkestanäsäsrleken u. Ninaek-
rsicbenbeikillen .

Glllkkl PkkW!
Beginn 8 .00 Uhr,
am Sonnab 'enä ,

eheml -BklO'
soldittk».

Sttsgr. Leek.
Die nächstlrRuder -Verein

Leer e. V.
Freitag , a .14.Febr .36 fmäet am Sonnabenä , ä . 15 ." - im Vereinslokal statt. - kM «

20 .30 Uhr . . ^
Taaesoränung : VekannM^

äer zu zahleuäeu Versich -mM^
beitrage .

Dev Ortsgruppenführn -

fMiliailMllneliil!»

Die glückliche Oeburt eines gesunäen
dIAsckvn » reigsn kockerlreut an

ttsrmann ttsrlmsnn uns krä»
Trisäs , geh. Alkers

Peer , den 10 . kebrusr 1936

vsnlttagung .
Tür alle 6 e« sise herrlicher Teilnahme beim Heimgänge uw

seres lieben Dntscklslsnen sagen « ir unser » ksrvlickrtsn vsu
Im blainen aller Angehörigen :

Kammer Krame'
ITsisisläe , Kingstr . 123.
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